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„ M AM Sitter kümpfen wir . .

3«m Ge-Mage -er nationalWallslischen Revolulton
Es war am letzten Sonntag des Januar 1933 . Wie

In anderen Gauen unseres Vaterlandes , so marschierten
auch wir ostfriefischen Nationalsozialisten in den Dörfern
unserer engeren Heimat auf . Wir verzeichneten den
29 . Tag des ersten Monats des jungen Jahres . In ein¬
drucksvollen Kundgebungen bezeugten wir den nicht zu
brechenden Lebenswillen der Freiheitsbewegung Adolf
Hitlers . Nicht kapitulieren , sondern weiter¬
kämpfen ! — war unsere Losung und unser Wille .
Unsere Parteigenossen bissen die Zähne aufeinander , sahen
vor sich ein ungewisses Schicksal, vor dem sie aber nicht
feige zurückwichen , sondern das sie tapferen Mutes zum
Besten wenden wollten . Es war ein kalter Wintertag ,
an dem wir marschierten. Doch unsere Herzen schlugen
heiß im Bekenntnis zu dem hehren Ziele , dem wir seit
Jahren schon verschworen waren . „Deutschland mutz
leben, und wenn wir sterben müssen !" Diese Gesinnung
hatten uns Väter und Brüder an den Fronten des Trotzen
Krieges gelehrt . Dieser Opfergeist war neu erstanden in
den Kolonnen , die vor sich die Standarten Adolf Hitlers
trugen . An leuchtende Vorbilder dachten wir in den
Tagen der Entscheidung. Jenes stille unvergängliche
Heldentum gemahnte uns , unbeirrbar den alten Idealen
nachzustreben, nicht nachzulassen in dem harten Ringen
um ihre Verwirklichung.

Hitler mutz zur Macht kommen ! Diese Forderung
erhoben wir um Deutschlands willen . Es war für uns
eine Selbstverständlichkeit, datz allein die Erfüllung dieser
Losung das Tor zu einer neuen deutschen Zukunft auf -
zuschlietzen vermochte . Dabei wutzte keiner von uns , wann
unser Sehnen und Hoffen beglückende Frucht tragen
würde . So traten wir vor das Volk und fanden in ihm
zugleich Kraft und Rückhalt. Wie sollte es auch anders
sein! Die Sache der Nation war unsere
Angelegenheit und umgekehrt nicht
minder . Wir waren einst Soldaten des Führers ge¬
worden , um in tiefster Gläubigkeit den Weg des Rational¬
sozialismus durchzukämpfen, einerlei wie lange dieses
Ringen um und für Deutschland währen würde . Wenn
wir für diesen Kampf den Ruf der Kreuzritter von einst
— „Gott will es !" — aufnahmen , so aus der ernsten
Ueberzeugung heraus , die Neuwerdung der Nation sei ein
Gebot des Schicksals , uns in dieser Zeit gestellt.

Nach dem Sonntag folgt im allgemeinen ein Alltag ,
auf den 29 . Januar 1933 aber ein erhebender Feiertag .
Wer vermag den Jubel unserer Herzen zu beschreiben , als
wir die Kunde durch den Rundfunk vernehmen , datz
Adolf Hitler Reichskanzler geworden ist ? Was den Tag
vorher noch Kampfeslosung gewefen war . wurde nun

herrlichste Gewißheit . Unsere Freunde in Stadt und
Land hißten die Fahnen , und in dem Jubel des Sieges
fühlten wir uns so recht als eine lebendige Ge¬
meinschaft , hingegeben den schönsten
Stunden am Quellborn völkischer Be¬
geisterung . „Deutschland erwache !" , so halten wir
jahrelang gerufen in den Gauen des Reiches. Jetzt
wußten und fühlten wir , datz dieser Tag der Anfang einer
wahrhaft großen völkischen Erhebung sein würde . Und
der Frühlingssturm des Jahres 1933 nahm denn auch
seinen Ausgang von diesem 30 . Januar , der für alle Zu¬
kunft dem Gedächtnis unseres Volkes fest verhaftet bleiben
wird . Noch spätere Geschlechter werden sprechen von dem
denkwürdigen Tage , der das Schicksal Deutschlands ent¬
schied . Mit innerer Ergriffenheit gedenken wir , das
Geschlecht dieser Zeit , das Zeuge großen Geschehens sein
durfte , der geschichtlichen Stunde , da der Generalfeld¬
marschall und der Gefreite , das würdige Alter und die
kämpfende Jugend , den Weg zueinander fanden , um sich
dem gemeinsamen Dienste am Reich zu verpflichten.

Drei Jahre sind heute vergangen , da die Berufung
Adolf Hitlers nicht nur unser Volk , sondern die ganze
Welt in Atem hielt . Wir alle wissen , welch schweres
Erbe der Führer vorfand , als er den Auftrag aus Hinden-
burgs Händen entnahm . Blicken wir zurück, so dürfen
wir bekennen, daß die Zeit wahrhaft genutzt worden
ist. Das Heer der Arbeitslosen ist kleiner und kleiner
geworden, und die offenen Grenzen des Landes von einst
sind heute gesichert. Ein in einem starken Reiche

geeintes deutsches Volk hat die Ehre seiner
Wehrhoheit z u r ü ck e r h a l t e n und damit die
Schande von Versailles gesühnt . — „Freiheit
und Brot !" stand und steht auf den Standarten der stolzen
SA . Auf diese Leitsterne nationalsozialistischer Aufbau¬
arbeit wollen wir auch fürderhin blicken. Soldat Adolf
Hitlers sein , heißt : Diener des Volkes mutzt Du sein und
bleiben ! Die Kraftquelle der Bewegung sei daher stets so
rein und klar wie damals , als wir noch erbittert
rangen um die Macht im Staate . In allem Jubel und
in aller Freude dürfen wir nimmer vergessen , datz die
Aufgabe unserer Zeit ein starkes Geschlecht erfordert , das
sein völkisches Treuebekenntnis durch die s ch l i ch t e T a t -
gesinnung im Alltag bezeugen und bekunden mutz.

Das Dritte Reich , dessen dritten Geburtstag wir heute
feiern , erfordert zu seiner herrlichen Vollendung
Kämpfer und Streiter , die nicht satt und
müde sind . So wollen wir unsere Herzen frisch und
jung erhalten , damit wir im Geiste Adolf Hitlers weiter
bauen können an dem Deutschland unterm Hakenkreuz .
In dem Treugelöbnis zum Führer , den der Herrgott zu
Nimmermüdem erfolgreichen Werk segnen möge , wollen
wir den Geist der Minderheit von einst bekennen. Was
wir als Verfemte glaubten , soll Ansporn zu der Arbeit
in der Zukunft sein:

„Geduld, was langsam reist , das altert spat,Wann andere welken , werden wir ein Staat !"
1 . dleoro kolkerte .

Mmtaglmg des NSW.

Weltanschauliche Schulungbleibl wichlWe Ausgabe
Bedeutsame Ansprache von Gauleiter Wächtler - RelchsschulunMätte für Lehrerinnen

Die Führertagung des Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Lehrerbundes wurde
Dienstag vormittag durch den Hauptamtsleiter im Haupt¬
amt für Erziehung , Gauleiter Wächtler , im
Sitzungssaal des „Hauses der deutschen Erziehung " eröff¬
net . In seiner Begrüßungsansprache gedachte der Gauleiter
des Führers und seines verstorbenen Mitkämpfers Hans
Schemm , des Begründers des NS .-Lehrerbundes und des
Schöpfers des „Hauses der deutschen Erziehung ".

Anschließend brachte der Rrichsgeschäftsführer des
NSLB . , Pg . Oberregierungsrat Kolb , die Freude des

Bundes darüber zum Ausdruck , daß der Führer den
Freund Schemms, Gauleiter Wächtler, zu dessen Nachfol¬
ger bestimmte.

Nach dieser eindrucksvollen Eröffnung der Führer¬
tagung gaben dann die Gauamtsleiter einen Berichtüber den gegenwärtigen Stand ihrer Arbeit und umrissenin kurzen Zügen die weiteren Aufgaben . Aus ihren Be¬
richten geht hervor , datz die restlose Durchdringung der
gesamten Erzieherschaft mit der nationalsozialistischen
Weltanschauung durch unablässige Schulungsarbeit in
allen Gauen vorwärtsgeht und die enge Zusammenarbeit

.
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- 'S

vom Kaiserhof zur Reichskanzlei

Ein Rückblick auf den 30. Januar
1933, den Tag der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus , den
Tag der deutschen Schicksalswende .
Bild links : Der Führer in -
mittenseinerGetreuesten
kurz nach der Berufung zum
Reichskanzler im Hotel Kaiserhof.
Von links nach rechts : Kube. Kerrl ,Dr . Frick , Dr . Goebbels, der Füh¬
rer , Hermann Eöring , Darre ,
Himmler und Rudolf Hetz . Bild
rechts: Am Abend des 30. Ja¬
nuar in der Reichskanz¬
lei . Der Führer mit Hermann
Eöring am Fenster während des
Fackelzuges der SA .

(Heinrich Hofsmann. K .)



9er Führer beim Reit- und Fahrturnier
Eine AeutjKe gewinnt den Langeii 'Erinnerlingsrmls - 2Z000 Mark für bas WM

mit den anderen Partei - und Siaatsstellen , besonders mit
der HI . , die Gewähr bietet für einen Einsatz aller Kräfte .

Während der Tagung sandte Gauleiter Wächtler als
kommissarischer Leiter des NSLB . an den Führer tele¬
graphisch die Treuegrütze der zum ersten Male im „Hause
der deutschen Erziehung " in Bayreuth versammelten
Amtsleiter und gelobte treue Mitarbeit und freudigen
Einsatz für die nationalsozialistische Erziehung der deut¬
schen Schuljugend .

In der Nachmittagssitzung legte zunächst der Reichs¬
sachbearbeiter für Luftschutz. Pg . Winter , die Notwendig¬
keit enger Zusammenarbeit zwischen Schule und Luft¬
schutz dar . Im Anschluß an ihn sprach die Reichsreseren-
tin für weibliche Erziehung , Pgn . Dr . Reber - Eruber .
über die Notwendigkeit einer engen Verbindung der Er¬
zieherinnen im NSLB . mit der NS . -Frauenschaft , dem
deutschen Frauenwerk und dem BDM . Bei dieser Gelegen¬
heit gab Gauleiter Wächtler bekannt , datz in Bayreuth die
Errichtung einer nationalsozialistischen Reichs -
schulungs statte für Lehrerinnen geplant sei.

Die weiteren Vorträge aus den verschiedenen Gauen
legten ein beredtes Zeugnis von der unermüdlichen Arbeit
des NSLB . innerhalb der deutschen Lehrerschaft ab . Zur
Zeit besitzt der NSLB . in Deutschland 315 600 Mitglieder ,
davon allein in der Bayerischen Ostmark 8055 . In 31
Kreisen ist hier die Erzieherschaft hundert¬
prozentig erfatzt ; mehr als die Hälfte aller Erzieher
und Erzieherinnen des Gaues gehören der NSDAP , an .
Sie werden fortlaufend im Schulungslager Schloß Henfen-
feld weltanschaulich geschult unter besonderer Berücksichti¬
gung der Rassenkunde.

Abschließend ergriff Gauleiter Wächtler das Wort
zu einer längeren Ansprache. Die weltanschaulicheSchulung
aller seiner Mitglieder , so führte er u . a . aus , sei und
bleibe die wichtigste Aufgabe des NSLB . Die Schul¬
stuben müßten weit geöffnet werden für das national¬
sozialistische Gedankengut . In den Schulen seien die Ob¬
männer des NSLB . die Vorkämpfer der ganzen weltan¬
schaulichen Ausrichtung . Diese Ehre müsse durch Arbeit ,
Fleiß und tägliche Einsatzbereitschaft für die Ziele Adolf
Hitlers immer wieder von neuem erworben werden.

Mit einem Sieg - Heil auf den Führer und das Reich
fand der erste Arbeitstag seinen Abschluß .

Einen der Höhepunkte des 7. Reit - und Fahrturniers
brachte der Mittwoch als der Tag des Winterhilfswerks
mit den schweren Jagdsprüngen um den „Freiherrn -oon-
Langen -Erinnerungspreis " (Klasse 8 b .j . E» endete mit
dem Siege von Fräulein Irmgard Eeorgius auf „Fürstin ".
Der Führer und Reichskanzler wohnte mit leitenden Ver¬
tretern aus Partei und Staat dem Turnier in der Ehren¬
loge bei und verfolgte » sichtlich interessiert , den zähen
Kampf der deutschen Neiterelite gegen die hervorragend »
sten Pferde Italiens und Polen ».

Der Präsident des Reichsverbandes für Zucht und
Prüfung deutschen Warmblutes konnte außerdem in der
Ehrenloge u. a . begrüßen Reichsminister General
Eöring und Gattin , Reichsminister Dr . Goebbels
und Gattin . Reichsminister Darr 6 , Stabschef Lutze , die
Reichsleiter Bouhler und Dr . Dietrich . SS . -Ober -
gruppenfllhrer Joseph Dietrich, die SA . - Obergruppen -
führer Brückner und von Jagow , Staatssekretär Erauert ,
Brigadeführer Schaub und Oberlandstallmeister Dr . Seys-
fert . Von der Wehrmacht waren u . a . anwesend der Ober¬
befehlshaber des Heeres General der Artillerie Freiherr
von Fritsch, der Inspekteur der Kavallerie , Generalleut¬
nant von Pogrell und der Kommandeur der Kavallerie¬
schule. Generalmajor Freiherr von Dallwigk . Für das
Winterhilfswerk , in dessen Zeichen dieser Tag des Reit -
und Fahrturniers stand, und für das in dem vollbesetzten
Hause ein ansehnlicher Betrag zusammengekommen ist,
war Frau von Schröder in Vertretung des Hauptamts¬
leiters Hilgenseldt erschienen .

Aus der großen Zahl der Starter erwarben sich 18
Reiter , darunter zwei Italiener und ein Pole , mit einem
fehlerlosen Ritt die Anwartschaft für die Teilnahme am
Stechen, das unter erschwerten Bedingungen über Hinder¬
nisse ausgetragen wurde . Das anschließende zweite Stechen
von sechs Reitern endete mit dem Siege der einzigen an
der Endausscheidung teilnehmenden Retterin . Das bis auf
den letzten Platz besetzte Stadion , das den spannenden
Verlauf des Jagdspringens mit atemloser Aufmerksamkeit
und häufigen Beifallskundgebungen verfolgt hatte , berei¬
tete der Siegerin am Schluß stürmische Kundgebungen .

Das zweite überragende sportliche Ereignis des Abends
war die große Dressurprüfung , die u. a . unsere Olympia -
Anwärter an den Start brachte. Sieger blieb das deutsche
Pferd „Cronos " unter Oberst Pollay .

Der Führer und Reichskanzler empfing nach diesen
beiden Konkurrenzen die Siegerin Fräulein Eeorgius
sowie die drei ersten Reiter der großen Dressurprüfung in
seiner Log « und überreichte ihnen mit herzlichen Glück¬
wünschen e : Ehrenpreis «.

Den Abschluß der Mittwochveranstaltung des 7. Reit -
und Fahrturniers bildete nach den sportlichen Prüfungen
ein historisches Schaubild „Reiterlieder und -Märsche aus
deutscher Geschichte" . Das Schaubild endete mit einem
großen Aufmarsch sämtlicher Turnierteilnehmer , an dem
sich auch die ausländischen Gäste beteiligten . Als Ergebnis
der Sammelaktion des Turnierabends für das Winter¬
hilfswerk wurden dem Führer 25 000 NM . überwiesen.
Als der Führer nach Schluß der Veranstaltung die Halle
verließ , brachte ihm die Menge begeisterte Huldigung dar.

MW« melk» Ersetze Im Siide«
Sie Lage a« der Eüdsrout noch völlig ungeklärt

Zer Mm als Staatsoberhaupt
und Reichskanzler

Die NS .-Veamtenzeitung bringt in ihrer Gedenknummer
um Jahrestag der Machtübernahme durch den Nalionalsozia -
ismus einen interessanten Beitrag des Staatssekretärs und

Ehefs der Reichskanzlei , Dr . Lammers , über das Wirken
des Führers als Staatsoberhaupt und Reichskanzler .

Dr . Lammers erklärt , daß mit dem Gesetz über den Neu¬
aufbau des Reiches vom 30. Januar 1934 , das den Einheits¬
staat schuf, der Reichsregierung zugleich das unumschränkte Recht
zur Schaffung eines neuen Verfassungsrecktes
eingeräumt worden sei . Adolf Hjtlcr sei als Staatsoberhaupt
in aller Form von jeder parlamentarischen Verantwortung
gegenüber dem Reichstag entbunden ; nicht befreit aber sei er
von der Verantwortung gegenüber der Gesamtheit des deut¬
schen Volkes. Er weise dem Volk nicht die Pläne , sondern das
vollbrachte Werk vor . sobald das Volk an den Früchten der
Schöpfung deren Wert zu erkennen vermöge. Ein solcher Mann
könne, dys sei schon begrifflich ausgeschlossen, weder neben sich
und noch viel weniger über sich einen zweiten Führer haben ,
auch wenn dösten Machtbereich auf ein bestimmtes Gebiet be¬
schränkt wäre . Nur Gehilfen , Unterführer könne es neben dein
Führer geben.

Die Präsidialkanzlei bearbeite unter ihrem Staats¬
sekretär im wesentlichen die Angelegenheit des früheren Büros
des Reichspräsidenten , also alles das . was früher dem Reichs¬
präsidenten in seiner Eigenschaft als Staatsoberhaupt oblag .
Hierzu gehört unter anderem die völkerrechtliche Vertretung des
Reichs , Ratifikationen von Staatsverträgen und eine Fülle von
Repräsentationsaufgaben .

Die Reichskanzlei habe politische, staatsrechtliche und
Negierungsausgaben . Das Dritte Reich habe keine geschriebene
Verfassung . Es habe zwar eine Reihe von Staatsgrundsätzen ,
die aber nur teilweise Abschluß einer lebendigen Entwicklungbilden . Eine besonders wichtige Aufgabe der Reichskanzlei sei
es deshalb , dem Führer bei der Formung des neuen Reiches
und seiner Verfassung nach seinen Aufträgen zur Hand zu geben.
Die Reichskanzlei sei ferner das eigentliche Führungs¬
amt Adolf Hitlers , ein zwar verhältnismäßig kleines,
aber leistungsfähiges Instrument , besten er sich bediene , um
eine ständige vielfältige Einwirkung auf das Staatsleben des
Reiches bei aller Selbständigkeit der Ministerien sicherzustellcn .
Die Reichskanzlei verkörpere ein Stück lebendige deutsche
Geschichte.

Nach den abesstnischen Berichten , die von der Nordfront
vorlicgen , hält die Kampftätigkeil dort unvermindert stark an .
Die abesstnischen Truppen hätten weitere langsame Fort¬
schritte gemacht. Die Kämpfe seien für die Italiener außer¬
ordentlich verlustreich . Insbesondere hätten die Italiener große
Einbußen an Kriegsmaterial erlitten .

Aus den Berichten von der Südfront geht hervor , daß dort
die Lage noch nicht geklärt ist. Man erwartet erst in den
nächsten Tagen nähere Einzelheiten über die Kämpfe. Aller¬
dings sprechen die Berichte schon jetzt davon , daß der Vormarsch
der Italiener vorläufig zum Stillstand gekommen ist. Die Ver¬
bindung . die während der letzten Tage zwischen dem Heeresteil
des Ras Desta und den übrigen Heeresgruppen abgescknitten
war . sei seit Dienstag wieder hergestcllt . Die Truppen des Ra »
Desta sollen auch durch Krankheit viele Ausfälle
gehabt haben.

Gerüchte, die davon sprechen , daß die italienische Südarmee
bereits das Seen -Gebiet erreicht habe , entsprechen nutzt den
Tatsachen.

Die Mitglieder des schwedischen Feldlazaretts , dessen Aus¬
rüstungsgegenstände in dis Hände der Italiener siel - n , sind jetzt
nach Addis Abeba zurückgekehrt. Die Fahrzeuge des Lazaretts
sollen, bevor sie an die Italiener sielen , unbrauchbar gemacht
worden sein. Die Mitglieder des Lazaretts sollen in Addis
Abeba neu ausgerüstet werden . Sie sind inzwischen abgelöst
worden von Mitgliedern des norwegischen Roten
Kreuzes , die eben erst in Abessinien eingetroffcn sind .

" Die abestinischen Feldlazarette haben insokge der ständigen
Bombardements , denen sie. wie hier gesagt wird , dauernd ans¬
gesetzt waren , nicht mehr die Rote - Kreuz -Flagge gezeigt. Sie
sind setzt von dem Leiter des Internationalen Roten Kreuzes ,
dem Schweizer Brown , angewiesen worden , die Lazarette mit
doppelt soviel Rote - Kreuz -Flaggen kenntlich zu machen , wie
bisher . Außerdem muß in Zukunft über jedem Feldlazarett
ein Fliegerzeichen gespannt werden , das aus einer Fläche von
sechszchn Quadratmeter das Rote Kreuz zeigt.

Das schwedische Rote Kreuz , das durch das Bombardement
der Italiener und durch den Verlust des Feldlazaretts beirückt
ist. erhielt am Mittwoch ein Telegramm des Prinzen Karl von
Schweden. Das Telegramm enthält die Anordnung , nach er¬
folgter Neuausrüstung sofort wieder an die Front zu gehen.

Die als Heeresbericht Nr . 109 am 29 . Januar ausgegebene
Drahtung Marschall Vadoglios lautet :

„Von der Eritrea - und Somalisront ist nichts Demerkens-
wertrs zu melden."

Große Rüstungsanleihe t» England r
Etwa 1,5 bis r Milliarden Mark für zuW.ichm Ausbau der Slreilkä'

le -srgelchlagerl
In Vorbereitung der Parlamentstagung , die am

4. Februar wieder beginnt , befaßte sich das britische Ka¬
binett in seiner Sitzung am Mittwoch vorwiegend mit den
Fragen , die mit der Beseitigung der Mängel kn den drei
Hauptwaffengattungen Zusammenhängen. Die Mitglieder
des Berteidigungsausschusses der Regierung erstatteten
dem Eesamtkabinett Bericht über das Ergebnis ihrer
Sitzung am Montag . In der Kabinettssitzung wurde
ferner die Frage der Oelsperre erörtert ; Außenminister
Eden , der erst vor drei Tagen aus Genf znriiagekehrt ist,
benutzte die Gelegenheit , um über die letzte Entwicklung
zu berichten.

Wie verlautet , sind in der Kabinettssitzung in erster
Linie zwei Fragen besprochen worden : Die Frage der
Oelsperre und die Ä u f r ü st u n g s f r a g e.

Außenminister Eden berichtete über die letzte Sitzung
des Völkerbundsrateg . Er behandelte dabei hauptsächlich
die Frage der Oelsperre . Hierauf wurden die Anweisungen
erörtert , die den britischen Vertretern auf der Sachver¬
ständigenkonferenz für die Aussprache über Oelsperre ge¬
geben werden sollen. Reuter will erfahren haben , daß
man auf englischer Seite auf einer sehr gründlichen
Prüfung dieser Frage bestehen werde, damit allle
Verpflichtungen klargestellt werden, die die Oel -
sühnemaßnahmen mit sich bringen . Insbesondre
werde auch die Frage der Durchführbarkeit einer Oelsperre
behandelt werden.

Mit der Oelsperre seien eine Reihe von Fragen mit
finanziellen Verantwortlichkeiten verknüpft , die eine sorg¬
fältige Prüfung erfordern würden . Erst nach Klarstellung
aller dieser Fragen werde die Regierung ihre eigene

Stellungnahme bekanntgeben können. Man rechne mit
einer gewissen Zeitdauer für diese Prüfungen , zumal man
u . a . auch Unterlagen aus einer Reihe von Ländern be¬
schaffen müsse.

Die Frage der Aufrüstung ist zum erstenmal in
einer Vollsitzung des Kabinetts erörtert worden , nachdem
sich bereits der Nerteidigungsausschutz mit ihr beschäftigt
hatte . Wie verlautet , ist dem Kabinett umfassend über
die Mängel in den britischen Streitkräften berichtet
worden ; ferner sind die Vorschläge zur Abstellung der
Mängel unterbreitet worden . Hierbei wurden auch die
Haushaltsvorschläge der Flotte , des Heeres und der Luft¬
waffe für das laufende Haushaltsjahr erörtert .

Man rechnet damit , daß sich die zusätzlichen Kosten der
Wiederausrüstung zwischen 1VV und 15V Millionen
Pfund bewegen werden , wenn man die Landesver¬
teidigung aus ihre notwendige Höhe bringen will .
Man meint , eine so große Summe würde den laufen¬

den Haushalt zu stark belasten . Sie solle daher durch eine
Anleihe aufgebracht werden . Ein Ergänzungshaushalt
für Heer und Flotte wird beim Wiederzujammentritt des
Parlaments eingebracht werden.

Nachdem Außenminister Flandin aus London zurück-
gekehrt ist , wird in zuständigen Kreisen erneut erklärt ,
daß die Londoner Unterhaltung zwischen Flandin und
Eden sehr allgemeiner Natur gewesen und daß keine der
aktuellen politrschen Fragen besonders geprüft worden sel.
Es wird nachdrücklich betont , daß in London keinerlei
politische Verhandlungen eingeleitet oder vorbereitet
worden seien.

In einer Anmerkung zum Heeresbericht nennt es das halb¬
amtliche Blatt „Eiornale d'Jtalia " zum mindesten sonderbar ,
daß sich ans dem Lastwagen des schwedischen Roten Kreuzes
unter den verschiedenen Arzneimitteln so zahlreiche Muniti -ins-
kijten befunden hätten . Sie seien sicher nicht zur Pflege der
abesstnischen Verwundeten bestimmt gewesen.

Neue Straßenunruhen tu Katro
Rilbrücken gesperrt — KV Studenten verketzt

Am Mittwoch früh kam es kn Kairo erneut zu ernsten
Zusammenstößen zwischen Studenten und der Polizei . Als
die Studenten versuchten , in eine der geschlossenen Hoch¬
schulen einzudringen , machte die Polizei von der Schuß¬
waffe Gebrauch. Mehrere Studenten wurden verletzt. In
der ganzen Stadt herrscht weiterhin starke Erregung .
Polizeipatrouillen durchziehen die Straßen ; an einigen
Orten wurde auch Militär eingesetzt .

Bei den Zusammenstößen zwischen Hochschülern und
Polizen sind, wie verlautet . 60 Hochschüler verletzt worden,davon zehn schwer. Unter den Schwerverletzten befindet
stch auch ein Verwandter des Wafdführers Nahas Pascha,
der ein Auge verloren hat .

Alle Hochschulen und technischen Schulen in Kairo sind
jetzt ausnahmslos geschlossen. Die Nilbrücken nach Eiseh,
wo die Universität liegt , sind gesperrt . In der ganzen
Stadt herrscht Unruhe .

Sechs Provinzgouverneure haben beim Innen -Mini -
sterium beantragt , auch dort alle Hoch ' cbulen zu schließen ,
da die Kundgebungen anßalten und überall ernste
Zwischenfälle zu befürchten sind .

Die Sloivsksn warnen vor Vo 'WwlftenHE
Der Vizepräsident des „slowakischen Nationalrates " Dvorchak

hat dem Völkerbund eine Denkschrift über die slowakische Frage
in ihrem Zusammenhang mit dem Vorstoß der Sowjets
nach Mitteleuropa überreicht . Di « Denkschrift weist daraus hin,
daß die Slowakei durch das sowjetrusstsch - tscheckische Militär¬
bündnis vom 16. Mai 1935 zum Stützpunkt der Militärluftfahrt
der Sowjetunion im Herzen Europas geworden sei . Damit seien
die Wünsche der sowjetrussischen Luftfahrtfachleute erfüllt wor¬
den. denen di« rund 1000 Kilometer lange Strecke von Minsk
nach Berlin für den Ernstfall als zu gefährlich erschienen sei.
Jetzt Hab« Sowjetrußland seine Luftstreitkräfte
auf slowakischem Boden , von wo sie leicht Berlin ,
Warschau , Budapest und Wien erreichen könnten . Dem schlo -
wakischen Volk liege nichts ferner als di« bolschewistische Idee .
Es habe auch kein „tschechoslowakisches Nationwlgefühl ". Es
sei gegen seinen Willen in diesen Zwitterstaat einbezogen wor¬
den, der auf der Lüge beruh« , daß die Slowaken Tschechen seien .
Es lege deshalb nachdrücklichst gegen die bolschewistische lleber -
slutung Einspruch ein . Der Führer der größten slowakischen
Partei . Hlinka , . habe Benesch seine Meinung über das Ein¬
dringen der Sowjets in die Slowakei bereits mitgeteilt . Dies¬
mal handele es sich aber nicht nur um die Slowakei , sondern
um ganz Europa . Di« bolschewistisch« Geiabr stehe nicht mehr
vor den Toren Europas , sondern mitten in diesem Erdteil .

Der Führer und Reichskanzler hat an den Vorstand der
Daimler -Benz AG . ein Telegramm gesandt.

Wie die NSK . meldet , waren die Hauptschriftleiter der
nationalsozialistischen Parteipresse am Mittwoch vormittag
Gäste des Führers in seiner Wohnung in der Reichskanzlei.

König Eduard VIII. empfing am Mittwoch nachmittag
wiederum eine Reihe ausländischer Diplomaten , und zwar de»
sowjetrussischen Außenkommtssar Litwinow , den rumänischen
Außenminister Titulescu , den portugiesischen Abordnungslührer
Dr . Montero und den Führer der spanischenAbordnung,

'
Urzaiz.

Am 28 . und 29 . Januar 1936 hielt der Derwaltungsrat der
Deutschen Reichsbahn eine ordentliche Tagung ab . Einstimmig
wurden zum Präsidenten des Verwaltungsrats der Staats¬
sekretär des Reichsverkehrsministeriums Koenias und zum
Vizepräsidenten Freiherr von Schröder -Köln wiedergewährt .

Die Sachverständigen des Achtzehnerausschusses der Sank¬
tionskonferenz hielten Mittwoch nachmittag unter dem Vorsitz
des schwedischen Vertreters Westmann eine Sitzung ab , die
viert « seit Beginn der Sühnemaßnahmen , um die Durchführung
der Sühuemagnahme« nachzuprüfen.



Sas Geheimnis unserer Kraft
Aus dem Wege ln -aö vierte Fahr -er nationalsozialistischen Revolution

Als Adolf Hitler im Jahre 1925 der NSDAP , als
Marschroute für den zweite» und entscheidenden Abschnitt
ihres Kampfes gegen den Weimarer Staat das Legalitäts -
prinzip gab , da mochten damals manche Zweifel im Herzen
gehabt haben , ob dieser Weg wirklich zum Sturz des
Systems führen könnte. Erst nach etwa vier Jahren , als
in den Tägen des Kampfes gegen den Young-Plan die
außerordentlichen Entfaltungsmöglichkeiten gerade des
legalen Kampfes erstmals allen eindeutig zum Bewußtsein
kamen, zeigte es sich ganz offen, daß der von Adolf Hitler
gezeigte Weg nicht nur der einzig mögliche , sondern außer¬
dem der allein richtige war . Dieser Kampf rüttelte
die Massen auf und führte sie zur nationalsozialisti¬
schen Idee . Er zermürbte das System von innen heraus
und ließ das deutsche Volk in stetiger Entwicklung zu einer
politischen Nation werden , zu einer Nation , die nicht mebr
sich zum Spielball parlamentarischer Köder hergab . Es
ist das Ergebnis des von Adolf Hitler im Jahre 1925 so
weitschauend geplanten Kampfes der NSDAP , um den
Staat gewesen , daß der größte Teil der deutschen Nation
erstmals in ihrer Geschichte einen festen politi¬
schen Standpunkt bezogen hatte .

Ebenso wie im Jahre 1925 wohl wenige den Sinn der
Parole Adolf Hitlers in dieser Weiterentwicklung ahnten ,
so sahen auch im Jahre 1933 viel« zwar die Größe der
Persönlichkeit de» Führer », aber st« erkannten
»och nicht das besondere Geheimnis
seiner Staatskunst .

Adolf Hitler ist vom 30 . Januar 1933 an nicht
nur energisch darangegangen , die Trümmer -
stätte . die ihm übergeben wurde , zu einem
Bauplatz aufbauender Staatsarbeit zu machen ,
er hat ein besonderes Ziel vor Augen gehabt
und angepackt : dem deutschen Volk jenes Erbe
seiner innerpolitischen Erlebnisse weiter zu ent¬
wickeln : das politische Denken, mit dem die
Nation das Geschehen der Zeit mit erlebt und
damit mit anpackt an ihren Aufgaben .

Das monarchische Prinzip ist daran zu¬
grunde gegangen , daß es den Dolksboden unter
den Füßen verlor . Das parlamentarische
System suchte von der Dummheit des Bolkes zu
leben. Der nationalsozialistische Staat aber hat
vom ersten Tage an das Geheimnis seines Er¬
folges in der Aktivierung der Nation
gefunden.

Wir wissen es heute : die gewaltigen Taten
Adolf Hitlers sind von ihm möglich gemacht
worden durch jene innere Mobilisierung des gan¬
zen Volkes, durch die Erfüllung aller , die zu
ihm gehören, mit dem Glauben an die politische
Mission.

Wäre die Aufrichtung des deut¬
schen Volksheeres möglich gewesen in
einem Staat von Dutzend Jnteressentengruppen ?
Wäre sie möglich gewesen ohne das innere Ver¬
ständnis und die begeisterte Mithilfe aller
Deutschen ? Hätte der Kampf gegen das
wirtschaftliche Erbe der Nachkriegs¬
zeit nicht vergebens bleiben müssen ohne den
Geist des Opfers und der Selbstlosigkeit, der diese
Jahre der Geschichte des deutschen Volkes zu
ihren stolzesten machen wird ?

Die Konzentrierung auf die großen Aufgaben
der Zeit — das große Kennzeichen der vergan¬
genen drei Jahre — ist nur denkbar in einem
Staat , dessen innere Kräfte unermüdlich und
immer wieder gesammelt, angeregt , gesteigert
werden.

Als Adolf Hitler , von manchem damals un¬
verstanden , die nationalsozialistische Bewegung
zur ewigen Triebkraft von Staat und Volk wer¬
den ließ und damit die Grundzüge des national¬
sozialistischen Staates festlegte, hat er weit¬
schauend diesem Staat das Grundgesetz des
Erfolges gegeben.

Der Begriff einer politischen Nation
hat durch des Führers Aufgabe an die NSDAP ,
einen neuen Inhalt bekommen. Die Auf¬
gabe. die sich frühere Parteien gestellt haben,
Dummheit zu säen und Hader zu ernten »

ist abgelöst worden von einer unermüdlichen Arbeit am
politischen Weitblick und damit am inneren Zusammenhalt
der Nation . Es ist die Erfahrung der nationalsozialisti¬
schen Revolution , daß Geld eine Gemeinschaft nicht stark
und Not eine Gemeinschaft nicht schwach macht , sondern
daß alles Werden und Vergehen im
Völkerleben abhängt von dem inneren
Willen , mit dem das Schicksal angepackt wird . Drei
Jahre eines schweren , aber in seinen Ergebnissen beispiel¬
losen Daseinskampfes waren eine einzigartige
Probe auf das Exempel der neuen politi¬
schen Führung der Nation , die von der NSDAP ,
repräsentiert wird .

Nicht nur als eine politisch geeinte, sondern auch als
eine die Zeit und ihre Erfordernisse er¬
kennende Nation gehen wir in das vierte Jahr
des neuen Staates hinein , stark durch die Erkenntnis , daß
wir die Form der Führung gefunden haben , die uns
allen Sorgen von Gegenwart und Zukunft dennoch un¬
besorgt ins Auge sehen läßt . Denn wir wissen : die
politischen Prinzipien unseres Staates
sind unsere unüberwindliche Stärke .

Diese Prinzipien aber immer mit dem inneren Leben
zu erfüllen , das die Kräfte stets für jede national « Auf¬
gabe zu mobilisieren vermag , das wird von Jahr zu Jahr
immer die Losung all unseres Tuns bleiben.

Helmut 5üaäerw » na

Seil Sir - SA !
von SA .-Obergruppenführer Hermann ES ring .
Der Appell der dienstältesten politischen Soldaten des

Führers am historischen 30 . Januar wird sich für uns all«
zu einem besonderen Erlebnis gestalten . Aus dem ganzen
Reich treffen die Abordnungen in der Reichshauptstadt
ein, um in einem gewaltigen Aufmarsch Zeugnis abzu¬
legen für den Eleichklang des politischen Willens , den die
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung machtvoll
bekunden.

Unsere alten Mitkämpfer der SA . haben das Recht , mit
besonderem Stolz für Hunderttausende ihrer Kameraden
diesen historischen Tag in der Neichshauptstadt zu gestal¬
ten. Haben wir doch alle in der SA . und SS . unsere erste
Feuerprobe abgelegt , und sind stolz darauf , zu der Kampf¬
truppe Adolf Hitlers zu gehören, die von der ersten Stunde
ab mit Mut und Tapferkeit die Fahne der Bewegung ver¬
teidigte und vorantrug bis zum herrlichen Siege ; die
Sturmtruppe , die heute, dem Befehl des Führers ge¬
horchend , die Banner der nationalsozialistischen Bewegung
in der kampferprobten Faust trägt .

Als der Führer mir in den ersten Jahren des Kampfes
die SA . anvertraute , begann für mich eine Zeit harter
Arbeit und stolzer Freude . In einer Zeit , als alles mut¬
los und feige geworden war , oder untätig der verloren
geglaubten schönen Zeit des Dorkriegsdeutschland nach¬
trauerte , da wuchs in der SA . eine Truppe stahl¬
harter Männer , die nichts kannte als ihren Führer
und ihr Vaterland . Wir trugen das Erlebnis des großen
Krieges in unseren Herzery wir waren geboren aus dem
Erlebnis des Frontkampfes , aber wir zehrten nicht von
schonen Erinnerungen und falschverstandener Tradition .
Wir standen niemals resigniert abseits , auf Leistungen

der Vergangenheit pochend . Nein ! Wir wuchsen
aus dem Erlebnis des harten Kampfes , wir haß¬
ten die Verräter des Novembers 1918 , wie liebten
unser Deutschland, den Führer , der für uns
Deutschland repräsentierte , auch wenn nahezu das
ganze Volk von unserem Glauben nichts wissen
wollte . Der Hatz hat uns stark gemacht , die Lieb«
aber gab uns die Kraft , den Glauben , auszu¬
harren bis zum Siege .

Die SA .-Männer Adolf Hitlers waren keine
bürgerlich -nationalen Vereinsmänner , sie waren
aber auch keine wurzellosen Landsknechte. Die
alten SA . -Männer waren rauhe Kämpfer , echte
Revolutionäre der Tat , die vor allem aber eines
kannten : Disziplin und freiwilligen Gehorsam.
Für sie gab es keine Sonderinteressen , keine
Sonderpolitik , es gab nur eine Nicht
schnür des Handelns : den Willen des
Führers . Das war und ist die SA . Adolf
Hitlers , deren Vorkämpfer , deren alte Garde an
der Feldherrnhalle die Feuerprobe glänzend be¬
standen hat . In diesem Geist hat die SA . in den
langen Jahren des Kampfes ihre Aufgabe be¬
standen.

Es hat Zeiten gegeben, wo ehrgeizige Burschen
versuchten, die SA . zu mißbrauchen und ihren
Namen mit Verrat zu beschmutzen. Alle diese
schändlichen Versuche sind gescheitert, wurde«
vereitelt durch die Treue der SA . -Männer , die
diesen Abtrünnigen geschlossen gegenllbertraten .

Niemals in den Jahren des Kampfes wie in
der Zeit des Aufbaus ist der SA . -Mann untreu
gewesen . Jeder Nationalsozialist erfüllt seine
Pflicht an der Stelle , wo er steht. Keiner darf sich
irgendwie mehr dünken als der andere , und jede
Organisation ist genau so viel wert wie die
andere , jede hat Gelegenheit, sich durch besonder «
Leistungen auszuzeichnen. In treuer Kamerad¬
schaft mit den anderen Gliederungen der Partei
hat die SA . in der Kampfzeit ihre Pflicht erfilllt .
Schulter an Schulter haben alle National¬
sozialisten gekämpft und gesiegt . Und so soll es
auch in Zukunft bleiben . Die Sorge dafür und
die Verantwortung , daß die SA . auch künftigihren Mann steht , hat der Führer dem alten Vor¬
kämpfer der SA . , Stabschef Lutze, übertragen ,der uns der Garant dafür ist, daß dieSA . ihr «
Aufgaben im alten Geist erfüllt .

So wollen wir am Jahrestag des historischen30. Januar den Aufmarsch der alten politischenSoldaten Adolf Hitlers erleben im Sinne unsere»alten Kampfrufes :
Der Furcht so fern , .
Dem Tod so nah,
Heil dir . SA -l

HF !



Vor -re, Jahre« I
Wir beginnen heute mit dem Abdruck aus den

Aufzeichnungen des Tagebuches umerer Berliner
Schriftleitung . Die Aufzeichnungen sind nicht
nachredigiert , sondern stellen Zitate aus Leit ,

artikeln . Kommentaren und Meldungen unserer
Berliner Schriftleitung aus dem Januar 1933 dar .

Schleicher immer planloser . Der Aeltesten -
rat des Reichstages beschloß am 20 . Januar , die Einbe¬
rufung des Reichstages auf den 31 . Januar sestzusetzen . Di «
Regierung verlangt eine Vertagung mit der Begründung ,
dag der Etat noch nicht fertiggestellt sei. Obwohl gerade
die nationalsozialistische Fraktion seine baldige Beratung
beantragt hatte , behauptet die Systempresse , die National¬
sozialisten wollten einer Entscheidung ausweichen . Die
Herren mögen beruhigt sein . Von der Ernsthaftigkeit des
nationalsozialistischen Kampfwillens werden wir sie , sobald
wir es für richtig halten , derart zu überzeugen wissen, datz
ihnen Hören und Sehen vergeht . Wir fassen das , was sich
in den nächsten Wochen ereignen wird , nicht als ein harm¬
loses , belangloses Geplänkel auf . sondern als eine Entschei¬
dung , die nicht nur für Jahrzehnte , sondern vielleicht für
Jahrhunderte den Kurs des deutschen Staatsschiffes be¬
stimmen wird . Der Gegner mutz bi» zur Vernichtung
geschlagen werden und gerade deshalb warten wir den an¬
ale geeignet erscheinenden Zeitpunkt ab.

*
Einen Tag spater . Die Berliner Nationalsozialisten

kündigen für den kommenden Sonntag (22 Januar ) eine
Gedenkfeier für den von kommunistischen Zuhältern ermor-
deten Sturmsührer Horst Wessel an . Von der „Roten
Fahne " bis »um „8 - Uhr - Abendblatt " wird in der übelsten
Art und Weise dagegen gehetzt und teilweise in unver¬
blümten Worten zu Mord und Totschlag an
Nationalsozialisten aufgssordert . Andere
verlangen ein Verbot der Feier und des SA -Aufmarsches .
Die „Vosfische Zeitung " wagt es . die kommunistischen
Mordbanditen an ihre „ Pflicht " zu mahnen , indem sie an
den Altonaer Dlutsonntag erinnert und in sadistischer Vor¬
freude schon fetzt Parallelen zwischen Altona und dem Ber¬
liner SA . -Aufmarsch zieht .

*
Am Sonnabend vorher empfangt Reichskanzler von

Schleicher die Vertreter der KPD . , um mit ihnen über die
nationalsozialistische Kundgebung auf dem Bülow -Platz zu
verhandeln . Der kommunistische Re ' chstagsabgeordnete
Ullbrich — diese Behauptung wurde von Regierunasseite
nie dementiert oder angezweifelt — berichtet, datz Schlei¬
cher in dieser Unterredung zugegeben habe , datz er die
nationalsozialistische Kundgebung eben¬
falls als eine „ Provokation " auffasse , datz
er aber eine kommunistische Gegendemonstration nicht zu¬
lassen könne. — Das hat gerade noch gefehlt !

DieStaatsstrekchlerhetzen . Ihre Führer sind
am Ende ihrer politischen Weisheit . In aller Oeffentlich -
keit wird bereits die Forderung erhoben , den Staats¬
notstand zu erklären , um Adolf Hitler und seine Anhänger
mit Gewalt Niederhalten zu können „ Die Negierung
mutz"

, so schreibt dis „Tägliche Rundschau "
, „den Kreis , in

dem sie heute noch befangen ist . durchbrechen und gege¬
benenfalls auch über die Verfassung zeitweise hinweg¬
gehen ." — „Die Helme fester binden ! " ist die Antwort der
Bewegung .

Und die TA . marschiert dennoch . „Rotes
Berlin , wehre Dich ! " brüllen die kommunistischen Hetzer .
Aus allen Stadtteilen hatten sie die roten Mordkomman¬
dos aufgeboten , um gewaltsam den Aufmarsch der SA . zu
verhindern . Endlose Kolonnen der braunen Bataillone
marschieren durch Berlin . Am Grab Horst Wessels spricht
der Führer : „Wir wollen das gewaltige Lied des gemeu¬
chelten Kameraden in seiner ganzen Größe aufnehmen .
Wir wollen diesem Liede nacheifern , bis die große Stunde
kommt , bis Deutschland frei ist .

" Die Gestalten der SA . -
Männer straffen sich . Deutsche Arbeiterfäuste reißen die
Fahnen empor . Plötzlich aufkommender Wind läßt sie
über dem Grab unseres Horst Wessel flattern . Vis weit
in die Stadt hinein pflanzt sich das Lied fort : „Kam '-
raden , die Not -Front und Reaktion erschossen , marschier'n
im Geist in unser 'n Reihen mit .

"

Die Systempresse ist neben den Kommunisten der
Hauptleidtragende des gewaltigen SA . - Aufmarsches .
Wochenlang hatten sie gehetzt und ein Blutbad prophezeit .
Keine dieser Prophezeiungen ist in Erfüllung gegangen .
Und so müssen sich die Redaktionssuden nach anderen Stof¬
fen umsehen , um ihre unglücklichen Leser von ihrer eigenen
Blamage abzulenken . Das „ Berliner Tageblatt " droht mit
dem Gespenst der Harzburger Front . Das
Blatt des Herrn Stegerwald „Der Deutsche" will wissen,
datz ein „Kabinett der Köpfe " kommen wird , datz aber
Hitler als Kanzler überhaupt nicht mehr in Frage käme.
Versuchsballons , die feststellen sollen , ob der Führer der
Nationalsozialisten immer noch nicht bereit ist , zu kapitu¬
lieren . Wir können die Herren völlig darüber beruhigen ,
datz der Nationalsozialismus nach wie vor den gleichen
Standpunkt einnimmt , weil er nicht bestrebt ist , Stand¬
punkt und Gesinnung wie ein schmutziges Hemd zu wechseln.
Nicht wir haben es nötig , an die anderen heranzutreten ;
denn nicht wir sind auf sie angewiesen , sondern die anderen
auf uns , weil ohne uns in Deutschland nichts mehr gesche¬
hen kann.

Herr von Schleicher soll vom Reichspräsidenten von
Hindenbura Vollmachten verlangen , um die zeitwei¬
lige Aushebung der Verfassung durchführen
zu können . „Der Reichskanzler mutz handeln und seine
Haut für Hindenburg zu Markte tragen "

, schreibt sein Leib-
und Magenblatt . Es geht aber letzten Endes gar nicht
darum . Herr von Schleicher selbst weiß , datz ihn der Reichs¬
präsident nicht sonderlich schätzt. Herr von Schleicher weiß ,
wie man andere Leute torpediert . Er dürfte schwerlich
Lust haben , die von ihm selbst erfundene Art des poli¬
tischen Mordes auch an sich selbst auszuprobieren .

Es ist ein dumpfes , bitteres Grollen im
Volke . Und wenn heute die schweren Portieren vor den
Klubräumen dieses Murmeln in die Brutstätten politischer
Perversitäten auch nicht hineindringen lasten , dann täusche
man sich nicht darüber , datz eines Tages auch die dickste
Portiere den Ruf des Volkes nach Freiheit und Recht nicht
mehr aufjaugen kann. Es naht die Stunde , m der wir
bereit sein müssen.

*

83 . Januar . Eg hat sich ausgeglichen . Auch in Schleicher
nahestehenden Kreisen wird zugegeben , datz sein Sturz
wohl nicht mehr zu verhindern sei . Der Mann , der mit
starken Worten verkündete , datz er mindestens vier Jahre
die deutsche Politik maßgebend beeinflussen werde , steht
heute einsam und verlassen vor dem Berg von ihm zerschlh ,
genen Porzellans . Recht merkwürdig mutet es an , wenn
Herr von Schleicher durch die wenigen , ihm noch verblie¬
benen Kanäle die Meldung lancieren läßt , datz die Regie¬
rung „ auf baldiger Klärung besteht " . Die
Klärung ist doch durchaus da ; denn über die Aussichten
des Herrn von Schleicher kann Unklarheit überhaupt nicht
mehr herrschen. Wenn von seiten der Reichsregierung
erklärt wird , datz eine Vertagung des Reichstages als
Tolerierung aufgefatzt werden würde , so mutz man unwill¬
kürlich daran denken, datz diese Ansicht derselben Auf¬
fassung entsprechen würde , die ein von seinem Todfeind
überfallener Mann hätte , der eine furchtbare Tracht
Prügel als Freundschastsbszeugung ausnimmt , da er mit
seiner sofortigen Ermordung gerechnet hatte .

Eine Notverordnung wird vorbereitet , die das
Verbot sämtlicher Streiks , sämtlicher Demonstrationen und
Versammlungen enthalten soll . Jede Zeitung , die es wagt ,
auch nur ganz sanft die Maßnahmen des Herrn von
Schleicher zu kritisieren , kann auf unbeschränkte Zeit ver¬
boten , die Schriftleiter ins Gefängnis gesetzt werden . Nach
Lage der Dinge ist allerdings nicht anzunehmen , datz Herr
von Schleicher noch Gelegenheit haben wird , diese Verord¬
nung in Kraft zu setzen.

*

Aeltestenrat des Reichstages am 26 . Januar . Es wird
über die bevorstehende Parlamentssitzung oder ihr etwaige
Vertagung beraten . Die Pressestelle des Reichskanzlers
verbreitet die selbstbewußte Behauptung , datz di« Reichs¬
regierung eine Entscheidung des Reichstages
erzwingen würde . Es bleibt das Geheimnis des Herrn
von Schleicher , wie er das anstellsn wird . Soweit sind wir
trotz seiner Kanzlerschaft noch nicht. Versassungsmätzig

Das deutsche Volk ist ein Volk ohne Raum . Das Miß¬
verhältnis zwischen den vorhandenen Menschen und dem
durch das Schicksal diesem Volke zugewiesenen Raum war
schon vor dem Kriege der letzte und tiefste Grund für die
soziale Not Deutschlands . Dieses Mißverhältnis von
Blut und Boden wird um so stärker empfunden , je höher
entwickelt , je intelligenter und arbeitsamer ein Volk ist .

Volk ohne Raum ! — ist ein furchtbares Schick¬
sal ; wieviel mehr , wenn nun dieses fleißige , strebsame
Volk einen Krieg verliert , durch einen vernichtenden
Frieden fruchtbarer Gebiete beraubt , all seiner mühsam
aufgebauten Kolonien entblößt wird !

Volk ohne Raum ! Schon Anfang des vorigen
Jahrhunderts mutzten die Bauernsöhne ihre Höfe und
Dörfer verlassen , um in der jungen aufstrebenden Indu¬
strie ihr Brot zu verdienen . Sie , die Hunderttausende
aus bestem Bauernblute , wurden heimatlos . Die graue
Vorstadt nahm sie auf . Die Schlafstelle hoch unterm Dach
teilen sie mit anderen , ebenso Entwurzelten . Keiner
kümmert sich um sie . Schornsteine und Fabriken schossen
wie Pilze aus der Erde , Maschinen donnerten , eine Er¬
innerung jagte die andere , der Mensch geriet in einen
Taumel des Fortschritts . Jedoch den Bauernsohn , ihn .
das Volk hatte may vergesseii.

Da kam der Jude , der Fremdrassige , und nahm sich
scheinbar seiner an . Er nannte ihn Genosse und schlug
sein sonst so klares und vernünftiges Denken mit fremden
Worten und mit fremden Begriffen . Auch ihn , den Ar¬
beiter , der gewöhnt war , einfach und völlig unkompliziert
zu denken, ergriff ein Wahn , der Wahn einer nebelhaften ,
unvorstellbaren Internationalen und phrasenhaften ,
knochenerweichten Menschlichkeit. Bürger und Arbeiter
waren vom Menschenfeind , dem Juden , eingesangen . Beide
huldigten eingebildeten Phantomen und beteten gleicher¬
maßen denselben Götzen an .

Aus dieser traumhaften , unwahrhaften Vorstellung
eines falschen Forttchritls , einer unehrlichen Menschlich¬
keit , eines feigen Pazifismus , einer heuchlerischen Maske
in einer verzerrten Fratze von Freimaurerei und Marxis¬
mus wurden die Menschen unsanft und brutal durch den
großen Krieg herausgenssen und hart und unerbittlich in
die rauhe Wirklichkeit der Tatsachen gesetzt . Mit einem
Schlage waren die Nebel einer wahn - und aberwitzigen
Welt verflogen . Welcher Weltapostel von Humanität und
weltverbrüdernder Solidarität hätte es in jenen denk¬
würdigen , unvergeßlichen Augusttagen 1914 gewagt , den
ausziehenden Soldaten die alten abgedroschenen Schlag¬
worte bürgerlicher oder marxistischer Prägung oorzusetzen.

Der Mensch empfand zutieft : die religiöse Einheit von
Blut und Boden . Auch der deutsche Arbeiter . Gerade er.

Blut und Boden . Sie empfanden das köstliche
Geheimnis damals noch unbewußt , instinktiv . Der Jude
tat alles ; bereits im Kriege , um dieses Erwachen eines
Volkes zu verhindern . Lieber wollten er und seine Tra¬
banten dieses Volk vernichten , als es zum bewußten Be¬
greifen dieses letzten Grundes aller Dinge kommen zu
lassen.

Es gelang ihm noch einmal . Das Volk batte nicht die
Kraft , rm ersten Anlauf das Licht der Erkenntnis über
das ewige Verhältnis von Blut und Boden zu erfassen.

bietet sich ihm nur die Möglichkeit , den Reichspräsidenten
zu bitten , aus Grund des Artikels 24 der Reichsverfassung
den Reichstag zusammenzurufen . Einer solchen Bitte wird
der Reichspräsident , wie wir auf das bestimmteste ver¬
sichern können , nicht Nachkommen.

*

Die jüdisch -marxistische Presse setzt alles daran , Herrn
von Schleicher am Ruder zu halten . Man ist in diesen
Kreisen übereingekommen , datz Herr von Schleicher nach
der bewährten Methode des kleineren
Nebels zu unterstützen sei . da er für Judentum
und Demokratie immerhin noch eine gewisse Gewähr biete ,
während mit dem Sturz der letzten Säule des liberalistisch -
demokratischen Systems die Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus nicht mehr zu verhindern sei . Ein
jüdisches Berliner Mittagsblatt schreibt am 27 . Januar :
„In sozialdemokratischen Kreisen macht man sich bereits
auf alle Neberraschungen gefaßt . Es sind gewisse Anzeichen
dafür vorhanden , datz im Falle einer verfassungswidrigen
Kabinettsbildung sofort ein gemeinsamer Aufruf der
Sozialdemokraten und Kommunisten zu einem sorgfältig
und planmäßig organisierten Generalstreik ergehen
würde , dem sich nicht nur die freien Gewerkschaften, sondern
wahrscheinlich auch die „christlichen" anschlietzen werden.
Vorsichtig« Fühlungnahmen haben in dieser Richtung
bereits stattgefunden ." Die namenlose Angst des Marxis¬
mus vor der deutschen Freiheitsbewegung tritt hier mit
einer geradezu grotesken Deutlichkeit hervor .

»
Für eines wird man Herrn von Schleicher Dank wissen

müssen, nämlich dafür , datz er nach die Methoden aufdeckte,
mit denen er bisher erfolgreich gearbeitet hatte . Wenn
jetzt dieser Mann von der Presse des Hauses Moste als dar
bedauernswerte Opfer einer „ Hinter¬
trepp e n - O f f e n s i o e die von „skruppellojen Intri¬
ganten " veranstaltet wurde , dargestellt wird , so ist dies
eine bewußte Umkehrung der tat >Schlichen Gegebenheiten .
Die Gegner des Herrn von Schleicher haben es nicht nötig ,
nach der Art der Wühlmäuse zu arbeiten , da dis Stellung
des Kabinetts so sturmreif geworden ist . datz sich das Legen
von Minen erübrigt und im Frontalangriff das Ziel er¬
reicht werden kann.

*
Der preußische Kultusminister Kähler tritt am

27 . Januar zurück. Wenn die „Tägliche Rundschau" in
diesem Zusammenhang davon spricht , datz die Ernennung
des Nachfolgers von der innerpolitischen Entwicklung des
morgigen Tages abhänge , jo sind wir derselben Meinung .
Wir können allerdings noch hirnufügen . datz ein Reichs¬
kommissar, Reichskanzler und Reichswehrminister , der von
Schleicher heißt , eine Neuernennung des preußischen
Kultusministers nicht mehr vornehmen wird .

(Fortsetzung folgt .)

Es sank zurück, diese, ewig suchende Volk . Die Opfer
schienen umsonst gebracht. Scheinbar versank es , dieser
herrliche , tapfere Volk der Deutschen ln ewig « Finsternis .
Die Besten verzweifelten , der Jude triumphierte . Es ge¬
lang ihm , den Wahn zur Tollheit und zur Raserei zu
steigern .

Volk ohne Raum ? Woher , weshalb ? Narrheit —
sagte der Bürger . Man mutz sich einschränken, man mutz
bescheiden sein . Was . der Pöbel fordert , hat Hunger ?
Schießt ihn zusammen !

Volk ohne Raum ? Welcher Reaktionär behauptet
das ? So kreischte der jüdische Arbeiterführer . Schränkt
eure Kinderzahl ein ! Wozu überhaupt Kinder ? Schaut
auf die Reichen , sie sind schlauer als ihr Proleten ! Und
das arme gepeinigte , hungernde und ausgepowert « Volk
glaubte es . Deutschland schien zu brechen.

Volk ohne Raum
Volk ohne Hoffnung
Volk ohne Kinder
Volk ohne Arbeit
Volk ohne Brot

Kampf aller gegen alle !
Deutschland schien zu brechen.
Und heute ? ! Ich soll über dis Lösung der Ar¬

beiterfrage . über die sozialen Probleme und darüber , was
davon am vierten Jahrestage der Machtübernahme durch
unseren Führer erreicht ist , Areiben ?

Geht mit mir in die Betriebe , landauf , landab , in
Nord und Süd , in Ost und West ! Nicht , als ob ich ihnen
allen ein Paradies , eine Schlaraffenland zeigen könnte,
in dem alle Wünsche augenblicklich erfüllt werden , in dem
es nirgendwo Not und nirgendwo unerfüllte Wünsche
gibt . Gewiß , wir haben noch Not und Elend genug . Ich
gedenke dabei vor allem unserer tapferen Textilarbeiter
und -arbciterinnen . Wir haben noch unendlich viel zu
tun , ehe alles so ist . wie wir es wünschen und wie es auch
sein müßte , um ein menschenwürdiges Dasein zu führen.

Und so lade ich euch alle ein , besonders die Ewig¬
gestrigen und Besserwisser , die Meckerer und Miesmache »
— geht mit mir durch die Betriebe und seht euch die
schaffenden Menschen an , D e u t s ch l a n d i st dartund
vielleicht gerade dort in der Fabrik , in
der Werkstatt , am meisten nnci am sicht¬
barsten anders und bestimmt schöner ge¬
worden !

Die Menschen glauben wieder . Die Menschen wollen
wieder leben . Der Arbeiter ist nicht mehr der Entwur¬
zelte und Heimatlose , der Mißachtete und Zweitklassige .

Gewiß , immer noch : ein Volk ohne Raum . Wir
wollen bei all den großen Erfolgen dieser großen Zeit nie
vergessen. Und doch nicht mehr ein Volk ohne Hoffnung ,
ohne Kinder , ohne Arbeit und ohne Brot . Deutschland
will wieder leben . Deutschland fordert stürmisch seinen
Platz an der Sonne . Der Arbeiter ist stolz geworden . Di «
Gemeinschaft ist Wirklichkeit.

Kraft durch Freude in den Menschen , ln der Fabrik,
in ganz Deutschland ! Soll ich all die Einzelheiten auf-
zählen , die seit 1938 in zahlloser Menge erreicht wurden ?
Auch der »erbittertste Gegner kann die unerhörten Taten
nationalsozialistischer Volks « und Staatsführnng nicht
mehr leugnen .

Sie Lösung der Arbeiterfrage seit der Machtübernahme
von Dr. Robert 8 ey.
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Segelschiffahrt im vorigen Jahrhundert
Bo« Johann F

Wat wi beläivten, as tvi Drin?water föchten
Darüber erzählte der alte Fahrensmann mir folgendes :
Wi laggen mit unse Schuner — 't was 'n Dreemaster —

in Rio Hatsch Dat was so 'n Jndianernüst an de K üstevan Venezuela in Eulf van Mexiko. Wi kregen 'n
Laden Dividivi in ; dat Eaudje süggt nett so ut as
Johannesbrot , un dat brukten se bi uns in Dütsland tau
Leer farven .

Dar in Rio Hatsch was dat allmachteg heet, de Sllnne
brannde uns up de Puckel , as wenn wi smoort worin
füllen, un de Tunge stunn uns vör Dörst faken stiew in de
Hals . Na , neddgeliek. Dat was up 'n Sönndagmörgen ,dau seggt unse Olle tegen mi : „Stürmann , unse Drmk-
water ward knapp, wi mutten seihn, dat wi wat kriegen.
Regen giwt dat neet , un hier an Land is nargens dichtebi wat tau kriegen. Man nu hebb ick güstern bi de
Schippshandler hört , dat man hier Riwwerwater kriegenkann, wat tau drinken wesen sall. Maakt dat Boot
klar , Stürmann , nehmt ju Eten un Drinken mit , un
fahrt das lütte Riwwer man so wiet herup . dal ji in 't
Friskwater kamen , un dar maakt de Faten vull .

" Dat
sa unse Olle.

Na ,
't was gaud . Wi mauken dat Boot klar , ick namm

de Bootsmann un noch een Mann mit , un wi fahrten of.
Wi laggen up de Reede vör Anker un müssen erst 'n
gaude Enne pulen , bit wi an Land wassen . Mutzt weeten,links van dat Nüst, war wi wassen , löppt Lat lüttje
Riwwer in de Eulf . As wi 'n heel Enne na booen fahren
wassen. dau pröwten wi dat Water . Man dat was noch
brak, wi muffen wieder , völ wieder , wenn wi Water
hebben wullen , wat tau drinken was .

iedrich Dirk «.
Apen in de Bomen sprangen van een Tacke up de anner ,un wenn wi vörbifahren däen , keken se uns wiesnösd an ,
of se dreihden uns mit 'n Wuppdi de Rügge tau un wesen
uns hör blöde Achtersteven . Un an de Waterskante saggwi faak grote Slangs n. „Dat sall nu neddgeliek
wesen "

, sä de Matrose , „wat uns in de Möte kummt,wenn ' t man gern Undeir mit so 'n Beckstück is !" He
harr 't nedd seggt , as dar fieftig Meter van uns' Boot of
een Flutzpeerd flen dicke Kopp tau 't Water utstook . As
wi dat saggen, full uns dat Hart weer in de Bücksen.
„Wenn Lei unner uns ' Boot kummt" , sä de Bootsmann ,
„sünd wi verloren ! " Man wi harrn Glück, dat Deir
kehrde sück neet an uns un swumm of.

Wi prövten weer dat Water ,
't was frisk , man

drebbig . Dat wull wi neet supen. Wenn wi gaud Water
hebben wullen . mutz' wi wieder na booen pulen . „Dar
hört 'n Hart van Isen tau !" sä de Bootsmann . „Ick hebb'n Frau mit dree Kinner !" „Vör 'n Keerl bin 'ck neet
bange" , sä de Matrose , „man mit sowat kann 'ck neet
boxen . „Ick gah ook leever weer na Emden"

, sä ick. „as
in de Mage van 'n Undeir ." Un wi hebben uns 't ook
neet lank mehr overleggt un sünd mit lege Faten taurügg -
fahren .

As wi tegen Avend weer an Bord kwammen, mauk
unse Kaptein 'n bliede Gesichte, man as he sagg , dat de
Faten leeg wassen , leep he vergrellt van de Reling weg.Nu mutz he doch in de Taske griepen un berappen.

Maandags kwammen de Negers mit hör Kanus , war
se Dividivi in harren , längs Schipp. Wi verteilten hör
unse Fahrtje , un se mauken 'n heel verwunnert Gesichte,

as se hören däen dat wi so wiet na bauen west wassen
un dar neet um'

j Läwen kamen Waffen. Se säen uns ,
wenn se dar hengahn däen , dann nammen se Gewehren
un all wat d' r tauhört mit . Un wi dumme Düwels
Waffen dar henfahren mit anners nicks as 'n Büle vull
Hartbrot .

„Dat was dadelk 'n gewagt Spill . Kaptein ", meinte
ich. „Man nu seggt mi rees , hebbn ji Water kregen ?"

Der Alte nickte. „Wall dat . Dat hebben uns de
Negers haalt , un unse Olle mutz für elker Falt twintig

gsgsrn SjSNOcis t-isui '

Mark Letalen . Ick kann di seggen , dat is hum stuur
ofgahn .

"
„Dat kann 'ck mi denken . Kaptein . Man wau was

dat mit dat Water ? Was dat tau drinken ?"
„Dat will 'ck di seggen . As wi unse Laden in harren ,

seilten wi na Hambörg of. Man as wi acht Dage upSee wassen , dau kreeg wi allmitnanner 'n grot Eerummel
in de Buuk, un eene leep de anner de Rang of. As wi
in Hambörg unse Schipp faste harren , mauk de Dokter
uns klauk . Dat was heel alleene van dat Riwwerwater
kamen , un wenn dat unnerwegs neet regent harr , un wi
dar neet wat van upfangen harren , dann harr geen
Minsks mehr wat van uns seihn un blot unse Bücksens
Waffen in Hambörg ankomen."

An beide Sieden van dat Riwwer was Bus ! un
Urwald , un dat was 'n heel verdüvelt moie Fahrt ,dat mutt 'ck seggen . Man tegen Middag wurr dat so
heet , dat wi genugg van 't Raujen harren un anleggten
un in 't Gräne sitten gungen , war wi eten un drinken
wullen . De- Urwald lagg hier so

'n Meter of twintig
achter uns . Kakedus, Pappegojen , bunte Vogels , dei ick
in mien Läwen noch neet seihn harr , un Gott mag weeten,wat dar alle in de Lücht herumfloog . Up eenmal hör ick't pusten in '1 Buskwark , ick kiek mi umme un seih dar
tüsken dat Struukwark 'n Deir wegluren , wat sten Snuut -
wark mit de dicke scharpe Tannen wiet open reten harr un
up uns an wull . Dat KLsje Brot , wat ick nedd ofbeten
harr , blew mi vör d' Schluk in de Hals sitten, un ick
weet van Dage noch neet , wau gaue ick utneiht un in dat
Boot kamen bin. Wien beide Maten as de Düwel achter
mi an, Se harren nicks hört un seihn, un se wassen
ptbüült . as ick d'r dörgahn was . As ick naderhand van 't
Boot na dat Undeir wees, dau kwammen se d 'r erst achter.
„Junge , Junge "

, reep de Bootsmann , „wat 's dat
för 'n Landsmann !" So 'n Undeir harr wi noch
noit seihn, un ick mutt seggen . so wat is mi naderhand ot
noit weer unner de Ogen komen. Wi wassen heel ver-
ballert , un wi kwammen erst weer tau Benüll , as wi mit
uns ' Boot up 't Water dreven . Dau murk wi ook, dat wi
unse Eten achter laten harrn . Man geen eene van uns
harr de Kurasche , dat weer tau Halen . Geen eene van
uns wull dar 'n Arm of Been för hengäwen . Leever 'n
Dag hungern !

Water harr wi nu ja noch neet . un dar dat hier noch
brak was , mutz wi wieder na booen pulen . De Gegend
wurr alle moier . Un wat sagg wi hier för Deiren ! De

Veröl als Dirigent
Ein dänischer Kritiker erzählt die nachfolgende, bisher

nicht bekannt gewordene Begebenheit aus dem Leben
Verdis , der im Gegensatz zu anderen Komponisten wie
beispielsweise auch Wagner oder Richard Strauß nie
selbst am Pult stand.

Eines Tages war der große Meister der italienischen
Oper aber doch gezwungen, selbst den Taktstock in die
Hand zu nehmen. Verdi befand sich auf einer Tournee
durch Italien und übernachtete in Reggio . Zufällig
gastierte in dieser Stadt gerade eine Operntruppe . Verdi
fragte den Hotelportier , welche Oper gegeben werde. Mit
echt südländischem Temperament entgegnete der Portier :
„O, Exzellenz, eine der schönsten Opern des berühmten
Maestro Verdi . „Ernani " ! "

Verdi besorgte sich eine Karte für eine der hintersten
Reihen und nahm zu Beginn der Vorstellung unerkannt
seinen Platz ein. Das Vorspiel setzte ein. Verdi empfand
die Wiedergabe seiner Musik , durch das Orchester derart
erbärmlich , daß er seinem Unmut laut Ausdruck gab.
Während die einzelnen Partien ausgezeichnet besetzt
waren , musizierte das Orchester je länger , desto schlechter!
Verdi ließ sich schließlich zu einem Zuruf an die Musiker
hinreitzsn : „Achtet doch auf Noten und auf
Tempi ! " Das Publikum wandte sich gegen den Ruhe¬
störer, bis einer der Anwesenden ihn erkannte . Sofort
war Verdi der Mittelpunkt begeisterter Ovationen .
„Der Maestro soll dirigieren !" rief die Menge immer
wieder . Starke Arme ergriffen den Komponisten und
führten ihn im Triumphzuge zum Pult , das der Dirigent
inzwischen geräumt hatte . Die Tatsache, daß Verdi selbst
sein Werk dirigierte , begeisterte Musiker und Sänger zu
außerordentlichen Leistungen, so daß doch noch eine „Fest¬
aufführung " zustande kam .

Ein italienisches Kulturinstitut in Wien.
Das österreichisch - italienische Kulturabkommen gibt be¬

kanntlich der italienischen Kulturpropaganda in Oester¬
reich sehr weiten Spielraum . Ihre Ausmaße läßt das
neue italienische Kulturinstitut in Wien erkennen, das im
Mai 1935 in dem von Italien käuflich erworbenen ehe¬
maligen Fürstenbergschen Palais eingerichtet wurde . Es

Budapest :

Vermutlich gibt es in der ganzen Welt keinen Menschen,der so oft als Brautführer und Trauzeuge auftrat wie Mate
Halasz . Denn soeben feierte er nicht nur seinen 60. Geburts¬
tag , sondern konnte an diesem Tage auch zum 1600 . Male mit
einem glücklichen Paar zum Standesamt gehen.

Er ist zu diesem seltsamen Rekord durch drei Eigenschaften
gekommen : Einmal sagt man ihm nach , daß er der beste Steg¬
reifdichter Ungarns sei und Vrautgedichte schmiede , die auch der
persönlichen Note nicht entbehrten . — Ferner aber spielt er die
Fiedel so gut . wie sie nur ein ungarischer Zigeuner sonst zu
handhaben versteht. — Und endlich beherrscht er erstklassig tau¬
send verschiedene ungarische Volkstänze , die er mit jugendlicher
Elastizität auf Wunsch bei der Hochzeitsfeier vorführt .

Eine Wunderkuh
Plymouth :

Unweit von Plymouth liegt das kleine englische Dorf Eomp-
ton. Dort gibt es eine Farm , die dem Landwirt John Abra¬
ham gehört . Vor ein paar Tagen stellte sich bei dieser Farm
eine Kuh ein . die es mit Meisterschaft verstand , zwei jungeKälber von der Weide wegzulocken und mit ihnen du- ch Wald
und Feld in ein anderes Weidengebiet zu verschwinden.

Der Vorfall war beobachtet worden . Man schaffte die
Kälber wieder zurück. Wer am anderen Tag wiederholte sich

ist eine Bibliothek von 6000 Bänden vorgesehen. Unter
anderem liegen 150 italienische Zeitschriften aus . Für die
Literaturkurse sind vier Hörsäle errichtet worden . Außer¬
dem befinden sich in dem Institut sechs Wohnräume für
italienische Forscher, die in Wien zu Studienzwecken
Aufenthalt nehmen.

Warum nicht „Humboldt-Strom ^ ?
Das Jbero -amerikanische Institut regt folgendes an :

Der an der Westküste Südamerikas entlang ziehende
Meeresstrom wird auf den in Deutschland im Gebrauch
befindlichen Atlanten und Schulatlanten im allgemeinen
als Peru -Strom bezeichnet . In Nord - und vor allem in
Südamerika wird er fast durchweg Humboldt - Strom
benannt , da Alexander v . Humboldt die ersten wissen¬
schaftlichen Angaben über die Strömung geliefert hat .
Wir möchten anregen , daß auch bei uns aus Atlanten und
Schulatlanten die Bezeichnung Humboldt -Strom allge¬
mein eingeführt wird .

Bücherschau
Niedersächsisches Heimatblatt . Verlag Niedersächsischer
Beobachter, Hannover .

Die ersten Hefte des „Niedersächsischen Heimatblattes " im
neuen Jahre sind erschienen. Wieder gibt man sich alle Mühe ,
den Wünschen des Lesers in Niedersachsen gerecht zu werden,
der in der umfangreichen Zeitschrift vieles finden wird , das
ihn interessiert . Auch die Leser unserer engeren Heimat wer¬
den an diesem Wochenblatt , auf das wir schon oft hingewiesen
haben , sicher viel Freude haben . — Einige Beiträge aus einer
der letzten Nummern : „Kleine holländische Reise"

. „Wir blei¬
ben jung und frisch durch Gymnastik" und heimatkundliche Auf¬
sätze aller Art .

Langenscheidts Englisch Montchly Magazine . Langen -
scheidtsche Verlagsbuchhandlung . Berlin -Schöneberg.

Langenscheidts „English Monthly Magazine " hat sich zur
Ausgabe gestellt, die richtige Aussprache des Englischen zu pfle¬
gen. Mit außerordentlicher Sorgsalt sind in dieser Schrift die
Berichte und Uebungsstofse zusammengestellt, um dem Anfänger
wie auch dem Fortgeschrittenen die Arbeit zur Erlernung der
englischen Sprache möglichst leicht zu machen . Mit Bildern und
Zeichnungen ist das Blatt ausgestaltet .

das gleiche Spiel , so daß man annehmen mutz, es hier mit eine«
Kuh zu tun zu haben, die unter einem regelrechten Entführungs¬
komplex leidet.

Englands Zoologen werden sich gewiß für dieses Wunder¬
tier brennend interessieren.

Wild — aber technisch begabt . . .
Sidney (Australien ) :

Ein weißer Forscher war seit vier Tagen mit drei austra¬
lischen Eingeborenen in einem Motorboot an der Küste von
Queensland unterwegs . Plötzlich setzte der Motor aus . Der
Forscher verstand von Völkerkunde sehr viel , — von Motoren
aber recht wenig . Er lietz also alle Hoffnung fahren und machte
sich in Gedanken bereits mit einem höchst abenteuerlichen Fuß¬
marsch vertraut .

Seine drei Eingeborenen lietz er am Ufer bei dem Boot
zurück, als er einen kleinen Streifzug in den engsten Küsten-
bsrcich unternahm . Als er zurückkehrte , stellte er zu seinem
Entsetzen fest, daß die Eingeborenen den gesamten Motor aus -
einanoergenommen hatten und nun dabei waren , das Wunder¬
instrument wieder zusammenzubauen.Und siehe da — : der Motor sprang an und lief ausgezeichnet.Des Rätsels Lösung aber war die : Der eine der Eingeborenenwar zwei Jahre Ehauffeur auf einer Missionsfarm gewesri .
Doch dann war er wieder zu seinem Stamm zurückgelehrt. Aber
von Motoren verstand er dennoch etwas . . .

Das kommt von dummen Wette» . . .
Prag :

. Wie hatte sich jener junge Mann in Kirnow (Böhmen)
seines Mutes gerühmt . . . Da hatte man ihn gehänselt und
ihm schließlich eine Wette vorgeschlagen : Er sollte eine Nacht,eine einzige Nacht in einer Totenkammer zubringen und um
Mitternacht in den Deckel eines Sarges einen Dolch stoßen .Ein wenig bleich machte sich der Mutige auf den Weg. Am
anderen Morgen fand man ihn tot in jenem Leichenhaus auf :
er war an einem Herzschlag gestorben ! Der Herzschlag aber
wurde vermutlich durch einen Schreck verursacht. Denn als er
in der Totenkammer den Dolch in den Sargdeckel stieß , durch¬bohrte er gleichzeitig einen Zipfel seines Mantels und heftete
diesen somit an den Sargdeckel an . Als er sich nun vom
Sarg wieder fortbewegen wollte , hing er mit dem Mantelzipfel
fest und war — so vermutet man — davon überzeugt , daß der
Tote ihn beim Mantel halte , den er durch jenen Dolchstoß ge¬weckt habe.

Bollbart ist gesundRom :
Ein italienischer Wissenschaftler versichert, festgestellt zuhaben , daß die Barthaare des Mannes imstande seien, der Luft

gewisse Hormone zu entziehen und dem Körper zuzuführcn. Je
üppiger der Vollbart werde, um so stärker werde auch sein
Träger .

Er belegt seine Behauptung mit zahlreichen Beweise« ausder Geschichte und betont , daß z . B . auch ein gewisser Rasputinseine körperliche und psychologische Kraft — seinem Bart ver¬dankt habe , der sich bekanntlich bei diesem unheimlichen Man »
einer besonderen Länge und Fülle erfreute .

Das Vermögen im Telefonbuch
Chikago :

Willy Gustafs » litt unter einer chronischen Furcht vor Pan¬diten und pflegte deshalb sein Barvermogen keineswegs im
Geldschrank unterzubringen , sondern in seinem — Telefonbuch.Er wechselte sein kleineres Geld immer , in recht große Noten
ein und verstaute sie dann sorgsam in jenes Buch .Eines Nachmittags war Eustafon im Geschäft eifrig tätig ,als der Mann vom Telefonamt erschien , ein neues Telefon¬
buch brachte und das alte abholte . Erst gegen Abend merkte
Eustafon , welches Unglück geschehen war .

Er alarmierte die Polizei . Diese konnte aber lediglich noch
feststellen , daß sich sein Buch kn einem Stapel von 28 000 mo¬deren genau gleichen Telefonbüchern befinde und der gesamtePosten bereits am späten Nachmittag in einer Papiermühle
eingestampft worden sei .

'
Eustafon konnte nur mit Mühe daran gehindert werden , sichein Leid anzutun . Er ließ sich erst wieder trösten , als eine

Großbank ihm aus Rcklamegründen — ein Gratisschließfach fürdie Dauer eines Jahres zur Verfügung stellte. Er wird sichin Zukunft dieser Einrichtung bedienen und dem Telefonbuch
die dafür vorgesehene Bestimmung überlasten.

Das Ziel der weibliche « Erziehung hat unverrückbar die
kommende Mutter zu sein. Adolf Hitker .

Kleine Geschichten aus aller Welt
16M Paare glücklich gemacht !



Das war „Exzellenz Gottlieb "
Aus dem Leben des Generalfeldmarschalls von Haeseler

Vo« Manfred S

III.
Schon damals war den höheren militärischen und poli¬

tischen Stellen Preußens durchaus klar, daß der nächste
Waffengang , wenn er kommen würde , mit Frankreich aus -
gefochten werden müsse . Es sei dahingestellt ob Haeseler
selbst auf den Gedanken kam , diesen Erholungsurlaub zu
einer Rekognoszierungsreise nach Frankreich auszunutzen ,
oder ob er von einer höheren Stelle dazu veranlaßt wor¬
den ist. Haeseler erkannte jedenfalls die ungeheure Bedeu¬
tung jenes Planes , wo er das Angenehme mit dem Nütz¬
lichen verbinden , wo er vor allem trotz seiner Krankheit
seinem Vaterlande dienen konnte, und das war für ihn
entscheidend .

Ms Holzhändler verkleidet
reiste er also nach Frankreich . Die herrlichen Holzbestände
in den Vogesen erregten nicht minder sein Interesse als
die Waldungen am Moselstrande , jedenfalls aber gaben sie
Anlaß , zu Fuß das ganze Gebiet kreuz und quer zu durch¬
streifen, das in einem Ernstfälle für die militärischen Ope¬
rationen entscheidend werden könnte. Sein militärischer
Scharfblick beobachtete nicht nur Land und Leute , er sah
auch schon das operative Bild vor sich , wie es sich bei einem
Einmarsch nach Frankreich ergeben müßte . Sein ganz
besonderes Augenmerk richtete er auf die Bedeutung der
Festung Metz und die Bahn Metz—Verdun . Es steht heute
einwandfrei fest , daß Moltkes operative Pläne durch das
Ergebnis dieser Reise ganz wesentlich beeinflußt wurden ,
teilweise sogar völlig abgeändert werden mußten , denn die
Beobachtungen dieses Generalstabsoffiziers waren von so
zwingender , logischer Schärfe, daß sich ihnen auch ein
Moltke nicht entziehen konnte. Damals herrschte in Frank¬
reich noch keine Feindpsychose , und hinter dem biederen
Holzhändler vermutete niemand einen deutschen Eeneral -
stabsoffizier . Immerhin scheint er sich aber in Nancy doch
zu weit vorgewagt zu haben , denn zwei mit der Ileber -
wachung beauftragte Gendarmen versuchten, ihn beim Ein¬
steigen auf dem Bahnhof in Nancy zu verhaften . Aber

das konnte Eottlieb nicht imponieren .
Er verstand , den beiden so klar auseinanderzusetzen , daß
sie selbst den Schaden zu tragen hätten , wenn sein eiliges
Holzgeschäft nicht zum Abschluß käme , daß sie ihn abreisen
ließen und er ungefährdet die Heimreise antreten konnte.
Der ungeheure Erfolg dieser Reise reifte erst anderthalb
Jahre später , als die deutschen Truppen tatsächlich nach
Frankreich zogen und die Studien Kasselers die Grund¬
lagen zu den deutschen Operationen bildeten .

Es war ein großes Glück für die preußische Armee , daß
dem Kriege von 1870 die Feldzüge von 1864 und 1866 vor¬
angegangen waren . Dort hatten sich bereits die Mißstände
der Reorganisation offenbart , aus ihnen hatte man gelernt
und hatte auch noch Zeit , diese bestehenden Mängel auszu¬
gleichen . Ohne diese vorhergehenden Kriege wäre der
Siegeszug von 1870 nicht so triumphal geworden . Haeseler,
der nach seiner französischen Reise auf seinen Posten als
la beim Generalkommando der III . Armee zurückgekehrt
war , hatte bei Kriegsausbruch die doppelte Last zu tragen ,
denn neben der Korpsarbeit hatte dieses Generalkommando
in den ersten Tagen noch die Arbeiten des Armeeoberkom¬
mandos mitzuversehen . Der alte Schlendrian war noch
keineswegs überwunden , was umsomehr ins Gewicht fiel,
als diele Mobilmachung mit einem Schlage das ganze Heer
mobilisierte, während früher nur Teilmobilmachungen vor¬
genommen wurden . Wenn es da noch vorkam, daß das
Postamt Treuenbrietzen keinen Nachtdienst machen wollte ,
weil die Veamten ihre Ruhe brauchten , kann man sich
leicht das Gewitter im Generalkommando vorstellen, wenn
erst soundsoviel Telegramme an das Kriegsministerium
und anders Stellen gerichtet werden mußten , bis dieser
Dienst auch nachts ausgenommen wurde . Eine ungeheure
Arbeitslast hielt Haeseler Tag und Nacht auf den Beinen .

el » - K « ehler .
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Er verlangte von seinen Untergebenen in jenen Tagen
noch nicht einmal das gleiche Maß von Arbeit , das er
selber leistete, aber er konnte es in den Tod nicht leiden ,
wenn Offiziere unbeschäftigt umherliefen . Und auch von
diesen gab es damals genug . 3 Adjutanten hatte allein
der Prrnz , 6 das Oberkommando uiü> dann all dis zahl¬
reichen Stäbe des Artilleriekommandeurs , des Jngenieur -
korps, und wie sie alle hießen , das war ihm des Guten zu
viel . Kamen aber dann noch höfische Verpflichtungen dazu,
wenn der Herzog von Mecklenburg oder der Landgraf von
Hessen angereist kam, dann konnte Eottlieb sacksiedegrob
werden.

Husarenrrtle . . .
Für Haeseler gab es nichts Verhaßteres als Schreib¬

tischarbeit. Aber als Chef des Generalstabes kam er doch
nicht drum herum . Sobald er es aber irgendwie einrichten
konnte, war er an der Front zu finden , und gerade seine
Aufklärungsritte haben ungleich mehr zu seiner Volkstüm¬
lichkeit bei der Truppe beigetragen als seine Schreibtisch¬
arbeit . Sie waren allerdings auch oft phantastisch kühn,
und die Legende, die sich daraus über seine llnverwund -
barkeit bildete , hatte schon ihren tieferen Grund . Selbst in
den Reihen des Gegners wurde er damals schon bekannt ,
und die französischen Zeitungen begannen sich mit seiner
Person zu beschäftigen. So erzählt auch eine französische
Zeitung folgende Legende:

„Es war am 10 . August 1870 . Da tauchte in Frescaty
eine deutsche Ulanenpatrouille auf . Sie ritt ungeniert an
die Truppensammelplätze heran und nahm Einblick in die
Befestigungslinke . Aber unsere braven Soldaten hatten
die Eindringlinge sofort bemerkt. Es begann eine rasende
Verfolgung . Der Führer der Patrouille , ein preußischer
Generalstabsoffizier , erhielt 14 Schüße. Trotzdem ritt er
davon , als ob nichts geschehen wäre . Er mußte mit dem
Teufel im Bunde stehen . Die 14 Chassepotkugeln hatten
ihm 3 Rippen zerschmettert, den Gaumen und die Zähne
ausgerissen , den linken Lungenflügel dreimal durchbohrt und
das linke Schienbein durchbrochen . . So geht der Be¬
richt über Haeseler weiter und endet mit der Feststellung,
daß er nun wieder gesund sei . Er besitze zwar nur noch
einen Lungenflügel , aber die Rippen seien durch silberne
erseht. Der Gaumen und das Gebiß bestehe aus Kautschuk
und die Kniescheibe aus purem Golde, das dem Familien¬
schatz des roten Prinzen entnommen sei. Deshalb müsse er
aber strenge Diät halten und nähre sich nur von Milch und
Aepfeln . Auch meide er alle Trinkgelage und die Frauen .

Wie bei allen Legendsnbildungen , ist auch hier ein
Körnchen Wahrheit neben viel Dichtung . Eine solche Pa¬
trouille hat Haeseler in der Tat geritten ; das war am 19 .
August bei Rezonville . Er kam ungestört durch die
Dragonerfeldwache hindurch, konnte absitzen und , unter
Gebüsch verkrochen , die Truppenbewegungen des Feindes
genau studieren . Bis ihn dann die Feldwache entdeckte ,
hatte er gesehen , was er sehen wollte , und wenn die Dra¬
goner auch ein wüstes Feuer auf ihn eröffnet«» , — sie
müssen miserabel schlecht geschossen haben , denn Haeseler
gelang es , wenn auch mit knapper Not , dem Gegner zu
entkommen. Bei Frescaty dagegen hatte er ein anderes
Abenteuer : da stieß er bei einer Patrouille auf einen un¬
terirdischen Gang , der nach der Festung zu lief . Er saß ab,
drang allein in den Gang vor und befand sich nach einiger
Zeit mitten in einer französischen Schanze, die angeblich
noch vom Feinde besetzt war . Da er aber keinen Gegner
mehr vorfand , konnte er diese wichtige Stelle gleich von
deutschen Truppen besetzen lassen . Am 19 . November ritt
er mit Hauptmann v . BLlow eine sogenannte . .Majors¬
patrouille "

, bei der er auch über eineinhalb Meilen in
französisches Gebiet vordrang und schließlich von 12 Chas¬
seurs ä cheval wüst gehetzt wurde . Aber die besseren Pferds
entschieden das Rennen und Haeseler kehrte am 20 . abends

zum Oberkommando zurück, nachdem er in beiden Tagen
137 Kilometer hinter sich gebracht und außerordentlich
wertvolle Beobachtungen gemacht hatte . Ohne Zweifel hat
sich die Legende aus der ersten und der dritten Patrouille
gemeinsam entwickelt. Gerade dieses Einsetzen seiner
ganzen Person , das er als Generalstabschef sicher nicht
nötig gehabt hätte , charakterisiert den Soldaten Haeseler,
der es am Schreibtisch nicht aushält , sondern der mit¬
kämpfen muß , um den Mannschaften wirklich Führer zu
sein.

Als in Versailles das deutsche Kaiserreich gegründet
wurde , stand die Armee des roten Prinzen bei Le Mans .
Bezeichnend für die Stimmung damals ist ein Brief Kas¬
selers vom 19 . Januar 1871 an seinen Vater . Er schreibt
über die militärische Lage , aber — kein Wort über Ver¬
sailles und die Kaiserkrönung . Denn diese preußischen
Offiziere sahen in der Kaiserkrönung nur eine Verewigung
des Deutschen Bundes , also eine staatsrechtliche Veranke¬
rung eines nicht gerade erfreulichen Zustandes . Ihr Ideal
war der preußische Staat , und was darüber hinausging ,
erschien ihnen vom llebel .

,>Der Teufel von Metz "
Es hat in Haeselers ganzem Leben nur zwei Interessen¬

gebiete gegeben , die ihn restlos fesselten: das Militärische und
die heimatliche Scholle. Harnecop , wo er seine Jugend verlebte ,
blieb ihm Mutterboden und Stütze vom Anfang bis zum Ende.
Aus Frankreich zurückgekehrt und zum Regimentskommandeur
des zweiten Vrandenburgischen Ulanenregiments in Perle¬
berg ernannt , hatte er volle Bewegungsfreiheit , sein Regiment
auf Grund seiner Erfahrungen auszubilden . Der Name Haeseler
hatte schon während des Krieges in weitesten Kreisen Auf¬
merksamkeit erregt , für die Neugestaltung der Kavallerietaktik
wurde er bahnbrechend und wegweisend . Aber , was er in
Perleberg ausprobierte , kam vielleicht zu früh zu einem
Abschluß : Im Sommer 1878 kehrte er eines Tages von einem
langen Ritt heim und fühlte sich nicht wohl . Er legte sich nieder ,
und bald trat ein Blutsturz ein , dem sich eine schwere Lungen¬
entzündung anschloß . Tagelang rang er mit dem Tode , aber
seine Natur war zäher , er genas , aber von nun ab trat in sein
an sich anspruchsloses Leben ein asketischer Zug .

Um ihn zu schonen , wurde er in den Großen Generalstab
zurückversetzt , wo er an die Spitze der Kriegsgeschicht¬
lichen Abteilung gestellt würde . Wenn der Schwerpunkt
seines Wirkens auch im Praktischen lag und Schreibtischarbeit
ihm verhaßt war , — mit der ihm eigenen Pflichttreue been¬
dete er die Kriegsgeschichte des Krieges 1870/71 im Winter 1880 ,
eine Arbeit , die Wilhelm I . mit dem Noten Adlerorden II . Kl .
belohnte . Seinem Sinne entsprach es viel mehr , daß er kurz
danach zum Kommandeur der zwölften Kavalleriebrigade in
Neiße ernannt wurde und wieder direkte Fühlung mit der
Truppe hatte . Was er in Perleberg begonnen , wurde nun in
größerem Rahmen energisch weitergeführt , und es charakterisiert
den ganzen Haeseler . wenn er eines schönen Tages , als die
21 - Zentimeter - Mörser auf dem Schießplatz

Lamsdorf Scharfschießen abhielten , mit seiner Brigade dort
auftauchte und seine Kavallerie unter der Geschoßbahn der
„Rollwägelchen " hindurchführte zum größten Entsetzen des
Artilleriekommandeurs , der das Schießen schleunigst abbrechen
ließ . Aber Haeseler vertrat den Standpunkt , daß man die
Truppe so früh wie möglich an den Ernstfall gewöhnen müsse .
Immer war es der Ernstfall , den er seinen Hebungen zugrunde
legte.

Das Exerzierreglement von 1876 — in der Hauptsache
Haeselers Werk — erfuhr wie auch seine Anregungen für die
neue Kavallerietaktik und für den Festungski reg in zahlreichen
kleineren und größeren Manövern die letzte Durchbildung .

Den Höhepunkt seines Wirkens erreichte er aber erst am
1 . April 1890 , als ihn der Kaiser zum Kommandierenden Gene¬
ral des XVI . Armeekorps , das in der Festung Metz stationiert
war , machte. Nicht nur , daß es der wichtigste Platz in der
ganzen Armee war , den man ihm anvertraut hatte , war das
Ausschlaggebende, sondern auch daß es ihm gelang , binnen
kurzer Zeit dieses Korps zur Mustertruppe der Armee zu
formen . Unerhörte Anforderungen stellte er ( für die damalige
Zeit ) an seine Truppen , aber da er sich selbst in keiner Weis«
schonte und selbst der Erste beim Ausrücken und der Letzte beim
Einrücken war . da er psychologisch seine Untergebenen hervor¬
ragend zu behandeln wußte , schuf er sich eine Truppe , die für
ihn durchs Feuer ging . „Exzellenz Gottlieb " war nicht nur der
Earnisonschreck für alle Faulen und Drückeberger , er war auch
der Abgott seiner Tüchtigen , und es ist sicher, daß kein preußi¬
scher oder deutscher General seit Blücher solche Popularität
genoß wie gerade er .

(Fortsetzung folgt) .

Roman von Waldemar Augvstkny
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25» (Nachdruck verboten .)
Ein Silberinstrument in Form eines verkleinerten Suppen¬

löffels wurde gereicht, der Löffel senkte sich in die Schnitt¬
wunde , drehte sich , kratzte am Knochen. Klaus verlor auf Se¬
kunden erneut das Bewußtsein . Dann kam das Instrument
mit einer Bleikugel heraus , die Kugel flog in einen Becher,
Verbandszeug . . . Wieder war Klaus weit weg.

Lauter rote Mützen, ach so , die zweite Kadettendivision tritt
an . Vor der Front steht der finstere , schweigsame Kürassier¬
leutnant , er stützt sich auf ein spanisches Rohr , das so krumm
wird wie seine Säbelbeine . Er klappt mit dem Kiefer wie
ein Nußknacker und nickt ein wenig mit dem Kopf.

Klaus reitet einen jungen seeländischen Fuchs um das Rund
der Reitbahn . . Der Premierleutnant dreht sich unmerklich auf
seinem Absatz . Er läßt keinen Blick von den Schenkeln seines
Schülers . Klaus reitet zuerst aus der Decke und mit Trense ,
darauf auf ungarischem Sattel , erst ohne Steigbügel, , dann mit
Steigbügel und auf Kandare , schließlich auf englischem Sattel .
Wie der schmale Schrei eines Raben kommen die Komman¬
dos : Trab . . . Galopp . . . Jetzt macht der Oberleutnant
einen Satz, und das spanische Rohr trifft Klaus an der Wade ,
darauf am rechten Arm . Der recht« Arm wird kraftlos , Klaus
will den Säbel geschultert halten , der Säbel aber sinkt lang¬
sam , unaufhaltsam . Die Kadettendivision lacht. Das Lachen
klingt wie Schnattern von Seevögeln . Die roten Kappen der
Kadetten nicken auf und ab.

Ms Klaus erwachte, sah er wieder über die weiß« Bettdecke .
Wohl fühlte er die Wunde am rechten Arm . sonst aber ging ,
es besser . Der Kopf brannte nicht mehr . Ihm war wunderlich
leicht, als wäre er gar nicht mehr da . Durch das Fenster blickte
ein gelblicher Abendhimmel . In langen Pausen schwankte ein
Fahnentuch am Fenster vorbei , ein rotes Tuch , das im Ent¬
rollen das weiße Kreuz Dänemarks zeigte . Möwen stießen
herab und schrien . Klaus war leicht zumute , als wäre er
gestorben. Ein Oberleutnant Dörr war ja nicht mehr da . Unter
dem Dannebrog war er Gefangener , war er Verbrecher .

Er wandte den Kopf . „Hauptmann Schmidt"
, flüsterte er .

Denn aus dem einzigen Bett , das noch im Zimmer stand, sah

der Kopf des Hauptmanns heraus , nach dem Klaus während
der Schlacht, als er von seinem Hügel mit dem Fernrohr das
Gelände absuchte, vergeblich gesucht hatte . Ein Wunder war
es, daß er ihn überhaupt erkannt hatte , denn seine Haut war
bleich wie Wachs . Das Gesicht , wie es dalag , im dunklen Kranz
des Bartes , die Lider geschlossen , glich dem Antlitz eines
Toten .

Jetzt öffneten sich die Augen . Die Lippen bewegten sich :
„Dörr " .

Klaus richtete sich ein wenig auf . „Was haben Sie ?"
Der Hauptmann schüttelte den Kopf. „Nichts . Mich hat 's

eben erwischt, sonst läge ich nicht hier . Ein preußischer Ober¬
leutnant hat die Führung übernommen , von Grütter . Er hat
die Truppen geschlossen aus dem Gefecht gebracht."

„Und die übrige Armee ?"
„Die Dänen haben falsche Rechnung gemacht. Unsere

Armee ist über Flensburg zurückgegangen. Wir beide sind
fertig , Kamerad , aber das tut nichts ."

„Nein "
, sagt« Klaus . Er wollte noch mehr fragen , aber da

schloß der Hauptmann die Augen . Sein Gesicht erschien fern ,
als schwebe es davon .

Nach einer Weile ging die Tür . Lotte trat ein . Klaus
erkannte sie sogleich . Schnell und beinah lautlos trat sie an
sein Bett .

Klaus hatte die ganze Zeit nicht an Lotte gedacht. Wahr¬
haftig , er hatte sie vergessen können- Wie leicht war ihm seit¬
dem gewesen! Nun stand sie vor ihm . Was wollte sie ? Sie
war doch eine fremde Frau für ihn .

Lotte stand ohne Bewegung . „Klaus "
, sagte sie endlich. Und

als seine Augen durchsichtig blieben wie Glas und nicht der
Schatten einer Leidenschaft über sie hinflog : „So sag doch
etwas , Klaus , ich bin bei dir , bist du schwer . . . verwundet ?"

Klaus wunderte sich selbst , wie er so daliegen konnte , ruhig ,
als hätte er niemals eine Regung der Liebe oder des Hasses
erfahren . Seine Lippen versuchten, ein wenig zu lächeln. „Ich
bitte dich"

, sagte er.
„Alles , Klaus , was du willst —"
„Sei so gut und verlasse mich ." Es war sehr anstrengend ,

dies zu sagen , und Klaus schloß die Augen .
„Nein , Klaus , niemals , weil es dir schlecht geht , weil du

vielleicht, Gott , niemand weiß , was mit euch Offizieren werden
wird . . . niemals werde ich dich darum verlassen ."

Klaus schüttelte den Kopf . „Ich bitte dich zu gehen.
"

„Klaus "
, Lott« trat zurück , „wie meinst du ?"

„Ich möchte , sei so gut , dich nicht Wiedersehen."
Klaus blickte gegen die Decke . Er war müde . Die Armee

war gerettet , das war gut . Alles übrig « . . . Warum stand
Lotte immer noch an seinem Bett ? Jetzt beugte sie sich über

sein Gesicht . Klaus machte die Augen zu. Er war nicht mehr
da . Er wollte nicht mehr da sein. Lotte zog an ihren Fingern .
Klaus — war er nicht bei Sinnen ? Das Fieber . . . aber di«
Schwester hatte gesagt , die Operation , Oberarm und Ellbogen ,
sei gut verlaufen , das Fieber schnell zurückgegangen, Schwäche
durch Blutverlust , aber sonst , in ein bis zwei Tagen würde
er transportfähig sein, vielleicht würde er zum Schiff sogar
gehen können, das die verwundeten Insurgenten nach Kopen¬
hagen bringen sollte. Also muhte er klar im Kopf sein, .mußte
sprechen können. Warum streckte er die Hand nicht aus . warum
blieb sein Gesicht versteint , zeigte nichts , nicht einmal Trauer .
Wenn er ihr Vorwürfe gemacht, sie beleidigt , beschimpft hätte .
„Klaus "

, sagte sie noch einmal . Ihre Stimme wurde immer
schmaler. „Hast du kein Wort für mich ?" Seine Augen blieben
geschlossen, und die fünf Minuten , die ihr gewährt waren ,
gingen dahin .

Da hob Klaus den Kopf . „Lotte , ich will dich nicht mehr
sehen. Es gibt für dich keinen Klaus Dörr mehr und für mich
keine Charlotte von Güldenveld . Leb wohl" — er hob seine
Hand .

Lotte versuchte die Hand zu halten, aber schon verschwand
sie unter der Bettdecke .

In der Tür erschien die Schwester. Ihre kühle, gleichgültige
Stimme mahnte , daß die Zeit abgelausen sei .

„Soll ich wiederkommen , Klaus ?"
Klaus schüttelte den Kopf. Da ging Lotte . Den Kopf vor¬

gestreckt , mit steifen Bewegungen grng sie hinaus . Klaus aber
drehte sein Gesicht ins Kissen.

„Dörr "
, flüsterte es aus dem Nachbarbett .

Klaus hörte nicht. Das Kissen , auf dem er lag , wurde naß-
Es ist nur die Schwäche, sagte er zu sich, der Blutverlust . Aber
lange lag er so und verbiß sich in die Kissen und dachte immer¬
fort an Lotte .

Am nächsten Tage wurde Klaus auf eine Bahre gehoben
und in den Hof getragen . Hier standen , in zwei Gliedern
angetreten , gefangene Schleswig -Holsteiner aller Waffen¬
gattungen , Offiziere und Soldaten . Klaus ' Bahre wurde am
linken Flügel niedergestellt . Weitere Bahren kamen nach und
nach hinzu .

Ein dänischer Kapitän , gefolgt von einer Wache mit blinken¬
den Bajonetten , trat in den Hof.

Trommelwirbel .
Der Kapitän holte einen Zettel aus der Uniform und las

ihn herunter . Die Gefangenen hörten , daß sie als politisch«
Verbrecher betrachtet würden . Unterschiede des Ranges gäbe es
unter ihnen nicht.

(Fortsetzung folgt .)



In den Jahren 1933 bis 1933 wurden vom nationalsoziali -
Wen Staat für Landeskulturarbeiten nach den jetzt vorlie -
mden Berechnungen insgesamt 839 Millionen Reichsmark auf -
wendet . Diese Summe zeigt , welche Bedeutung der neue
taat der Landeskultur beimitzt . Während in früheren Jahren
e Bewilligung von Mitteln hierfür vornehmlich unter dem
esichtspunkt privatwirtschaftlicher Rentabilität vorgenommen
erde , ist im neuen Staat für die Durchführung von Landes -
Iturarbeiten allein der Gesichtspunkt der Ausweitung
er Ernährungsgrundlage des deutschen Volkes
isschlaggebend .

Durch das Versailler Diktat ist Deutschland 13,5 v . H . seines
esamtgebietes , 14,3 v . H . seiner landwirtschaftlichen Nütz¬
liche und 10,7 v . H . seiner Forsten und Holzungen beraubt .
!ir sind daher gezwungen , den uns verbliebenen Raum weit
ländlicher auszunutzen als vor dem .Kriege . Arbeitsobjekte
>ld in genügendem Matze vorhanden . 1,4 Millionen Hektar
eide und Oedland und 2,25 Millionen Hektar Moore sind zu
lltivieren , 8 Millionen Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche
rdürfen der Entwässerung , 11 Millionen Hektar der Bewässe -

850 Millionen RM. für Landeskultur
ErlolgMlanz dreier Mre - Ausreichende Reserve » sür die ArdeAMuchi

rung , 3,75 Millionen Hektar der Flurbereinigung und 1 Mil¬
lion Hektar eines alljährlichen Hochwasferschutzes . Diese we¬
nigen Zahlen schon zeigen , daß auf viele Jahre hinaus Re¬
serven für die Arbeitsschlacht in genügendem Matze vorhanden
sind .

Zunahme -es Reise« und Fremdenverkehrs
Wer Hamburg

In Hamburg war die Zahl der Reisenden im Jahre 1935
um 20 Prozent höher als im Jahre 1934 und um 27 Prozent
höher als 1933 . Vor allem ist der Besuch von Ausländern stark
gestiegen . Im Jahre 1935 wurden insgesamt 134 553 Ein - und
Ausreisende im Hamburger Reiseverkehr über See gezählt .
Davon waren 65 912 Ausreisende und 69 641 Einreisende . Ent¬
sprechend diesem Seereiseverkehr ist auch eine Zunahme im
Hamburger Fremdenverkehr zu verzeichnen . So wurden 616 787
Besucher gezählt , während es im Jahre 1934 nur 408 991
waren . Der Ausländerverkehr stieg um 46,6 Prozent .

SeMWverkehr im Hasen Hamburg
1936In der Woche vom 12. Januar 1936 bis 18. Januar

ligte der Seeschiffsverkehr folgende Entwicklung :
Einkommend : 278 Seeschiffe mit 348 972 NRT . , davon bela -

m 240 Seeschiffe (Vorwoche : 275 Seeschiffe mit 357 568 NRT . ,
won beladen 256 Schiffe ) .

Ausgehend : 334 Seeschiffe mit 292 851 NRT . , davon besä¬
en 290 Schiffe (Vorwoche : 315 Seeschiffe mit 332 747 NRT .,
won beladen 307 Schiffe ) .

Auto-Kasko-Arsicherung verbessert
Im Rahmen der Beratungen über Verbesserungen des

Iraftsahrzeugtarifs hat die Tarifgemeinschaft der Kraftfahr -
eugversicherer beschlossen , den gewährten Versicherungsschutz
ir Auto -Kasko -Versicherungen mit Selbstbeteiligung zu erwei -
irn. In Zukunft soll der vereinbarte Selbstbehalt des Ver¬
hörten keine Anwendung mehr finden , wenn die Schäden
»rch Brand oder Entwendung verursacht werden . Durch diese
Maßnahme ist für die Kraftfahrzeugbesitzer « in Anreiz
Waffen , vermehrt von der Möglichkeit der Kasko -Versicherung
>it Selbstbeteiligung Gebrauch zu machen .

„Neubau -M.
In Berlin fand eine aoHV . der Aktionäre der „Treubau " -

!V. , Berlin , statt . In dieser wurde bekanntbegeben , daß sich
>it Genehmigung des Reichsfinanzininisters dre Deutsche Zen -

mlgenossenschaftskasse (Deutschlandkasse ) und der größte Teil
kr gewerblichen Zentralkassen als Aktionäre an der „Treu -
au" -AE . beteiligen . Infolge dieser Beteiligung nimmt die
ieutschlandkasse auf die Eeschästspolitik der „Treubau " - AG .
»tscheidenden Einfluß , der auch durch entsprechende Abma -

Mgen zwischen den alten und neuen Aktionären gesichert ist .
Infolge dieser Umstellung wählte die aoHV . an Stelle des
irückgetretenen Auffichtsrats folgende Herren zum Aussichts -
lt der „Treubau " -AG . : 1. Rerchshandwerksmeister W . G .
chmidt , Berlin (Vorsitzender ) , 2 . Dr . Helfferich , Präsident der
Rutschen Zentralgenossenschaftskaffe , Berlin ( 1 . stellvertreten -
» Vorsitzender ) , 3. Reichsinnungsmeister Präsident Feuer¬
rum , Dortmund (2. stellvertretender Vorsitzender ) , 4 . Direktor
m Lindeiner - Wildau , Deutsche Zentralgenoffenschaftskasse ,
lerlin , 5 . Direktor Dr . Friedrichs , Deutsche Bau und Boden -
mk, Berlin , 6 . Direktor Haendel , Landesgewerbebank AE . .
Karlsruhe , 7 Direktor Fohrbeck , Nordwestdeutsche Genoffew -

baftsbank , Hannover , 8. Direktor Schmedes , Schlesische Zen -

kalgenossenschaftskasse , Breslau , 9. Generaldirektor Vöken -

mp , Dortmund , 10 . Direktor Siering , Berlin , 11 . Handwerks -

immerprästdent Hatz , München , 12 . Direktor Werner , Dresden ,
?. Direktor Siekmann , Frankfurt a . M . , 14. Baumeister Pi -

Hel . Berlin , 15. Handwerkskammerpräfldent Lohmann , Berlin ,
8. Generalsekretär Dr . Schüler , Berlin , 17. Dr . Gaber , Bund
Rutscher Architekten , Berlin .

Fried . Krupp AG ., Esten
Die o . EV . der Fried . Krupp AG ., Esten , genehmigte den

bekannten dividendenlosen Abschluß für das am 30. September
1935 abgelaufene Geschäftsjahr .

Wochenmarkt Aurich vom 28. Januar
Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug 242
Schweine und Ferkel . Der Handel war lebhaft . Es bedangen :
Läuferschweine 20—35, 4—6 Wochen alte Ferkel 11—14V- RM .

Zucht - und Nutzviehmarkt Leer am 29. Januar
Erotzviehmarkt : Antrieb 380 . Auswärtige Käufer zahlreich

vertreten . Handel : Hochtragende und frischmelke Kühe 1 . Sorte
gut , 2. Sorte gut , 3 . Sorte langsam , hoch- und niedertragende
Rinder 1: Sorte mittel , 2 . Sorte mittel , 3 . Sorte langsam ,
jährige Bullen 1 . Sorte langsam , 2. Sorte lanqsam , 3 . Sorte
langsam , 1—2jährige güste Rinder langsam , Kälber bis zwei
Wochen alt langsam . Gesamttendenz ruhiges Geschäft . Preise :
Hochtragende und frischmelke Kühe 1 . Sorte 600—675 , 2 . Sorte
475—600, 3. Sorte 350—470 , hoch- und niedertragende Rinder
1 . Sorte 450—525 , 2 . Sorte 375— 450 , 3 . Sorte 300—375 , jährige
Bullen 1. Sorte 500—600 , 2. Sorte 350—475 , 3. Sorte 240 bis
350, 1—2jährige güsie Rinder 150— 300 , Kälber bis zwei
Wochen alt 15—40 RM . Einzelne Tiere aller Gattungen über
Notiz . Kleinviehmarkt . Antrieb : 94 Stück . Handel langsam .
Ferkel bis 6 Wochen 14— 15 , 6—8 Wochen 15—18 , Läufer 25
bis 40 , Schafe 35—55 RM .

Oldenburger Nutz - und Zuchtviehmarkt vom 28. Januar
Es kosteten hochtragende Kühe 1. Qualität 500—550 , 2.

Qualität 420—490 , 3. Qualität 310—410 traqende Rinder 1 .
Qualität 400—460 , 2 . Qualität 350—390 RM Ausgesuchte
Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marktverlauf mittel¬
mäßig .

Schlachtviehmarcht Berlin vom 28. Januar
Auftrieb 1528 Rinder ; darunter 114 Ochsen , 124 Bullen .

1192 Kühe . 98 Färsen ; 2829 Kälber , 2592 Schafe einschl . 22
Ziegen , 8908 Schweine . 60 AuslandssKweine . Marktverlauf :
Bei Rindern glatt , geringe Kühe lanqsam , bleibt Ileberstand ,
bei Kälbern lanqsam . bei Schafen rubig , bei Schweinen ver¬
teilt . Preise : Ockien a , b und c 42 , Bullen a , b und c 42 , Kübe
a und b 42 , c 35—42 , d 24—34 , Färsen a , v und c 42 , d 39
bis 41 , Fresser 36—42 , Kälber Sonderklaffe 75—95 , andere
Kälber a 50—57 . b 43—48 , c 37—42 . d 28—35 , Lämmer und
Bammel a 50—53 . bl und b2 45—49 . c 40- 14 . d 30—39.
Schafe e 39—41 , f 33—87 . g 20—30 . Schweine al und a2 54,5 ,
ü 52,5, c 50,5 , d 48,5, gl 52,5 , g2 48,5.
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Der „Alte Fritz " macht mobil .
Die eisernen Winterhilfsplaketten mit dem Bilde FriÄi -

richs ll . brachten nicht nur dem Winterhilfswerk durch
ihren Verkauf di« Summe von 2 .4 Millionen Reichsmark ,
sondern gaben auch vielen Tausenden von Arbeiterin wochen¬
lang Beschäftigung . Zur Anfertigung der 12 Millionen
Plaketten , von denen jede einschließlich Nadel 10 Gramm
schwer war . wurden 120 Tonnen Eisen verarbeitet , das sind
rund 10 000 Tafeln Eisenblech in der Dicke der Plakette .
Zum Verpacken der Plaketten in Wellpappekartons waren
noch mehr fleißige Hände notwendig , und schließlich waren
im ganzen Reiche Millionen freiwillige Helfer unterwegs ,
um den Absatz der Winterhilfsplaketten an die Volks¬
genoffen durchzusühren . Man sieht so aus diesem Bilde ,
wie sich heute im deutschen Volke Millionen Hände regen ,
um in echter Volksgemeinschaft den Aermsten der Arme »
das tägliche Stück Brot und einen warmen Ofen zu sichern.

Zapans Außenhandel 1SZZ
Nach den nunmehr vorliegenden endgültigen Ziffern hat

die japanische Ausfuhr in 1935 einen Wert von 2,499 Milli¬
arden Pen erreicht , die Einfuhr dagegen 2,472 Milliarden
betragen , so datz sich ein Ausfuhrüberschuß von 27 Millionen
Pen ergibt . Verglichen mit 1934 zeigt die Ausfuhr eine Zu¬
nahme von 15 v . H ., die Einfuhr eine solche von 8,3 v . H . Mit
dem Außenhandel der Kolonien hat der Gesamtwert des
japanischen Außenhandels 1935 den Betrag von 5,114 Milli¬
arden Pen und damit einen neuen Höchststand erreicht . Zum
ersten Male seit 1918 zeigte die Handelsbilanz für das eigent¬
liche Japan auch einen Ausfuhrüberschuß , während der Aus¬
fuhrüberschuß des Eesamthandels , einschließlich der Kolonien ,
in Höhe von 14 Millionen Pen die niedrigste in den letzten
Jahren erreichte Ziffer darstellt . Im Handel mit China

'
er¬

gaben die ersten elf Monate des Jahres eine Eesamtausfuhr
von 187 Mill . ( 9- 37,8 v . H .) , der eine Einfuhr von 113 Mill .
Pen ( 9- 3,7 v . H .) gegenüberstand , so daß sich ein Ausfuhrüber¬
schuß von 72 Mill . ( 9- 180 v . H .) errechnet . Die Ausfuhr nach
Mandschukuo von Januar bis einschließlich November 1935
betrug 372 Mill . Pen ( 9- 6 v . H . gegenüber dem Vorjahr ) , die
Einfuhr von dort 294 Mill . Pen ( 9- 15 v . H .) .

Neubau für die »orwegifche Amerika -Linie

Nachdem die Pläne über den Bau eines neuen Passa¬
gierschiffes der norwegischen Amerika - Linie
feste Gestalt gewonnen haben , taucht in Norwegen die Frage
auf , ob der Bauauftrag einer norwegischen Werft wird zu¬
fallen können . Nach „ Aftenposten " sprechen ernste Gründe da¬
für , datz eine Auftragserteilung ans Ausland erfolgt , da es
unverhältnismäßig teuer zu stehen käme , eventuell in Frage
kommende norwegische Werften für einen solchen Spezialban
vo« ihre « eigentliche » Arbeiten abzulenken .

Preußische Ceutrak -Bodenkredrt - AG .

Im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 22 vom 27. Januar 1936

eröfsentlicht die Deutsche Centralboden -AE . ein Angebot zur
Windung der Ansprüche an den Restbestand der Teilungs -
»asse für dis Vorkriegs -Pfandbriefe der vormaligen Prenßi -
hen Central -Bodenkredit -AG . mit 10,70 RM für jeden An -

rilschein mit Ratenscheinen Nr . 3 und 4 zu 100 EM . jetzt 5' '-
!rozent (früher 4 Vs Prozent ) Liquidations - Gold -Pfandbriefe

Ausgabe von 1926 . Die bisherigen Ausschüttungen betrugen
3,3 Prozent , so daß die Eesamtausschüttung unter Einrech -

lung des Schlußabfindungsangebots von 1,07 Prozent 19,37
öiozent ausmacht .

Bremer Gas - und Elektrizitätsgesellschaft

Bei den Versorgungsbetrieben der Allgemeinen Gas - und

Elektrizitätsgesellschaft , Bremen , hielt während des Berichts -

lhres 1934/35 (30 . Juni ) die Steigerung der Umsätze an Gas
md elektrischer Energie an . Nach Absetzung der verschiedenen
Unkosten , darunter 0,16 (0,07) Mill . Mark für Vesitzsteuern .
Md nach Vornahme von 42 000 ( 32 000) Mark Abschreibungen
trgibt sich einschließlich Vortrag ein wenig veränderter Gewinn
n>n 523 915 (525 037) Mark , aus dem die Verteilung von wie¬
der 6 Prozent Dividende auf 8 Millionen Mark Grundkapital
^ geschlagen wird . Dem Reservefonds sollen zur Abrundung
Ms

'
0 .70 Mill . Mark 26 998 (25 850) Mark zugeführt werden .

Volkssürsorge Verstcherungs Gesellschaften

Die erste Milliarde Versicherungssumme in der Lebens -
«ersicherung ist im Januar überschritten worden . An Neu -

Mträqen einschließlich Familienversicherung gingen 809 000
Äück ein (25 Prozent mehr als im Vorjahre ) . Die fortschrei¬
tende Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse zeigt sich m
kn rund 94 000 Wiederinkraftsetzungen . Die Zahl der Neu -

Mträqe in der Sachversicherung belieb sich auf knapp 100 000 .
M3 :

'
28 000 und 1934 : rund 43 000) . Storni und Kündigungen

Und erheblich zurückgegangen .

Erfolgreiche Aufschlußarbeiten der Braunschweigischen
Kohlenbergwerke

Bohrungen , die im Aufträge der Braunschweigischen Kohlen¬
bergwerke AG . ausgeführt und in Eigersleben bei Egeln
Ktaßfurt ) angefetzt wurden , haben nach anfänglichen Fehl -

Aägen ein abbauwürdiges Kohlenlager angetroffen . In 5V

Aster Tiefe wurde ein Flöz von 30 Meter Mächtigkeit fe>t -
Gellt .

Emder Dampfer -Kompanie

D . „Tagila " am 28. 1. von Rotterdam in Lübeck.
Casablanca n . Lissabon .

Aktien -Eefellschaft für Handel und Verkehr , Emde «. Ems¬
strom 28 . 1 . von Rotterdam in Stettin angekommen . Erika
Fritzen 29. 1 . von Oxelösund nach Emden abgegangen . Jakobus
Fritzen 27. 1 . von Oxelösund nach Rotterdam abgegangen .
Stadt Emden Oxelösund , ladet . 27 . 1 . von Stettin in Oxelösund
angekommen . Emsland 29. 1 . von Stettin nach Emden abge¬
gangen . Monsun 24 . 1. von Kirkenäs nach Rotterdam abge -

aangen . Passat 24 . 1. von Rotterdam nach Rarvik abgegangen .
Taifun 24. 1 . von Rotterdam in Rosario angekommen .

Norddeutscher Lloyd , Breme «. Aller 27. 1 Adelaide n .
Melbourne . Alster (PK .) 27. 1. Antwerpen . Anatolia 27 1.
Buenos Aires . Ansgir 27 . 1 . Kobe n . Dairen . Arucas 26. 1.
Las Palmas n . Hamburg . Augsburg 26 . 1. Tampico , vorauss .
ab 30. 1. Frankfurt 27. 1 . Philadelphia n . Bremen . Gneisenau
27. 1 . Colombo n . Penang . Isar 27 . 1. Colombo n . Aden . Lahn
27 1. Bordeaux . Oder 27. 1. Schanghai . Orotava 27 . 1. Ant¬

werpen . Potsdam 28 . 1 . Hamburg . Rwl 26. 1. Hamburg . Ro¬
land 27. 1 . Rotterdam . Schwaben 25. 1 . Port Townsend n .
Vancouver . Stuttgart 27. 1. Manila n . Singapurs . Wido 27. 1.

Deutsche Dampfschissahrts - Gesellschaft „Hansa ", Breme «.
Bärenfels 25. 1 . Vhavnagar . Birkenfels 26 . 1. Buenos Aires .
Drachenfels 26. 1 . v. Malta . Falkenfels 27 . 1 . Vizagapatam .
Geierfels 27. 1. Rotterdam . Liebenfels 27 . 1 . Alleppy . Raben¬

fels 27. 1 . Vasra . Schönfels 27. 1 . v . Port Sudan . Stolzen¬
fels 27. 1. Hamburg n . Bremen . Trautenfels 27 . 1 . Antwerpen .
Werdenfels 26. 1 . v. Bushir . Wildenfels 25. 1 . Navlakhi .
Wolfsburg 27. 1. Antwerpen .

Dampfschiffahrts -Eesellschaft „Neptun ", Bremen . Achilles
27 1 . Vigo n . Rotterdam . Astarte 28 . 1 . Amsterdam . Castor
28. 1 . Rotterdam n . Köln . Electra 27. 1 . Antwerpen n . Sta -

vanger . Elin 28 . 1. Bergen . Hans Earl 27. 1 . Köln . Hermes
28 1 Eandia . Irene 28 . 1 . Köln . Juno 28. 1 . Köln n . Rotter¬
dam . Jupiter 27. 1 . Holtenau P . n . Rotterdam . Kepler 27. 1.
Oporto . Kronos 28. 1. Cartagena n . Alicante . Leda 28. 1.
Kopenhagen . Mercur 27. 1 . Halmstadt . Nixe 27. 1. Drontheim
n . Bergen . Orest 27 . 1 . Stettin . Pax 28 . 1 . Rotterdam n . Köln .
Pluto 27 . 1 . Wallvik . Perseus 28. 1 . Rotterdam n . Köln . Sa¬

turn 28. 1 . Tarragona . Sirius 27. 1 . Gedingen n . Riga . The¬
mis 27. 1. Rotterdam n . Hamburg -Altona . Lheseus 28. 1 . Ko¬

penhagen n . Stettin . Triton 27. 1 . Bilbao n . Ribadeiella .
Venns 27 . 1 . Rotterdam n . Stettin . Victoria 28 . 1 . Malmö .
Vulcan 28 . 1. Köln » . Rotterdam .

Argo Reederei AG ., Bremen . Amisia 28 . 1. Hamburg n .
London . Bussard 27 . 1 . Danzig . Falke 27 . 1 . Bordeaux n . Le
Havre . Ganter 27. 1. Kotka . Geier 27. 1. Memel . Lumme 27 . 1 .
Holtenau p . n . Rotterdam . Phoenix 28 . 1 . Hüll n . Bremen .
Schwalbe 27 . 1. Gent . Sperber 28. 1. Riga .

F . A . Vinnen und Co ., Bremen . Carl Vinnen heimk . 27. 1.
36' /- Gr . N . 14 ' / - Er . W .

Unterweser Reederei AG ., Bremen . Fechenheim 28 . 1. nach
Köpmanholmen verholt . Griesheim 28 . 1 . Ealveston . Kelk¬
heim 27 . 1 . Domsjö Eschersheim 29. 1 . Thamshavn .

Hamburg - Amerika - Linie . Kellerwald 28. 1 . Boston nach
Philadelphia . Deutschland 31 . 1. Cuxhaven zu erwarten .
Örinoco 28 . 1. Vlissingen passiert nach Southampton . Phoenicia
27. 1 . Puerto Barrios nach Tampico . Feodosia 28 . 1. Ham¬
burg nach Antwerpen . Poseidon 29. 1. Valparaiso nach Talca -
huano . Menes 28. 1 . Soerabaya . Kurmark 28 . 1 . Batavia
nach Padana , Heimr . Naumburg 28. 1 . Oueffant passiert nach
Kapstadt . Cassel 28 . 1. Oueffant passiert nach Dünkirchen -
Rendsburg 28 . 1 . Launceston nach Adelaide . Magdeburg 29. 1.
Las Palmas nach Antwerpen . Scheer 27. 1 . Durban nach
Pokohama . Oldenburg 28 . 1. Suez . Preußen 27 . 1. Port
Swettenham nach Singapore . Münsterland 28 . 1 . Pokohama
nach Nagoya . Ruhr 28. 1. Chefoo . Duisburg 28. 1. Manila .
Jtauri 39 . 1 . Rotterdam .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Anubis 28. 1 . Alexandrien
nach Merstn . Avola 28 . 1 . Gibraltar passiert . Lavalla 29. 1 .
Antwerpen . Chios 29 . 1 . Oueffant passiert . Delos 29 . 1.
Rotterdam nach Bremen . Derindje 28 . 1 . Burgas . Gera 28 . 1.
Oueffant passiert . Hanau 28 . 1. Jaffa . Macedonia 27. 1 .
Alexandrien . Milos 28 . 1 . Patras nach Rotterdam . Morea
29 . 1 . Oueffant passiert . Tinos 28. 1 . Haifa . Ulm 29. 1.
Gibraltar passiert . Wasgenwald 28. 1 . Piräus .

Wesermünder Fischdampferbewegungen
Am Markt gewesene Dampfer . 28 . Januar Von der norweg .

Küste : John Mahn , Baden , Oskar Neynaber , Grönland . Mba -
troß . Vom Weißen Meer : Essen , LauenLurg , Kondor , Auguste
Kämpf , Augustenburg . Von der Nordsee : Elberfeld , Köln . Von
Island : Dr . Rudolf Wahrendorff . Äon der Ostsee : Merkur .
Am Markt erwartete Dampfer . Von der norwegischen Küste :
Vorkumriff , Heinrich Bueren , Fritz Hincke, Falkland . Vom
Weißen Meer : Johann Vesber . Von Island : Paul Kükling .
In See geangene Dampfer . 27 . Januar . Zum Weißen Meer :
Karl Bergh . Zur norwegischen Küste : Claus Wisch . 28 . Jan .
Zur norwegischen Küste : Ernst Kühling , Wega . Nach Island :
Hermann Siebert , Roland , Haltenbank , Adolf Hitler . Nach der
Nordsee : Direktor Schwarz , Brgm . Smidt .
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SeMnMe Aufforderung
zur Abgabe von

Stelmerklörungen für die Gewerbesteuer
»ach dem Gewerbeertrag und «ach dem Gewerbekapttal für 183g.

I. Eine Gewerbe e r t r a gsteuererklärnng ist abzngeben :
1. für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , deren

Gewerbeertrag im Kalenderjahr 1938 den Betrag von
6000 überstiegen hat ;

2 . ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbeertrages für alle
gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , bei denen der
Gewinn aus Grundlage des Abschlusses der Bücher zu er¬
mitteln ist ;

3 . für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , für die
vom Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschuffes eine Steuer -
erklärung besonders verlangt wird .

U. Eine Gewerbe k a p i t a l steuererklärung ist abzugeben für
alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen :

1. die in Gemeinden , die nicht die Gewerbesteuer nach der
Lohnsumme erheben , oder in Eutsbezirken Betriebsstätten
unterhalten , falls das Gewerbekapttal am 1. 1. 1938 oder
an dem in das Kalenderjahr 1934 fallenden letzten Ab»
schlußtag — bei Neugründungen nach dem 1 . 1 . 1935 , am
Tage der Gründung — den Betrag von 3000 über¬
stiegen hat ;

2. für die vom Vorsitzenden des Eewerbesteuerausschusfes eine
Steuererklärung besonders verlangt wird .

Die Steuererklärungen sind von dem Inhaber des Betriebes
abzugeben.

III . Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärungen Ver¬
pflichteten werden aufgefordert , die Steuererklärungen unter Be¬
nutzung der vorgeschriebenen Vordrucken der Zeit vom 15. bis
29. Februar 1936 bei dem Vorsitzenden des Gewerbesteueraus¬
schuffes. in dessen Bezirk sich die Leitung der Unternehmung
befindet , einzureichen. Liegt der Ort der Leitung außerhalb
Preußens , so ist der Wohnsitz des bestellten Vertreters , Hilfs¬
weise die preußische Vetriebsstätte maßgebend , in der die höchste
Lohnsumme gezahlt ist.

Vordrucke für die Steuererklärungen werden den Betrieben
ab 31. Januar 1936 zugestellt. Auch werden Vordrucke vom 31.
Januar ab im Rathaus . Zimmer 19, während der Dienststunden
von 8 bis 13 Uhr abgegeben . Die Steuererklärungen sind schrift¬
lich — zweckmäßig eingeschrieben — einzursichen oder mündlich
dem Vorsitzenden des zuständigen Gewerbesteuerausschuffes gegen¬über abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärungen ist vom Emp¬
fang der Vordrucke zur Steuererklärung nicht abhängig .lv . Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärungen versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuererklärungen augehallen werden ; auch kann ihm ein Zu¬
schlag bis zu 10 v. H. der festgesetzten Steuergrundbeträge auf-
erleat werden .

V. Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehungder Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertraq und nach dem Ee-
werbekapital wird bestraft . Auch ein fahrlässiges Vergehen gegendie Steuergesetze (Steuergefährdung ) wird bestraft .

Emden , den 29. Januar 1936 .
Der Vorsitzende des Gewerbesteuerausschuffes

für den Stadtkreis Emden.

Je mehr Ihr in üer lkrkennwis aufgeht, daß die llpfer, die
wir voa Such fordern, milhelfen, eine Volksgemeinfchafl
aus der Iheorie zur wirklichen öemelnschaft -es Lebens
ru erheben, um so mehr werdet Ihr selbst an dieser 6e-
meinschaftAnteil haben, und sie wird Such glücklich machen.
Und ich möchte hier auch aussprechen, daß alle die, die
für diesen Appell kein Verständnis haben, in meinen
Augen nur traurige llutznießer sind an unserem Volk.

Roröerim
SeffeatliOr Auffsrderlmg

zur Abgabe von

StMrerklürimgen für -je Gewerbesteuer
«ach dem Eewerbcertrag und nach dem Gewerbekapital für 1936.

I. Line Gewerbe e r t r a g steuererklärung ist abzugeben :
1 . für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , deren

Eewerbeertrag im Kalenderjahr 1933 den Betrag von
6000 überstiegen hat ;

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Tewerbeertrages für alle
gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , bei denen der
Gewinn auf Grundlage des Abschlusses der Bücher zu er¬
mitteln ist ;

3. für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , für die
vom Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschusses eine Steuer¬
erklärung besonders verlangt wird .

II . Eine Gewerbe k a p i 1 a l steuererklärung ist abzugeben für
alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen :

1 . die in Gemeinden , die nicht die Gewerbesteuer nach der
Lohnsumme erheben , oder in Eutsbezirken Betriebsstätten
unterhalten , falls das Gewerbekapital am 1. 1. 1935 oder
an dem in das Kalenderjahr 1934 fallenden letzten Ab¬
schlußtag — Lei Neugründungen nach dem 1 . 1. 1938 , am
Tage der Gründung — den Betrag von 3000 über¬
stiegen hat ;

2. für die vom Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschuffes eine
Steuererklärung besonders verlangt wird .Die Steuererklärungen sind von dem Inhaber des Betriebes

abzugeben.
III. Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärungen Ver¬

pflichteten werden aufgefordert , die Steuererklärungen unter Be¬
nutzung der vorgeschriebenen Vordrucke in der Zeit vom 15. bis
29. Februar 1936 bei dem Vorsitzenden des Gewerbesteueraus¬
schuffes , in dessen Bezirk sich die Leitung der Unternehmung be¬
findet , einzureichen. Liegt der Ort der Leitung außerhalb
Preußens , so ist der Wohnsitz des bestellten Vertreters , hilfsweije
die preußische Vetriebsstätte , maßgebend , in der die höchste Lohn¬
summe gezahlt ist.

Vordrucke für die Steuererklärungen können vom 10.
Februar ab von dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Ge-
werbesteuerausfchusses bezogen werden . Auch werden Vor¬
drucke vom 10. Februar ab im Rathaus , Zimmer 2,während der Dienststunden abgegeben . Die Steuererklä¬
rungen sind schriftlich — zweckmäßig eingeschrieben — ein¬
zureichen oder mündlich dem Vorsitzenden des zuständigen
Gewerbesteuerausschusses gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärungen ist vom
Empfang der Vordrucke zur Steuererklärung nicht abhängig .

IV . Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärungen versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuererklärungen angehalten werden : auch kann ihm ein Zu¬
schlag bis zu 10 v. H. der festgesetzten Steuergrundbeträge auf
erlegt werden.

v . Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehungder Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertrag und nach dem Ge¬
werbekapital wird bestraft . Auch ein fahrlässiges Vergehen gegendie Steuergesetze (Steuergefährdung ) wird bestraft .

Norderney , den 28. Januar 1936 .
Der Vorsitzende des Gewerbesteuerausschuffes

für die Insel Norderney .
Dr . de Haan .

In unser Handelsregister A ist heute unter Nr . 610 die Firma
Johann Sobing , Leer , und als deren Inhaber der Kaufmann
Johann Sobing in Leer eingetragen .

Amtsgericht Leer , 22. Januar 1936 .

In unser Handelsregister A Nr . 267 ist zu der Firma Alfred
Schmidt heute eingetragen : Die Firma lautet jetzt : Arno Schmidt.
Inhaber ist jetzt der Kaufmann Arno Schmidt in Leer.

Amtsgericht Leer . 20. Januar 1936.

Norden
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am
15. Februar 1936 , 10 Uhr,

an der Gerichtsstelle, Fräuleinshof Nr . 13 , Zimmer Nr . 10, ver¬
steigert werden das im Grundbuche von Marienhafe Band 29
VII Blatt Nr . 59 (eingetragene Eigentümer am 8. Mai 1933 ,dem Tage der Eintragung des Versteigerungsvermerks : Eheleute
Auktionator Redelf Folkerts und Emma geborene Baumfalk in
Marienhafe zu je Vs) eingetragene Grundstück:

Bebauter Hofraum mit Hausgarten im Dorfe , Gemarkung
Marienhafe . Kartenblatt 2 Parzelle Nr . 305/19 , groß 7 Ar 37 gm,
Grundsteuermutterrolle Art . 136 , Gebäudesteuernutzungswert
460 Mark und 100 Mark . Gebäudesteuerrolle Nr . 119 a , b .

Amtsgericht Norden . 31. Dezember 1935.

Zwangsversteigerung .
2m Wege der Zwangsvollstreckung soll am

18. Februar 1936 , 9-/r Uhr .an der Gerichtsstelle . Fräuleinshof Nr . 13, Zimmer Nr . 10 , ver¬
steigert werden das im Grundbuchs von Norderney Band 52
Blatt Nr . 468 (eingetragene Eigentümer am 17. September
1935, dem Tage der Eintragung des Versteigerungsvermerks :
Witwe des Medizinalrats Dr . Max Simonsohn . Käthe geb. Päch¬
ter in Berlin -Wilmersdorf und die Witwe des Sanitätsrats Dr
Max Simon , Jenny geb . Cohn in Berlin -Wilmersdorf je zur"

älste ) eingetragene Grundstück: Wohnhaus mit Hofraum und
ausgarten , Eartenstraße Haus Nr . 3, Gemarkung Norderney ,Kartenblatt 9 Parzelle 248/12 , groß 4 Ar 42 gm, Grundsteuer¬

mutterrolle Art . 110 . Gebäudesteuernutzungswert 1200 Mark ,
Gebäudesteuerrolle Nr . 165a.

Amtsgericht Norden , 30 . November 1935.

Neichsleitlmg
Der Reichsschrtzmeister erläßt folgende Anordnung :
Am 80 . Januar 1936 , dem dritten Jahrestage der

nationalsozialistischen Machtergreifung , bleiben die Amts -
räume sämtlicher Dienststellen der NSDAP , geschloffen .

München, den 27. Januar 1936 .
gez. : Schwarz .

Die Reichspreffestelle der NSDAP , gibt bekannt :
Die Münchener Diensträume der Reichspressestelle der

NSDAP , und der Auslandspreffestelle in München wer¬
den ab Montag , den 3. Februar 1936 . nach Karlstraße 18
in das „Haus der Presse" verlegt . Die neuen Rufnum -
mern sind : München 56001 bis 56004 und für „drin¬
gende Preffegespräche" 56081.

gez. Dr . Dresler . Hauptamtsleiter .
Kreis Leer
NSDAP .. Ortsgruppe Leer.

Heute , am Tage der nationalen Revolution , ist es
Pflicht für alle Parteigenoffen und Parteigenossinnen , an
unserer Mitgliederversammlung teilzunehmen , zumal der
Gauorganisationsleiter Pg . Walkenhorst und der Kreis¬
leiter Pg . Schümann sprechen . Beginn 8.30 Uhr (Jonas ) .

Der Ortsgruppenleiter .
Kreis RMen -K- ""msiSrn
Deutsches Fxaueuwerk . Ortsring Norde».

Mittwoch . 5. Februar , abends 8V? Uhr. Beginn des
2 . Webknrsus . Anmeldungen umgehend an Frau Rem -
mers, Börse.

Ortsringsleiterin Norden , gez. Frau Hedden .
NSDAP ., Ortsgruppe Hagermarsch.

Die Fahnenweihe unserer Ortsgruppen-Fahne durchden Kreisleiter findet am Sonntag , dem 2. Februar ,18 Uhr . statt . Restloses Erscheinen der Pg . sowie der
Gliederungen wird erwartet.

Schild . Prapagandaleiter .

Datum:-
« efteNiWetn

Ich bestelle hiermit durch eigene Unterschrift di«

« ftfrteMfHe LaseSzettuns , Einven
Einziges amtliches Vcrkündungsblatt der NSDAP , «nd der Denlfche« Arbeitssront in Oftsrieskand

Alleiniges Amtsblatt aller Kreis - «nd Stadtverwaltnngen Oftfriestand »
monatlicher Bezugspreis einfcht . Bestellgeld RM . 2.00 in den Stadtbezirken , RM . 2. 16 aus dem Lande
aus die Dauer von . Monaten (vom — ——- - —- — bis — - -- -
An den letzten 7 Tagen des Vormonats der Bestellung erhalte ich die „OTZ " eine Woche lang kostenfrei .

Name :- --
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Beruf -

Ort

Straße .

eigenhändige Umerlchrtst

Nr.-



Gelegentlich der

MetMMIg von
fmbgMiMMn

in Sekel
Innen weitere Sachen zum
Erkauf gelangen .

Anmeldungen erbitte bis
dm 1 . Februar .
I Hesel. Aukt. Luikiug.

Zum Abschluß der Verkauss -
iirhandlungen des geräumigen

Muses mit Satten
(ca. ia .ss Ar )

Kr Herrn Pastor Fleetjer Erben
I» Sliderneuland t am
MtVsK. 5. Februar.

nachm. 4 Uhr,
Iri Gastwirt Heeren» ».Weißes
Inns« Hierselbst. mache ich aus
Mrksam ,

Dar Zaus liegt unmittelbar
I« Bahnhas Norden und ist
einem Rentner oder sich zur
piche setzenden Landwirt sehr

empfehlen.
Nähere Auskunft wird jeder

ßrit gern erteilt .
Narben , d. 29. Januar IMS.

Everts ,
Preußischer Auktionator .

Eine hochtragend«

Wer -Mft
zu verkamen.

U. Zanssen» Grimersum.

Suche
bruar

KW
einige jung «,
kalbende

im

zu kaufen. Soh. Oosiiaga .
Emden , Kattewall 7.

Motorboot
zu kaufen gesucht .
Nur schriftliche Angebote an
Schmidt . Emde», Userstr. S,
erbeten .

Der Vormund der minderjährig
Kinder des verstört,. I . Mitten
«« Wiesmoar , beausiragte mich,
deren m Wiesmoor belegen«

Besitzung
bestehend aus dem säst neuen

Kolonistenhanse nebst
Nebenscheune und Backhaus

sowie 1,98 st» Ban - «nst
Weideländereien

zum sofortigenAntritt zu verpachten
Pachtliebhaber wollen Gedwe

bis ipätestens zum 4. Febr , d. Js
bei mir adgebsn.
Friedeburg . N . Butz .

Preuß . Auktionator

M » . . . !> >!>

Brrvmhlimo Krttsbmernschaft AuttK.
Zur Erzeugungsschkacht finden in der Zeit vom 39. 1. bis 8. 2.

folgend«
Bezirlsbanernschastsnerlamml » » » « «

statt :
Donnerstag , de« 38. 1, abends 7 Uhr : Vezirksbauernschast Broek-

merland in der Gaftw . „Broekmerlanderhof "
. Georgsheil .

Freitag , den St . 1, abend « 7 Uhr : Vezirksbauernschast Vagband
bei Gastwirt Rademacher . Strackholt .

Dienstag , de« 4. L, abends 7 Uhr : Vezirksbauernschast Weene
hei Gastwirt Groeneweg , Westersander .

Mittwoch , de» 8. 2„ abends 7 Uhr : Bezirksbauernschaft Timmel
hei Gastwirt Dinkgräve , Timmel .

In allen Versammlungen werden Vorträge und Filmvorfüh¬
rungen über Düngungssragen . Eiweißfutterbau und Flachsanbau
gehalten . — Alle Reichsnährstandsangehörigen , auch die Betriebs -
qesolgschaften, die Landsrauen und die Landjugend sind hierzu
eingeladen . Der KreishauernWrer .

MWMWMM
« nrtch

Freitag und Sonnabend

M MttMIM 's Wll
mit Lil Dagover , Mauer Riller u.a.
Heiterkeit und Ernst des Lebens.
Das cr>« Ge der Mett r

Grundlagen des Fernsehens
Sonntag und Montag
lSonmag ab 8 Uhr)KönigStvalzer r
mir Willi Forst. Paul Hörbiger.

>eii Finkenzeller. Ein von Froh -
, nn und Gemllrlichkeit umstrahlter
und von schwungvoller Musik ge¬

tragener Usa-Film !
AI « Land » Wtduktnvs

Der erste öffentliche

Solzverklms
auf Gut Etiekelkamv

Iftndet am
Sonnabend,

dem 8. Februar 1936 ,
vorm. 19 Uhr begiuneud ,

Iktt .
Timmel » d. 28 . Januar 1936 .

Hinr . Buß , Preuß . Aukt

Fottlamt Aurich
Iseriauit am Mittwoch . 8. Febr »
Ilii Uhr in der Gastw-wcha »
Istipp «« in Marx aus der Re¬
ister ölilere , Hopeis. Jagen 79, 76,'

H . 84. d«. 88 . Sb:
100 km Lichen 1 .- 4 ., 28 kw
Buchen 1 .—8.. 300 im Fichten
1s—3b, NOO Stangen l . /III .
200 Stangen IV./VI . , 280 rm
Brennholz u. Rrckeiholz , Ferner
vor ähr . Holz «Erchen -, Fichien-,
Are ern-Langhalz u Brennholz-
nach Vorrat und Bedarf ,

Eine hochtragende, junge

MuH
zu verlaufen .

B . Kratzcnverg ,
Emdeu -evotthu .en

Netteres Veamtenehep . sucht
4-5 8imm. -Sberwohnuns

möglichst mit Bad . zum
1 . April .
Eefl . Angebote « . E 994 an
die OTZ ., Emden .

Z-4-z.-WvhNMg
von jungem Braut¬
paar gesucht.
Schristl . Angebote u . E 992
an dir OTZ -. Emde«.

SrlginalZeugnW
sind wichtige , für den Besitzer osr
unersetzbare Dokumente, di« wegen
der Eesahr des Verlustes den
Bewerbungs chreiben niemals bei-

gefügt werden vürien. Zeugnis
ad .christen und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit «einer Adresse
dam» die Rücksendung möglich ist

An guter Lage ist «ine kleine

Sbrrwohmmg
an ruhige Mieter abzugeben.
Zu erfragen unter E 995 in
der OTZ . , Emden .

2 schöne, großem gut

mW Zimmer
Wohn- und Schlafzimmer mit
L Bet en , evtl- mit Küche, zu
vermieten.
Zu erfragen unter t
der OTZ . Etnde « .

996 in

Zwei junge

Nehpmjcher
zu verkaufen.
Küstenbahndamm 2.

Emde»,
III.

UilMNslW
verkaufen,

bert Boß» Ihlowerfehn .

ISM. Schrotmühle
49 cm Stein , betriebsfertig ,
preiswert zu verkaufen.
Frühling , Ihlowerhörn .

DieEdelrute HermannBrauer
und Iso . geb . U en , Hage, wollen
die z . Zt . von ihnen bewohnte
bräumig«

Moynung
nebft Sorte « « nd Zubehör

au > mehrere Jahre vermieten.
Antritt am 1. April 1938 oder

t . Mai 1909.
Di« Bedingungen können in

we nem Büro « mgesehen werden.
Hage, den 39 , Januar >938 .
Schmidt » Preuß . Auktionator

Wegen Anschaffung eines
steusrfr . Wagens gebe ich
billigst ab einen

Adler wagen (Favorit ),
tausche auch geg . ein Motor
rad von 200—500 ccm.
A. Bäcker , Loga -Leer,
Fernruf 2413 .

Zu verkamenein guter, last neuer

Sr-llwlWn
K. StLrmer , Ihausen

b. Auguuiehn sOtdvg.)

Mittelschweres ISjähriges

MMM»
zu verkaufen.
Nikus Säulen , Akelsbarg ,

Z « vertäu, ««

!
1 ^ Pattnlachfen

lWÜM I
1 BleHwaage
1 DesimalWW, M kg
1 Aufzug

Au erjragen Lei der OTZ., Leer

Zu Ostern

Lehrling
gesucht .

Heinr . Lange , Fahrradgroß
Leer, Bremer Straße ,

Gesucht für sofort «ine tücht
Hausgehilfin von 20—28 I .,

am l. v . Lande . Angen . Et
Fam .-Anschl . u. Gehalt .
Zuschr . unter „Hausgehilfin "

an die OTZ.. Norde».
Freundliches Mädchen

gesucht f. Geschästshaushalt .
Schrift ! . Angebote u. L 81
an die OTZ ., Leer.

zu Ostern ein
kinderliebes

Suche
liches,Mdchen
im Alter von 14—16 Jahren .
Ehr . Folkerts,
Hollen in Ostfriesland .

Fleißiges Mädchen
für alle Hausarbeiten sofort
gesucht ,

Restaur . zum Deutschen Kaiser,
Wilhelmshaven . Tel . 1606,

Zum 11 .
tüchtiges,

2. L6 suche ich ein
häusliches

Hausmädchen
für alle vorkommcnden Ar
beiten . Gehalt 28 RW . mo¬
natlich . Kassen frei . Zeug¬
nisse nebst Bild erbeten.
Frau Bogena Wwe,
Norderney , Janusstr . 9.

S e i r a t!
Suche Bekanntschaft m. einer

Dame od . jg . Witwe zw . spät.
Heirat . Bin 42 I . alt u. habe
eig . Besitzung. Ang . u, L 89
an die OTZ . . Leer.

Krankheitshalber suche aus
sofort od . ^ 18. 2. fleißiges

rrmsmüdWii
von 17—18 Jahren .
Frau Günther , Aurich,
Wilhelmstraße 18 .

zeitschttstenbote
für Aurich und Land
sekurüt.
Schristl . Angebote
an di«

EMaaWMN
haben in der „ 9^ 3

großen Ettolg !

Angel
OTZ-

u. E
Emden.

993

Mmm
gesucht für auswärts .
Zu melden Sonntag vormit¬
tag bei Kollege
Harm Schoo » in Hatshausen .

Aus sofort

schwererKnecht
gesucht .
G. Lübbers , Engerhase .

Bestes Kleeheu
in Drahtballen zu verkaufen .

D. O.

ilMmasmiilüis
SMglMLWIIIIIW

rler
Vlestadralr-

üe»vs§emLatt
e. K. m.v.8., Lurrür

»w Soauabeuck , 8 . kebruar ,
vormittags uw 10 Obr , in cler
Osztvinsckstt Lu kr , Surick .

"Tegeeorcknung r
6esck>!u6ks55un8 über clie Ver-
zckmelrung cier Vieksbsstr-Oe-
no55en;xkstt e .LZ.m .b .li . , Surick ,
mit cisr Vrehvervsrtungr « 6e -
noxrensciiskt , e .L .m . b .li . . Surick ,
unci LeuebmixunZ ciex Verxcstmel-

runKxvestrag« .
Vev Vorstsnil .

kolrlke krieeisn . 6 . 8amn «lx .

Rodtolechniker
gesucht, der in der Lage ist.
säm stche Reparaturen , svezieli
an Super -Geräten , vollständig
selbständig auszuiühren.
Ausführliche Angebots m>t An¬
gabe der bisherigen Täiigkeii
unier E 997 an die OTZ . in
Emde«.

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene

Karle
ist für Reisen, Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis V,4V
Durch unsere Zeitungsverteiler
und Eejchästsstellen erhältlich.

Xi » «IsrPSiAl » «
ksutsrreui Lsckgi-lsäeckmtZsschöias

sfuHZtÜIGlI
nur bei

«. licken , »uri «
ysterstrsüs 37

Heimatspiel
IMMolldtlMWMll

am Sonntag » 2. Febr.
1936 , abends 6 Uhr:

„DedMsDeerrr"
Anschließend Tanz .

Stz - «vOret « Spetzevfeht »

HttMe Etn ! a-ung M den

am Freitag , »1 Za»,
und Sonntag , 2. Febr.

abends 8.30 Uhr im Gartenhaus ,
Spetzerfehn.
Landeskirchliche Gemeinschaft

Frischer
Koch-
schellfisch,
Schollen . Rotbarschstletund
Bratheringe .

JohannMejssig . Aurich

Der Klootfchietzer-Beretn
HeWnoch" PlagMdMg

veranstaltet am Sonntag ,
2. Februar , im Rockersche«
Saale in Psalzvors einen

Theaterabendmit nach¬
folgendem Ball

Anfang 6.30 Ubr . Vs ladet freund»
sichst e,n der Beretnslettor

für « ein« Marschweide« nnter Westerholt
nehme ich jetzt entgegen.

Aukltomilor WM
i>t« tk MlAwllll« !!»» lSzWMWH

Krtesvr *o »neraSsevak1 «k«
Algirtey , Ggv »s , Mtritzvorf ,

gMWkk KlMkMMMlIs
am Sonnabend » dem 1 . Febrnar . abends 8 Uhr,

i« Brems Garte«.

visuri -8, 4 . kebrusr, 20. 15 Okr, im 8ssle äe, kiqueurkott, tunest

Uecker, u. Itiavleradenck
krau llltje kelcssn-kerijn . Lessng
b1u8ilt<1irelttor kusiolk btüIIsr -Lmcken , Kisvier
I.iec!ei von Lcstumen » , krskms uncl ^ olk.
8ympkon . Ltücken von Lckumsnn.

llintrittrpreir: kkumeriertcr klstr still . I .5V. klickt num. still. 1 ."
8ci,ülerll»nev still . 0 .50 , m O- kriemanur Luckksnsilung, Surick.

Suche f. meinen Pslegesohn . IS
Jahr « alt . zu Ostern ein« Stell «
als Schlamterlehrliug . Johann
Janhe ». Wlttmund . Fernrus 192.

Jung . Mädchen, 18 S. alt ,
sucKt Srelluna

in eins, burgerl . Kaush . für
a. vorst Arb . b . Fam .»Anschl .
u. Geh. Angeb. u . L 79 an,
die OTZ , Leer,

8V»km unü Lssrgkadi'LIr
(Surllen , 8- uerlloKI, Heringe, ?irckmLrjn«äen . Hs)
mst über l OO^LKriger Lrlskrung

suvdt
Kr «eine aallkevtroEen «» Sen1qae1st»1ev «nck
pvine IsSpsÄsl -SiliranaaeaelM Kestens eingekükrte

Vartratar
mit HVss«n un«i t-sssr

(evtl. st-lsrZLNnevertretsr )
kiix/tarlck , Lsujev » Teer usck stlorck«« mit ösn
ärrugekorigen llsrlrllen.
Luerkrikten unter L 07Z üi« OT2 . Lmck««.

Krtegerkameradfchast Wcngen
Am Sonntag , 2. Februar , find «t unser di«» jLhrig «s

mtt Theater «nd Tanz im Saal « des Kameraden
Wenke in Remels statt. Kassenüfsnung 6.30 Uhr.
Anfang 7 Uhr.

Es ladet «in : Der Kamerodschastssührer .

SD
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Vom Em-er Schiffsbau

Neubau Mgzsr«Hs«

„ Widar "

verließ heule Em-eu
Eln AMEt der «STZ.-

- ^

-V,; lern

usar
ßiFM

. . . - 77"MAG

Dampfer »Widar* am Kai der -iordfeewerke kurz vor feiner Ausfahrt.

MM

E frH« L

^ 7 ^

. il ' ° r LS -d4 -i -.4« ,"ru - > ,' . >' r lW - e - , - - -
LHaM '

Links : Der Sa¬
lon des Schiffes
inmitten der Offi¬

zierskammern.
Unten : Eine der
Mannschastskam -

« er«. di« für je
drei Mann einge¬

richtet find.
R « chts : Ei« Blick
in das Steuerhaus

de» Schisse«.

Der auf den Emder Nordseewerken erbauteneue Friggadämpfer „Widar " hat seine Werft¬probefahrt hinter sich. Er lag gestern noch am Karder Nordseewerke, um feine letzte Ausrüstung inEmden für die Probe - und Üebersührungsfahrt
nach Hamburg zu erhalten . Der groß« Hinden-
burgkran ist immer noch in Tätigkeit , um die letz¬ten Stücke an Bord zu bringen Ueberall warenam letzten Tag « noch die Maler dabei , den AnstrichM verbessern, während fich in den Kammern die
Besatzung wohnlich einrichtet Hochbetrieb herrschtin dem großen Mafchinenraum wo alles für die
Fahrt vorbereitet wird . Heute wird der Dampfernach Hamburg gehen und damit seine Tätigkeitaufnehmen , in deren Verlauf wir ihn sicherlich,wie viele andere Friggadampfer noch oft inEmden sehen werden .

Ein Besuch auf dem Schiff kurz vor seiner Ab¬
fahrt zeigt , welch« großen Fortschritte der deutscheund damit auch der Emder Schiffsbau gerade inden allerletzten Jahren gemacht hat . Das Schiffmacht einen ausgezeichneten Eindruck und wirdin der ganzen Welt für deutsche Qualitätsarbeitwerben . Es hat eine Läng « von 131 .5 Meter undnimmt damit einen großen Teil des Kais « in.Seine Breit « beträgt 17 .5 . sein« Höhe 10,7 Meter .
.Midar " ist etwa 5900 BRT . groß und hat eine
Tragfähigkeit von 9300 Tonnen . Di« riesigenLukendeckel , die großen Ladegeschirre und die Auf¬bauten beherrschen das ganze Txck. Das Schiff hat«ine 2300 PS . starke Lentzmaschine mit Bauer -
Wach-Abdampfturbine und dr«i Kessel . E» wird

HL- ...

DM

!V ^>» i il . . .. . .

, Si
'4 ' s

Links : Die groß«
Küche, in der zwei
. Smutjes « für das
leidlich« Wohl der
Besatzung sorge«.

Rechts :
Ausschnitt aus dem
Maschinenraum der
2300 PS .-Maschine .

5 ^ OTZ ." - Bill »er .

Kr

ein« Geschwindigkeit von 11,78 Knoten «ntwickeln.1
3000 Tonnen Ballast kann es aufnehmen , wozu»
zum Teil auch die Tanks auf Deck stehen . Das!
neue Schiff ist selbstverständlich mit allen moder-I
nen Einrichtungen versehen, wie sie ein Fracht -!
dampfer von dieser Größe haben muß. wi« Echolot,I
Funk ufw . Hell heben sich d 'e weißen Aufbauten!
von dem schwarzen Schiffsrumpf ab . und der rie- I
stge Schornstein trägt das Friggazeichen , da» rotej„F " auf weißem Grunde .

Was aber vor allem direkt Begeisterung!erwecken kann , ist di« Unterbringung d«r Mann- ^
schäften . Im Achterschiff befinden sich die Kam - I
mrrn mit großen Fenstern und einer erstaunlich !
großen Bodenfläche. Immer für drei Mann find !
sie eingerichtet , getrennt für Heizer and Matrosen, s
Am Ende der Kammernreihe befinden fich di« H - I
räum « und daneben auch di« Waschräume. Diel
Aufenthaltsräume find mit Nundfunkeinnchtung
versehen, so daß also der Seemann immer mit - er
Heimat in Verbindung steht. Gardinen an den
Fenstern und ein freundlicher Anstrich sorgen !
weiter für ein behagliches AuÄehen . Drei Betten »
stehen in dem Raum , davon zwei übereinander , fSchränk- und ein Tisch vervollständige » die Ein¬
richtung.

Man fi«ht also, auf dem «eue« in Emde« «r - !
bauten Schiff ist für alles gesorgt. Emden wünscht
diesem jüngsten Dampfer der deuffch -m Handels¬flotte allezeit glückhafte Fahrt und daß auch er
Mehrec de» deutschen Ansehen» in der ganzen Westwird«. E. M.
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Rundschau vom Lage
König Eduard vm .

enwlüngt RMsminWr von Neurath
Ikönig Eduard VM. empfing am Mittwoch den deutschen
oenminister von Neurath. Ferner empfing der König den
mschen Außenminister Sir Anthony Eden, den Fürsten Star -
Werg und Lord Ehaftesbury , der ihm eine Adresse des

ßnhauses überreichte .

r Führer empfängt den ersten Botschafter WleS
Das Deutsche Reich ist mit den südamerikanischen Staaten
Minien , Brasilien und Chile Ende p. I . Sbcreingekommen,

gegenseitigen diplomatischen Vertretungen zu Botschaften
erheben.
Der erste diplomatische Vertreter, der in Auswirkung dieser
letzgebung den Rang eines Botschafters erhalten hat , ist der
Her chilenischer Gesandte Luis V . de Porto -Srguro ; er wurde
rrn vom Führer und Reichskanzler zur Ueberreichung seines

den Beglaubigungsschreibens als Botschafter Chiles
fangen.
Der neuernannte Botschafter wurde unter dem üblichen
emoniell durch den Chef des Protokolls von der chilenischen
schaft abgeholt und im Wagen des Führers zum „ Haus des

chspräsidenten " geleitet. Die übrigen diplomatischen Mit -
er der Botschaft, darunter der Militärattache , folgten in

linderen Wagen, Im Ehrenhof des Reichsprästdenlenhanses
ies eine Ehrenwache des Heeres in Zugstärke unter Füh-
g eines Offiziers dem Botschafter die vorgeschriebenen
litärischen Ehrenbezeugungen durch Präsentieren des Ge¬
rs und durch Trommelwirbel . An dem Empfang nahm
er de» Herren der Umgebung de» Führers und Reichs¬
ter» der Staatssekretär de» Auswärtigen Amtes Dr . B . W.

Bülow in Vertretung des Reichsministers des Aus-
tigen teil .

iLrnkkimmUli tn -er preußischen Verwaltung
>Jn der preußischen Verwaltung wurden ernannt : Der
«missarische Oberpräsidenl, Gauleiter und Preußische Staats -

Terboven in Koblenz endgültig zum Oberpräsidenlen
Rheinprovinz:

sder kommissarische Regierungspräsident in Arnsberg , Mini -
lialdirektor Dr. Ru nie , im Anschluß an sein Ausscheiden
! seiner früheren Dienststelle endgültig zum Regierungs -
iisidenten in Arnsberg ;
Landrat Ehrensberaer, früher in Schweidnitz , zum Landrat

^Recklinghausen .

Folgenschwerer Kabelunfall
Kabelbrand zerstört Fernsprechleitungeu

Cm verhängnisvoller Kraftwagenunsall ereignete sich
der Nacht zum Mittwoch in Treptow . In der Nähe
Markgrafenbrücke fuhr ein Personenkraftwagen gegen

Ken Gaskandelaber und ritz ihn um . Die Insassen des
kagens blieben unverletzt . Recht verhängnisvoll wurde
»och der Unfall durch die Folgen . Das ausströmende
j»s entzündete sich am Rohrstumpf . Eine Stichflamme

aa in den daneben gelegenen Postkabelschacht und fetzte
c die Jsoliermassen in Brand . Noch ehe die Feuerwehr

kgreifen konnte, war schon ein Teil der Fernsprech-
Mliisse Oberspree zerstört. Nach einer knappen Stunde
Junten die Flammen durch Wasser und Schaumlöscher

: Ersticken gebracht werden . Durch den Kabelbrand
nicht nur die Verbindungen mit den Teilnehmern des

Imtes Oberspree unterbrochen worden , sondern auch teil -
»ise die der Aemter Sieglitz . Poseidon . Erünau , Köpe-

Friedrichshagen und Adkershof. Auch der Schnell-
»kehr nach Erkner wurde in Mitleidenschaft gezogen .

Drei ArbeitSkanma-en verunglückt
Schwerer Unfall bei den „Oberhütten*

In den Stadtwerkcn der Vereinigten Oberschlefischen Hütten-
tzrke AG. ereignete sich Dienstag mittag in Eleiwitz im Kühl¬
em für Sauerstoff-Flaschen eine Explosion. Drei Arbeiter
prden dabei auf der Stelle getötet. Anscheinend entstand beim
Men der Flaschen eine Stichflamme, die den ganzen Raum
schartig in Brand setzte . Das Feuer konnte bald gelöscht
strden. Der Sachschaden ist, wie die Verwaltung der Gesell¬
est mitteilt , nicht sehr groß .

Betriebsunfall bei den Lenna-Wrrken
, Am Dienstag wurden im Ammonia-kwerk Merseburg fLeuna-
«rk«) bei Arbeiten in einem Salzsil « die GesolHchastsmit-
>eder Gustav Lips aus Hall« und August Kwiotek aus Bad

furrenberg durch herabstürzende Salzmassen verschüttet . Trotz
mrt einsetzender Rettungsarbeiten konnten die beiden Ver¬
schluckten erst nach längerem Suchen geborgen werden. Wie-
srbelebungsversuche waren leider erfolglos . Die beiden Ver¬
schluckten waren verheiratet . Lips war Vater dreier Kinder,
miotek Vater, zweier Kinder. Für die Hinterbliebenen der
l>iden Opfer der Arbeit wird gesorgt .

Knabenmord bel Saarbrücken aussellürt
Der Knabenmord in Niederbexbach hat eine schnelle Auf¬

klärung gefunden. Schon am Dienstag vormittag wurde auf
Grund verschiedener Anzeichen als der Tat dringend verdächtig
der 43 Jahre alte Otto Sticher aus Niederbexbach verbastet.
Nach mehrstündigem Verhör hat Sticher in den Abendstunden
des Dienstag die Tat eingestanden.

Der Mörder, Vater von sechs Kindern, ist als Trinker und
gewalttätiger Mensch bekannt . Am Abend der Tat war er in
stark angetrunkenem Zustand in verschiedenen Wirtschaften
gesehen worden. Als er sich mit seinem Fahrrad auf dem
Heimweg befand , traf « r unterwegs mit dem jungen Robert
Dietz zusammen . Dieser soll ihm mit der Taschenlampe ins
Gesicht geleuchtet haben . In seiner Wut darüber hat Sticher
den Jungen dann geohrfeigt, ihn weiter verfolgt und i» einer
Tannenschonung erwürgt.

Raubüberfall ans Berliner KasfeuLote »
Am Mittwoch abend wurde ein Berliner Kassenbote auf

dem Hof eines Grundstück» am Kurfürstendamm von zwei noch
unbekannten Tätern überfallen und niedergeschosfen . De«
Räubern sielen Bargeld und Schecks im Werte von 15 999 RM.
in die Hände. Der Ueberfallene liegt vernehmungsunsähig
im Krankenhaus. Seine Verletzungen find lebensgefährlich.
Der Bote sollte das Geld der Zweigstelle des Mitteleuropäi¬
schen Reisebüros, die sich in diesem Hause befindet, zu einer
Bank bringen. -

Serbs italienische Fischer vermißt
Seit mehreren Tagen wird eine mit sechs Fischern be¬

setzte Barke aus Trapani (Sizilien ) vermitzt. Die Be¬
satzung scheint den Stürmen der letzten Woche zum Opfer
gefallen zu sein.

Alalienische Zitronen in Lon-on beschlagnahmt
Auf einem Londoner Güterbahnhof wurden am Mittwoch

400 Kisten Zitronen, die im Widerspruch zu den Sühnemaß¬
nahmen aus Italien nach England eingeführt werden sollten,
von Zollbeamten beschlagnahmt . Es handelt sich um den ersten
Fall dieser Art seit der Verhängung der Sühnemaßnahmen.

Eine Lenin-Feier in London !
In den sowsetrnssischen Blättern vom Mittwoch findet sich

neben Meldungen über die Trauerfeiern für Georg V ., an
denen bekanntlich auch « in« sowsetrußische Abordnung mit
Litw ! now und Tuchatschewski teilgenommen hat , auch
« in Bericht der amtlichen fowjetrussischen Telegraphenagentur
über ein „Massenmeeting" englischer Kommunisten, das in
London anläßlich des IS. Todestages Lenins abgehalten wor¬
den sein soll. Der Bericht der Taß hebt hervor , daß an dieser
Versammlung 250» Menschen teilgenommen hätten. Unter den
Rednern habe sich auch der Generalsekretär der englischen kom¬
munistischen Partei . Pollitt , befunden , der für seine Ausführun¬
gen stürmischen Beifall erhalten habe . Pollitt ist Mitglied des
Vollzugsausschußes und des Präsidiums der Komintern.

Amerikas Luftflotte manövriert im Polargeviet
Es ist noch nicht lange her , daß das amerikanische Flug¬

zeugmutterschiff „Ranger . begleitet von den beiden
modernen amerikanischen Zerstörern „Lea " und „Roper"

. den
Hafen von San Diego in Kalifornien verlaßen hat. Die bei¬
den Zerstörer haben ebenfalls die Gewässer Alaskas zum Ziel ;
ihre Aufgabe ist es, die manövrierenden Flugzeuge zu schützen .

Zum ersten Male hat das amerikanische Kriegsministerium
eine derartige Ausgabe gestellt . Sie geht zurück auf bedeutende
Bestrebungen innerhalb des amerikanischen Kongreßes, wonach
man in Kürze mit Entschließungen rechnen kann, die sich auf
die Verteidigung der Küste von Alaska beziehen .

Kommunistenverhaftungen tn Palästina
Einer Pressemeldung zufolge gelang es der Polizei ,

einen großen Teil der Kommunisten , die kürzlich in Tel
Aviv eine geheime Landeskonferenz abhalten wollten , zu
verhaften .

Me Garde marWertt
Am 30 , Januar findet in der Reichshauptstadt , wie be^

reits bekanntgegeben wurde , ein großer Aufmarsch der Al¬
ten Garde der SA . statt . Auf Befehl des Führers nehmen
aus jedem SA . -Sturm die zwei dienstältesten SA .-Männer
an diesem Aufmarsch teil . Insgesamt werden sich etwa
23 000 bis 28 000 Männer der SA . an dem Marsch der
Alten Garde beteiligen .

Der große Appell im Lustgarten wird durch den Stabs¬
chef der SA .. Parteigenosse Viktor Lutze, eröffnet . Nach
einer Ansprache von Dr . Goebbels spricht der Führer .
Im Anschluß an di« Kundgebung findet ans dem Lust¬
garten und den angrenzenden Freiplätzen eine Abfpeisung
sämtlicher SA .-Männer au« dem Hilfszug „Bayern " statt ,
an der auch der Führer mit den Reichsministern teilnimmt .

In den Nachmittaqsstunden sammeln sich die gesamten
Formationen in der Charlottenburger Chaussee. Nach Ein¬
bruch der Dunkelheit wird der Fackelzug, der aus insge¬
samt 38 000 SA . - Männern und stärkeren Abordnungen
aller Gliederungen der Bewegung besteht, in Richtung
Brandenburger Tor abrücken . Der Zug führt durch das
BrandenburgerTor hindurch , die Straße Unter den
Linden entlang und schwenkt rechts in die Wilhelmstratze
ein . An der Reichskanzlei nimmt der Führer den Vorbei¬
marsch ab . Im Anschluß hieran werden drei Musikrüge
der SA . vor der Reichskanzlei aufziehen und zum ersten
Male den neuen „ SA .-Ruf " erklingen lassen

Am Abend des 30 . Januar versammeln sich die Ange¬
hörigen aller Gliederungen der Bewegung in allen Gauen
des Reiches und sämtlichen Standorten der SA . zu einem
gemeinschaftlichen Rundfunkempfanq , auf dem nach einer
Reportage vom Lustgarten die Reden des Führers , des
Stabschefs und des Reichsministers Dr . Goebbels nochmals
wiederholt werden .

Am 31 . Januar wird den Männern der Alten Garde
in Berlin Gelegenheit aeqeben . die Sehenswürdigkeiten der
Reichshauptstadt zu besichtigen, die Grüne Woche zu be¬
suchen und an Theater - und Filmaufführungen teilzu¬
nehmen .

Rem Dsstimiminatn Wer -as
VerwlmöetLil-MzMM

Am dritten Jahrestage der nationalen Erhebung haben der
Rerchsmlnistcr des Inner » und der Reichsarbeitsminister eine
Verordnung über das Vcrwundeten- Abzeichen erlassen , die heute
im Reichsgesctzblatt . Teil l. veröffentlicht wird. Sie trägt der
Ehrenstellung der Kriegsbeschädigten im Dritten Reich Rech¬
nung, beseitigt Unbilligkeiten und Härten der bisherigen Be¬
stimmungen und eröffnet vielen Tausenden von Kriegsbeschädig¬
ten, die seinerzeit das Vcrwundeten- Abzeichen trotz Borkkegens
der Voraussetzungen nicht erhalten haben , die Möglichkeit nach¬
träglichen Erwerbs.

Anträge sind an das örtlich - zuständige Versor¬
gungsamt , im Ausland an die deutsche Ausländsvertretu rg
zu richren. Auskunft über das zuständige Vsrsorgungsamt geben
die örtlichen Gemeinde- und Polizeibehörden sowie die Für¬
sorgestellen . Die Antragsfrist beginnt am 1. März und läuft
bis zum 31. Dezember 1936 . Zur Antragstelluna sind Vordrucke
zu verwenden, die bei den Versorgungsämtern kostenlos erhält¬
lich sind.

Die nunmehr geltenden Bestimmungen über das Verwun-
detcn -Abzeichen sind in einem Erlaß des Reichsarbeitsministsrs
vom 39 . Januar 1936 zusammengefaßt, der im Reichsanzeiger
veröffentlicht und auch im Reichsarbeitsblatt bekanntgegeben
wird.

«Denkwürdiger Las ln -er GeWKte Europas"
Die „Daily Mail " zum 3V. Januar

Die „Daily Mail " widmet dem heutigen Jahrestag der
nationalsozialistischen Revolution einen freundlich gehaltenen
Leitartikel. Das Blatt bezeichnet den 39 Januar als einen
denkwürdigen Tag in der Geschichte Europas Unter Hitlers
Führung stehe Deutschland heute in der ersten Reihe der Na¬
tionen. Der Kommunismus , der im Jahre 1933 eins ernste
Drohung für die Staaten Mitteleuropas war. sei vollkommen
tot und werde wahrscheinlich nicht wieder zu neuem Leben er¬
wachen . solange Hitlers starke Hand regiere. Die Feinde, die
so hartnäckig Hitlers baldigen Sturz voraussagten, müßten ihren
völligen Mangel an Voraussicht eingestehen . Am Ende des
dritten Jahres seiner Macht sei Hitler stärker denn je und
bei seinen Landsleuten noch volkstümlicher als vorher.

Voraussichtlich 1300 Millionen mehr Steueraufkommen
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium. Partei -

genoße Fritz Reinhardt , beschäftigt sich in einem Artikel
in der Deutschen Steuerzeitung mit dem voraussichtlichen Steuer¬
aufkommen im Steuerjahr 1936, das erst am 31 . März 1936
abläust. Der Dezember 1935 sei der erste Monat gewesen, in
dem sich das hohe Veranlagungssoll für 1934 auszuwirlen ver¬
mochte. Trotz der Steuervergünstigung sei im Jahre 1934 in¬
folge der gestiegenen Einnahmen ein Mehr an veranlagter
Einkommensteuer von 75.5 Millionen gegenüber dem Dezember
1934 zu verzeichnen gewesen . Die Vermehrung der steuerlichen
Einkünfte sei dringend nötig zur Abdeckung der Vorbelastungen
und zur Finanzierung des Ausbaues der Wehrmacht . Die Ver¬
besserung im gesamten Rechnungsjahr1935 gegenüber dem Vor¬

Seeseld noch Weiler belastet
2m SeefelL-Progetz wurden am Mittwoch vormittag die
ltorte im Buchholz bei Schwer * » besichtigt . Hier
rden seinerzeit nach langem Suchen di« im Februar 1935

Schwerin verschwundenen Knaben Heinz Zimmermann
Hans Joachim Neumann als Leichen gefunden, nachdem
besonders aügerichtet « Spürhunde aus Berlin hatte kom¬

men laßen, di« dann die Leichen unter Erd« und Moos ver -
Mrt ausfanden. Seefeld bestreitet auch setzt noch die Morde.

ist aber um die Mordzeit auch v o n Zeugen im
? » chholz gesehen worden. Auf Grund einiger dieser
Mgenaussagen konnten di« Mordstätten in ihrer ungefähren
?>ge schon ermittelt werden, lang« bevor man etwas von See -

als d?m mutmaßlichen Täter wußte.
, Auf Grund der Zeitungsbericht« über de» Srefeidprozetz
M sich noch eine Reihe von Zeugen, zum Teil sogar aus Mit -
Adeutschland, gemeldet, die inzwischen schon , in ihren Heimat-
*3en polizeilich vernommen sind. Diese Zeugenaussagen lie-

jetzt dem Gericht vor . Zur Erörterung dieser Aussagen
der ein Schwurgerichtstermin auf Mittwoch nachmittag ein->
Wvben worden.

2n der Sitzung am Mittwoch nachmittag wurde der Ange¬
lte Seeseld gefragt, ob er vor etwa zwei Jahren eine 2 n -
*ttio nsip ritze besessen halbe, was Seeseld entschiede » be¬

streitet. Ein Kriminalbeamter, der den Angeklagten einmal
in Wandsbeck festnahm , bekundet aber mit Bestimmtheit, daß
er bei Seeseld eine solch « Spritze gesunden habe Er habe an¬
genommen. Seefeld sei Morphinist. . Seefeld habe diesem Be¬
amten erklärt , er brauche di« Spritze zum Reinigen von
Uhren.

Dann wird Seefeld zu einigen Eittlichkeitsverbrechen ver¬
nommen. die erst in den letzten Tagen durch Zuschriften den
Behörden bekannt wurden . Er bestreitet diese Vorfälle oder
behauptet , sich nicht mehr erinnern zu können .

Eine nicht ganz klar gehaltene Zuschrift aus der Nürn-
burger Gegend berichtet von einem rätselhaften Verschwinden
eines Kindes im Jahr« 1928 . Seeseld gibt aus Befragen zu,
um jene Zeit in Nürnberg gewesen zu sein .

Am Montag hatte sich bei den Lokalterminen in Ludwigslust
noch ein Zeuge gemeldet, der ebenfalls den ermordeten Knaben
Tesdorf aus Grabow in Begleitung eines alten Mannes ans
dem Jahrmarkt gesehen hat. Der Zeug« glaubt in Seefeld den
alten Mann, der mit dem Knabe« in Richtung der Mordstelle
gegangen sei . wiederzuerkennen.

Danach vertagt« sich Las Schwurgericht auf Donnerstag
S Uhr.

fahre werde aller Voraussicht nach eine Höhe von 1399
Millionen Reichsmark erreichen . Im Rechnungs¬
jahr 1936 müße und werde das Aufkommen noch erheblich grö¬
ßer sein . Jeder deutsche Volksgenosse habe es sich sur Ehren¬
sache zu machen, durch gewissenhafte Abgabe aller Steuererklä¬
rungen und pünktliche Erfüllung aller seiner sonstigen steuer¬
lichen Verpflichtungen tatkräftig an der Erreichung des vom
Führer gewiesenen Zieles mitzuarbeiten.

„ Arbeiter" - .. Ametteltte "
Ueberwiudung bestehender Unterschiede

Bor einiger Zeit hat ein großes deutsches Unter¬
nehmen bekanntlich den ersten Versuch einer Gleich¬
stellung von Arbeitern und Angestellten unter¬
nommen und auch für Arbeiter dir monatliche Lohn¬
ab r e ch n u n aeingesührt . 2m Zusammenhang hiermit weist
das von Pa . Mende, dem Leiter des Sozialamtes der DAF .,
herausgegebene Blatt „NS .-Sozialpolitik " in längeren Aus¬
führungen darauf hin, daß der noch vorgesehene Unterschied
zwischen Arbeitern und Angestellten, also zwischen dem Lohn¬
empfänger und dem Gehaltsempfänger, durch rein äußerlich in
Erscheinung tretende Lohnabrechnung schwerlich beseitigt wer¬
den könne. Hierzu seien vielmehr tieiergreifendere Maßnahme»
notwendig, z . V . Sicherung des Arbeitsplatzes und
gleiche Bemessung der Kündigungsfristen , kurz :
Behandlung des Arbeiters hinsichtlich der Arbeitsbedingungen
in gleicher oder annähernd gleicher Weise wie sie für den An¬
gestellten üblich ist .

Druck und Verlag : NS . -GauoeNag Weser -Ems, G m b . H..
Zweigniederlassung Emden . — Verlagsleiter : Hans P a e tz.
Hauptschristleiter : I . Menio Folkerts . Stellvertreter : Karl
Engelkes Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menio Folkerts . für Außenpolitik. Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden - Berliner Schristleitung: Hans Gras
Reischach — Verantwortlicher A -rzeigcnleiter: Paul Schiwy,
Emden. — D . A. XII. 1936 : 15 776. — Zur Zeit ist Preisliste
Nr. 11 gültig . Nachlaßstafsel B . — Unsere Meldungen dürfe«
nur mit ausdrücklicher QuellenaugaLe 24 Stunden »ach Er¬
scheine« übernommen werdsn.
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Der Schlächtermeister
Sohann Laarwa « «

in Emden, Bismarckstraße 10, ist wegen
fortgesetzter EtnkommensteuerSmrerztehmg ,
fortgesetzter Umsatzsleuerhtnterrtehung un-
fortgesetzter Bermögensteuerbmterzteöuug

begangen in den Jahren 1925— 1934, Vergehen gegen Z 396
Reichsabgabenordnung . mit einer

Geldstrafe
von

7230 - RM .
rechtskräftig bestraft worden.

Emden, den 29. Januar 1936.
Finanzamt Emden
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Der Lebensmittelhändler
Ewald KSylee

in Emden, Zwischen beiden Sielen 22 , ist wegen
fortgesetzter Umsatzsleuerhmterztehung ,

begangen in den Jahren 1930 —1934, Vergehe» gegen
Z 396 Reichsabgabenordnung mit einer

Geldstrafe
von

2000 - AtAN .
rechtskräftig bestraft worden.

Emden, den 29 . Januar 1936.

Finanzamt Emde «

NM» «er « er keM -
d-

MMisLfefl
tSanrilienaven-j Lomrabend, 1. Februar, im Tidol
Kaisenöffnung 7 . 30 Uhr . / Der Barftand

ur »Ä Lsppvi » ^
jetrt im kreise errniiLigt , empLehlt b

VI . JÜNVMSIIII , LMÄV »
^ m Lollverk 12

V »»el,A»>ot , bedruckt
- Itr . ab 75

tterres -keletot
8tück . l5 .— OL-t

8cbott «n ,
hübsche karbcn
wtr . 85

tterren -^ nrug
gute Lordqualitat
8tück . 9.75 0L4

Alnroenln , bedr .
bltr . . . 1 .25 ^LF , l .50 ^LF

8porthernd
prima (Qualität
8tück . 2.— ^

AlautelstoL
146 cm breit Mtr . 2.70

Hochdeolr «
Hunt . 8tück 2.—

Kleider »ehiirren
8tück ab . 2.40

Vorgereichnet «
Usckdeclce

8tück . 1 .45

8chürr «u aus 8iamose»
8tück ab . I .—

Möbeirip »
ca. 120 cm Hreit
bltr . . . . 80

Oarneaotriioipt «
künstl . VOascbseide
kaar . 70 Hyf

Onrdinen
blctervare bltr . ab 50

tterrea -ttinclor
8tück ab . 10

8p »noatokk «
100— l50 cm hreit
bltr . ab . 90 Ofi/

Herren «Locher »
reine V^olle Laar 70 ^ /

Vorhnngstreiten
80 cm breit . bltr . 60

Oberhemd
prima Ouslitat ,
aussortiert 8tück 2.90 -7.F

Alöbelplüsch
150 cm breit bltr . 4.—

ttnnrgaraleppiel »
6röLe ca. 200X500 . 8tück sh 28.—

O »wen «A18nteI, mit und ohne kein
ttlnoen und 8trickve «ten rn Inventnrpreloen

Peter Ms * MSen

In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt
unseres Gtar » « ida » < erS an.

Annxkö Akimznß und
Frieda , geb . Bier manu .

Emd en . den 29. Januar 1936.
Jürdrmgerstratzr 48>.

Eiatl Karten !
Die Verlobung meiner Tochter
Leni mir dem Landwirt Herrn

Jakob Bauman «
aus Blandorf gebe ich hiermit
betannt

B . Zantzen
Bargstede bei Ejens

Januar 1936

Leni Äantzen
Iakod Baumann

Verlobte

Bargstede, z . Zt . Nenndorf
Blandorf bei Hagel

Lebendfrischer Koch 'chellfifch
Pfd . 0 .25 und 0.30

Nordsee -PortionsstbellfiichPfd . 0.25
Nordjee-Bratschellfisch . . . Pfd . 0.20
Seelachs ohne Kopf . Pfd . 0 .20
Rodungen . Pfd . 0.35
Dorich . Pfd . 0.25
große Bratheringe . Pfd 0.15
kleine Bratheringe . Pfd . 0.10

(10 P d . 0 .95)
Kabeljau-Filet . Pfd . 0.35
Rotbarsch-Filet . Pib . 0.50

sowie täglich alle Sorten
frische Räucherwaren .

Louis Krüger, Emden,
Große Straße 40 . Fernruf 2320

Heute adend un- morgen früh
emtreffend:

Nord '
eeschellfisch , Rotzungen .

RotbarschMet, Heilbutt , la
Kochschellfiich 25 u . 30 Pfg .
Dorich 20 Pfg ., grüne Heringe
10 u . 15 Pig .

Täglich frische RSucherware«
Heringssalat,Makrelen , echter Lachs
im Anchnitt , Sauerkraut , Salz -
jchnitlbohnen, Cmder Heringe usw .

IiWM MM
Emden» Große Straße 43
Fernruf 2694

KlemgmeOMMiN e. B.,
Em-en-Borffum.

Freitag » de« 31. Januar »
abends 8 Uhr,

bei Eeschwifter Tempel

8Wlg' -MW « !M
Lrjchei ! - nt Pflicht.

l^ er Bereinsleiter

Im Auftrags der Einkanss -
genosfenschajt der Deutsche «
Konserven-Jndustrie Brann -
schweig werden die Interessenten
zu einer

Versammlung
betr. Anbau von Erbsen, Bohnen .Sellerie . Erdbeeren usw .
am Freitag , dem 31. d . Mts .»abends 6 .30 Uhr bei Mlngers ,Nen-Harttngerfiel , emgeladen

I . A. : Ming ers

AM « «s».MbMk

Der Jagdgeldverteilungs -
plan liegt vom 1.— 14. Febr. d . I .im Gemeindebüro öffentlich aus .
Bei der am 15. Februar statt¬
findenden Hebung der Gemeinde¬
steuer wird , wie ortsüblich, das
Jagdgels zur Anrechnung gebracht.

Reepshott » 28 . Januar >936 .
M MMMM als ZlOWleM .

I . Hinrichs .

« St 8 «
l-sssn siebsnn 6sn
knkolg Iknsi' /fnrsigs
in dsn

NSDAP .

Ortsgruppe
Osteel

/nyemeuMuöemh
Vii § Ma »

' 0S7Lck

Am Sonntag »2 . Februar 1S8K
findet bei Gastwirt Tjaoen in
Leezdorf ein

KamEdschafts -
Aberrd

mit MeaterauffWung und Tanz
statt. Beginn 19 Uhr.
AmSonnabend u . Sonntag wird ein

GaalfMtesten
veranstaltet , zu dem ein Tagespreis
und wertvolle Preise zur Verfügung
stehen . Alle Volksgenossen sind
freundlichst eingeladen.

Der Ortsgruppenleiter .

SMMlOlwe
MerltuM

am 30. Januar » nachm. 6 Uhr .im Gemerndehanse» Norde «.
Jedermann herzlich willkommen !

WefSerrnarZiH I

Msammlum
am 1. Februar , abends um
6 Uhr, der Gastwirt Diekeua

Der Ortsbauernfvhrer

7 . S « M « «

iluiomobilbnu
klugreughou

dckasoklnanbau . Msktrotscknik
^ rok !' s><tur . Sau !ngsn!su -ves «n
stgst« 2isg !srsckuls « WW

iv — H » arii »
<» —s « nr

bliltvock uncl 8onnabend nachm .
Heia « 8prechstunden .

Hk. ilüiiis»». klimm.
InilM SüllWuM

nur V-4—5 Uhr .
Ol ' . Osnie ! ,

S.A.F.
Ortsgruppe
Westerholt-
Renn-ors

Durch Unglücksfall wurde
heute unser liever Arbeits¬
kamerad

Äyno Valma
zur großen Armee abge-
ruien .

Wir werden ihmauch übers
Grab hinaus ein ehrendes
Andenken bewahren.

Der Ortsgruppenwalter .
Zur Beerdigung tritt die

Ortsgruppe der D .A .F . am
Montag , 3 . Febr . . 12 25 Uhr.
bei Gastwirt Ba 1 tzen m
Nenndors an.

Lmden , den 28. fanuar 1956.
Statt de» T^nongeno .

Heute nachmittag um 4 Uhr entscbliek sankt und
ruhig nach kurrer Krankheit an klcrrschvsck « meine
liebe krau , unsere herzensgute blutter und 8ckvieger -
mutter , unsere liebe Qrokmutter unci 8cbverter ,

^
'ulre I^ eermu

xelr. ^liriäerliL
im 72. Lebensjahre .

In tieker Trauer
Hermann ?Ieerms
aebsi Bindern
un 6 den nächsten AnxebLdzen

Oie Leerdigung kndet am 8onnabend , clem l . llebruar,
nscbmjitsxs 2 11 kr vom Trauerbsuse , 8eumestrabe 8,
aus statt . Trauerkeier eine kalbe 8tuncl« vorber .

Opbuser Qrssbaur b . llmcle » , rle» 29 . fanuar 1956.
Heute morgen entscbliek sankt nach langem , geduldig

ertragenem beiden unser « berrlieb « Toebter und
8cbvester

MNWIMWelllWMl «
im ^ lter von 52 fahren .

I» blamen der trauernde » Angehörige »
Witkslm ösokmsnn .

keerdixung ln Rurich am blontrg , dem 5. kebruar ,
nachmittags 2 Uhr , auk dem kriedhok .

Trauerkeier im 8terhehause um ll Uhr .

dorrten , Rurich, den 29. fsnusr 1936.
Stritt jeder besonderen Mitteilung !
Heute verstarb in blaxe im Aller von 72jabren

unsere iiebe l 'ante
? rsulei'a

^ .dellieic ! V^ inler
Im - Ismen aller Hinterbliebenen

Or . me6 . Sinter
Oie Leerdlgunx Lodet statt am 8«nnabend , dem

1. Tebruar , nachmittags 5 Uhr , in Rurich von der
hcichenkalle aus.

Trauerkeier eine halbe 8tund « vorher .

kür die vielen Leveise inniger Teilnahme , die uns
heim hllnschciden unseres lieben kntscblakeoen be¬
kundet vurden , und tür die reichen Kranzspenden
sagen vir allen unseren

tier ^ lictien Dank

Ann » rrsvsv HVZ7V.

Orokelehn , den 27 . fanuar 1956.
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Leer , den 30. Januar 1936 .

Wer selbst Disziplin- und zuchtlos ist, wird niemals
aus die Dauer Führer sein einer innerlich nach einem
scheu Halt suchenden und strebenden Menschheit.

(Adolf Hitler .)

3rim 3V. Januar
otz . Zum dritten Mal fährt sich heute der Tag der natio¬

nalen Erhebung. Unsere Geldanten gehen zurück in die Zeit
dar drei Jahren , als der Führer Adolf Hitler zur Freude
aller Volksgenossen , die mit ihm für ein neues und drittes
Reich gekämpft hatten , die Macht ergriffe In ungeheurem
Schwung ist in all diesen Jahren am Aufbau des neuen Rei¬
ches gearbeitet worden. Aus den wenigen Getreuen , die sich
zu Anfang um den Führer scharten , ist ein ganzes Volk ge¬
worden. Arbeiter der Stirn und der Faulst haben sich als
deutsche Volksgenossen zusammengefunden. Die Macht des
M̂arxismus und der überstaatlichen Mächte überhaupt ist ge¬
brochen . Die schassenden Menschen fanden sich in der Deut¬
schen Arbeitsfront zusammen . Millionen deutscher Volks¬
genossen wurden in Brot und Arbeit gebracht . Und so emp¬
fand man es vor drei Jahren als eine Befreiung aus den
Verirrungen der Systemzeit,, als einen unbedingt not,rindi¬
gen und aus dein Herzen des Volkes kommenden Wandel.
Davon zeugte der historische Fackelzug , den man .dem Führer
vor der Reichskanzlei bereitete, und die Bsgeisieruna . die man
ihm entgegenbrachte nUd die ihm heute überall gilt , wo er
erscheint. »
- Heute wird die Erinnerung an den historischen 30 . Januar
vor drei Jahren erneut wieder wachgerufen. Jeder SA-
Sturm sendet einige alte Kameraden zur Reichshauptstadt,
um an einer Wiederholung der Kundgebung am 30 - Januar
1933 teilznnehmen.

s Die Jugend wächst durch das Jungvolk , die Hitlerjugend
und den BDM . am urwüchsigsten in die Idee 'des National¬
sozialismus hinein . Die Hitlerjugend ist eine freiwillige Or¬
ganisation. Und doch erobert sie sich eine Schule nach der
länderen, und ihr Siegeszug wird weiter gehen . Heute können
.auch Harderwyken-, Oftersteeg- und Hobeellerns hule die
Fahne der Hitlerjugend setzen . An der Hoheeaernschnle wird
auch Kreisleiter Schümann das Wort eroreifen. Wir kom¬
men morgen näher auf die Veranstaltungen zurück. Tie
Ortsgruppen gedenken in schlichten Gedenkstunden des 30 .
Januar 1933 . In Leer veranstaltet die NSDAP heute abend
hei Jonas eine Mitgliederversammlung , in der Gauorgam -
sationsleiter Walkenhorst und Kreisleiter Schümann
amvesend sind . Die ganze Stadt prangt i-m S ^ muck der
Hakenkreuzfahnen . L .

Appell zum NeichsberMsweiMmpl
otz . Am kommenden Sonntag finden sich sämtliche Teil¬

nehmer und Teilnehmerinnen am Retchsberufswettkampfzu
einem Appell am Kriegerdenkmal ein . Sämtliche Kamera¬
den und Kameradinnen müssen unbedingt zur Stelle sein.
Der Appell beginnt um 11 Uhr vormittags . Dann werden
die Teilnehmer dem Kreisleiter gemeldet . Zunächst wird ein
Vorspruch gehalten. Darauf wird der dritte Reichsberufs¬
wettkampf 1936 , der vom 3 . bis 15 . Februar stattfindet , vom
Kreisleiter Schümann eröffnet .

Personalien vom Wasserbauamt Leer .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst meldet , sind die

Regierungsbaumeister Krause vom Wasserbauamt in Osna¬
brück zum Wassevbanamt in Leer und Schwahn vom Wasser-
banamt Leer nach Hildesheim unter Betrauung der kom¬
missarischen Leitung der Dienststelle „Der Kulturbaubeamtc"
versetzt worden.

Aus der Arbeit der Ortsgruppe Leer des Hauptfischerei-
Bereins Ostfriesland.

otz . Die Ortsgruppe Leer des Hauptsischereivereins Ost¬
friesland hat seit dem 1 . Januar 1936 den Hafen in Pacht
genommen , die bis zum 31 . Dezember 1947 läuft . Zur För¬
derung der Fischzucht ist ein Teil des Hafens als Schongebiet
erklärt worden . Es handelt sich dabei um die Strecke von
der Faßkabrik bis zur Holzfirma Garrels Lud . Sohn aus
beiden Seiten . Hier sollen alle , die Wassersport betreiben,
nicht anlegen, nicht angeln und auch nicht baden . Das
Schongebiet wird man durch vier Pfähle abstecken Und da¬
durch kennzeichnen. Me Ruderer sollen die Mitte des Fahr¬
wassers benutzen . Dadurch will man verhindern , daß in den
Böschungen ausgelogte Netze angesahren oder beschädigt
werden . Den Anwohnern des Hafens sei mitgteilt , daß jede
Verunreinigung des Wassers durch Hineinschütten von Un¬
rat , Asche und dergleichen verboten ist und streng bestraft
wird .

otz . Wohnungszählung. Von der Stadtverwaltung Leer
werden in diesen Tagen Listen zur Wohnungszählung in die
einzelnen Haushalte gebracht , die bis zum 20 . Februar 1936
ausgefüllt znrückzugeben sind . Die Wohnungszählung hat
den Zweck , eine liebersicht über das Verhältnis der Fami¬
lien zu den vorhandenen Wohnungen zu erhalten , um er¬
forderlichenfalls die Bautätigkeit zu fördern oder einzu¬
schränken . Die in der Liste vorzunehmenden Eintragungen
dienen weder steuerlichen noch zwangswirtichaitlichen
Zwecken , sondern sollen nur als statistisches Material dienen.

Ausgaben und Wesen der Bauernschulen
Eine Unterredung mit Vauernschulleiter Diplom - Landwirt Legenhausen-Srer.

otz . In der Hanen bürg , einem historischen Gebäude
der Stadt Leer , ist seit über Jahresfrist die Bauernschule
Leer untevgebracht, über deren bauliche Erweiterung und
Eingliederung emer Mädchenabteilung wir kürzlich berich¬
teten . Um der -großen Oeffentlichkeit einen Einblick in die
Erziehungsarbeit und -aNfgaben dieser Anstalt zu vermitteln ,
hatte unser Sonderberichterstatter eine Unterredung mit dem
Bauernschulleiter Dipl .-Volkswirt Legenhausen , der zu¬
nächst rückblickend auf die Entstehung dieser Banernschulung
zu sprechen kam. Die alten B an er nh o ch s ch u le n , aus
denen die jetzigen Bauernschulen hervorgegangen sind, wurden
als bewußte Gegenpole zu den marxistischen Volkshoch¬
schulen in den Städten geschaffen, wobei von vornherein die
völkische Art den Lehrplan der damaligen Bauernhoch¬

sschulen bestimmte . In Ostfriesland wurde die alte
Banernhochschule 1924 in Nur ich gegründet (Rassenkunde

^ und Bevolkerungspolitik gehörten zu den Unterrichtsfächern) ,
Mid diese Schule stieß sofort auf mannigfaltige Schwierig¬
keiten seitens oer früheren Machthaber, so daß sie oft ihre
Stätte wechseln mußte: Sie wurde nach Neuharlingersiel,
Dornum, Bensersiel, wieder nach Dornum und dann nach
Gut Eschen bei Aurich verlegt, von wo sie dann nach der
Machtergreifung später nach Leer kam- In den Kampsjahren
waren die BauerNführer und der Jnnglandbnnd die haupt¬
sächlichen Träger der Schulen, und hier gebührt dem Kreis¬
bauernführer Reents das Verdienst , immer einen Ausweg
zur Erhaltung der Anstalt gefunden zu haben. Der bekannte
Bauernführer Freiherr von Wa ngen heim hat zu den
Leitern der Bauernhochschnlen gehört, die 1933 nn Verband
nationalsozialistischer Banernhochschulen für Deutschland
vom Reichsnährstand übernommen worden sind . Seit 1934
werden diele Lehr -institute im ganzen Reich Bauernschulei?
genannt, denen die wichtige Aufgabe und Bestimmung zuge¬
wiesen wurde, den bäuerlichen F ü hr er na ch

' tvu chs
weltanschaulich zuschulen , die Seele des bäuerlichen
Menschen zu erfassen . Demgegenüber werden in den
bäuerlichen Werkschilten ?md den laNdwirtschnMichen Schu -
wn die Jungbauern und -bänerinnen fachlich gebildet , d .

in den Fragen der Bodenbestellung, der Viehzucht , der
Düngerkunde und im allgemeinen Wissen nsw . unterrichtet.

Das nationalsozialistische Gedankengut soll also in den

Bauernschulen gelehrt und vermittelt werden. Deshalb
steht die Geschichte im Mittelpunkt des Unterrichts, der
den Kampf der volkIbewußten Idee im Lauf der Jahrhun¬
derte behandelt. Die Entwicklunaslinie vom alten boden -
sässigen Germanentum über Hermann des Cherusker, Widu-
kind , Luther, den Freiherrn v . Stein , Bismarck zum Na¬
tionalsozialismus wird hier scharf und klar wufgszeigt . Die
Idee von Blut und Boden bildet das zweite wichtige Unter¬
richtsfach , und hier im einzelnen die Erbbiolvgis , aus
der sich die große staatspolit ' sche Verpflichtung des deutschen
Bauern ergibt, Erhalter des Bluts im deutschen Volk zu
sein . Das Bauernrecht wird ausführlich gelehrt: Aus¬
gehend von der alten Odalverfassung über das Anerb ' iireht ,
die Höstrelle usw. wird der Erbhofgedanke ersinnert,
der den Bauern znm Hüter seiner Sippe auf dem Hof , zum
Treuhänder seines Geschlechts macht . So wird in den: aus¬
gesuchten Bauernnachwuchs das Verständnis für das natio¬
nalsozialistische Gedankengut vertieft, so wird ihn? gezeigt,
welch hohe Pflichten der Bauer im neuen Deuischland zu
übernehmen und zu erfüllen hat.

Aus dvm Blutsgedanken heraus wird die körperliche
Erziehung gepflegt und gefördert mit dem Z ?el , zur
Eharakterfestigung durch die llebungen Mut . Entschlossen¬
heit und Tatkraft zu stählen . Bodenturnen , Boxen nsw . ge¬
hören hierher. — Me Erziehung von Jungen und Mädchen
ist — von natürlichen Gegebenheiten abgesehen — dieselbe,
da man von dem Bewußtsein wusgeht , daß die Jungbäuerin
als Mutter des Bauerngeschlechts von morgen richtig für
die Erziehung ihrer Kinder zu schulen ist .

Die Bauernschule Leer erhält im Gebiet der Landes¬
bauernschaften Hannover und Oldenburg nach dein Aus¬
leseprinzip die besten und würdigsten Mädel und Jungen
durch die Kreisbauernführer überwiesen . Die Kurie sind
völlia unentgeltlich , auch hinsichtlich der Unterbringung und
Verpflegung. Im ganzen geisohen , verbürgen also die Bau¬
ernschulen eine deutsche und nationallsozialistische Erziehung
des bäuerlichen Nachwuchses, Ms dem dereinst die Führer
und Führerinnen der Orts -- und Kreisbauernschaften beru¬
fen und kernfeste nationalsozialistische Bauerngeschlechter
hervorgehen werden. Dr . R . -L.

Für de» Sl. Januar:
Scmrrenanfgang S .22 Uhr Monäanfgang 10 .3S Uhr
Sonnenuntergang 17. 10 . Akonäuntsrgsng 2 .1S .

Hochwasser
Dorbnm . 3 .S3 unä 16 .16 Uhr
Noräerneg . 4 .13 unä 16 .36 Uhr
Leer, Hafen . 6 .4S unä IS .OS Uhr
Weener . 7 .3S unä 1S .S8 Uhr
Westrhauäsrfshn . . 8 .0S unä 20 .32 Uhr
Papenburg , Schleuse 8 . 14 unä 20 .37 Uhr

Gedenktage
1797 : Der Komponist Franz Schubert in Wien geboren.
1866 : Der Dichter Friedrich Rückert in Neuses bei Koburg

gestorben .
1926 : Köln von den Besatzuugstruppen geräumt.

Wetterbericht des ReichSwetterdierMes
Ausgabeort Bremen :
Aussichten für den 31. Januar : Mastige bis frische südwestliche

Wimde, wechselnd bewölkt, Niederschläge, mild.
Aussichten für den 1 . Februar : Wskmende Winde aus westliche »

Richtungen, wolkig, zeitweise heiter, vorwiegend trocken , etwas kühler .

Sie 122. Zenteachengftköeuns in Aurich
Dieselbe Aufwärtsentwicklung, die die Pferdezucht in den

letzten Jahren angenommen hat und die sich auf allen Stu -
tenköruugen und Schauen auswirkte, ist auch bei der Zahl
der zur diesjährigen Körung angemeldeten Hengste festzn-
stellen . Im Jahre 1932 waren nur 86 Hengste im Körungs¬
katalog aufgeführt, jetzt umfaßt dieser 152 Nummern, eine
Zahl , die in den letzten 10 Jahren nicht mehr erreicht
wurde. Dieser Zuwachs ist für unsere Zucht sehr zu be¬
grüßen, denn es ist zu erwarten , daß unter den angemeldeten
98 jungen Hengsten eine größere Zahl körfähiger Hengst« za
finden sein wird als in den Jahren , in denen nur 50—60
vorgestellt wurden . Für die eigene Zucht benötigen wir min¬
destens 15 tiefe , starke, mittelgroße Hengste , die unserm
Zuchtziel entsprechen und die dazu beitragen, können , Qua¬
lität und Ausgeglichenheit in unserer Zucht zu fördern.

Mit Rücksicht auf die am ersten Köruugstage stattfindende
Bullenauktion beginnt die Körung am 6 .

'
Februar um 13.30

Uhr mit der Musterung der jungen Hengste auf der Dreiecks¬
bahn, die in diesem Jahr noch etwas vergrößert ist. Me
Durchmusterung der alten Hengste wird voraussichtlich am
2 . Tage gegen 11 Uhr ihren Anfang nehmen und soll Pro-
grammäßig gegen 3 .30 Uhr beendet sein . Anschließend wer¬
den wieder die alten Hengste nach Blutlinien in drei Mtei -
lnngen im Ring zusommenaestellt , ein« Vorführung , die iw
Vorjahr allseitig den größten Anklang gefunden hat und für
die Züchter wohl das interessanteste Moment der ganzen Ver¬
anstaltung bildete .

. Als erste Abteilung marschiert die Norfolk -Linie auf , die
vertreten ist durch 22 Nachkomme?: des Hengstes Eichendorf .
Dank der Durchschlagskraft einiger Hengste dieser Grupp«
nimmt diese Familie in der oftfriesischen Zucht zur Zeit eine
dominierende Stellung ein . Neben den 22 alten sind allein
44 junge Hengste dieser Linie gemeldet . Die zweite und dritte
Abteilung umfaßt die Normann - Linie , die sich in drei Stämme
gliedert, die wiederum in verschiedene Gruppen aufgespalten
sind . In der zweiten Abteilung sind vertreten drei Hengste
des Martin -Waibel-Stammes . dieses alten ostfriesischen
Stammes , der einstmals iu hoher Blüte stand , der setzt aber
dringend der Auffrischung bedarf, tvenn er nicht in abseh¬
barer Zeit in der männlichen Linie zum Erlöschen kommen
soll . Weiter umfaßt diese Abteilung 13 Hengste des Wittels¬
bacher Girell-Stammes , der erfreulicherweise gegenüber dem
Vorjahr einen Zuwachs von fünf Beschälern erfahren hat.
Auch in der jungen Klasse ist dieser Stamm mit 21 Hengsten
stark vertreten , scheint also nach einem vorübergehenden Rück¬
gang setzt wieder im Kommen zu sein . Die dritte Abteilung
wird gebildet durch 16 Angehörige des Ruthart -Stammes ,von denen allein 11 Beschäler der Allah- Gruppe angehören.
Die einzelnen Gruppen werden in ihren Abteilungen in sich
geschlossen zur Vorführung kommen in der Weise

'
, daß die

Söhne direk? hinter ihren Vätern marschieren . Durch diese
Anordnung ist eine leichte Uebersicht möglich , und kann sich
jeder ein klares Bild mache?? von Tvp , Ausgeglichenheit und
durchschnittlicher Qualität der verschiedenen Stämme sowie
von der Durchschlagskraft der einzelnen Beschäler in ihre??
Söhnen .

Wenn Zeit und Witterung es zulassen , ist vorgesehen , daß
die zur zweiten Besichtigung ansgejetzten jungen Hengste
anschließend an die Zusammenstellung der alten Hengste in
zwei Abteilungen im Schritt im Ring vorgestM werden .
Um 7 .30 Uhr abends treffen sich die Gäste, Züchter und
Interessenten mit ihren Damen im Pigueurhof, um nach
den Anstrengungen des Tages in gemütlichem Beisamme ??--
sein einige Stunden der Erholung zu Pflegen .

Der dritte Tag ist der endgültigen Körung der jungen
Hengste , der Vorstellung der gekörten im Ring und der
Prämiierung der besten unter ihnen Vorbehalten .

Das große Interesse , daß der Veranstaltung ans Men
Teilen des Reiches entgegengebracht wird, läßt erwarten,
daß auch der Hengstmarkt sich zur Zufriedenheit der Züchter
gestalten wird . Sollte aber doch die Nachfrage dem größe¬
ren Angebot dieses Jahres nicht entsprechen , sei den Be¬
sitzern geraten, keine übereilten Verkäufe vorznnehmen,
sondern die Hengste zu behalten und sie als ausgepflegte
Wallache beim Äemonteankauf in Aurich am 6 . Mai vorzn«
stellen Dort werden diese Pferde die höchstem Preise er¬
zielen .



Nach drei Jahren!
Wenn nicht der Kalender wäre, wir würden sagen : das

kann doch nicht möglich sein, erst drei Jahre ! Was sonst m
iden großen Zeiträumen der Jahrzehnte und der Jahrhun »'derte zu geschehen pflogt , das ist für uns innerhalb dieser kur-*
zen Zeit Wirklichkeit , köstliche Wirklichkeit geworden. Wenn
wir dann noch fragen : Welchen Raum mag wo^ die kom¬
mende Geschichtsschreibung diesen drei Jahren zugestehen ,
dann sind unsere Herzen erfüllt von stolzer Freude.

Solche Freude erwächst auf einem festen Grunde . Ob wir
Rückschau halten oder der kommenden Tage gedenken, stets
müssen uns die Worte unseres Führers von grund¬
legender Bedeutung bleiben, die er kürzlich im Llpper
Land sprach : „Sie alle wissen es, daß die Zukunft uns keine
Rosen streuen wird, sondern daß alles hart erkämpft werden
muß und Opfer kosten muß, was wir brauchen und haben
müssen. Der Endersolg wird immer dem zuteil, der stand¬
haft bleibt und niemals die Nerven verliert .

"
„Noch etwas

.können wir aus diesem Kampfe lernen , nämlich : Es muß
immer ein Wille sein , der bestimmt. Denn auch damals würde
die Bewegung nicht gesiegt haben, wenn nicht ein Wille sie

, geführt hätte,
-wenn nicht immer wieder ein Wille die ganze

, Bewegung mit sich sortgerissen haben würde .
" Fürwahr , wir

.wollen es nie vergessen ! — Es ist einzig und allein der eiserne
/ -Wi lledesFührers , den -der Allmächtige uns gab , gewe-
ssen, der dte Wende der Zeit heransgesührt hat . Sieg des
! Glaubens, Triumph des Willens, Reich der Freiheit ! So zie-
,'hen die drei Jahre an unserem Geists vorüber , und über den
^gewaltigen Ereignissen jeden Tages verschwindet von selber
das einzelne Wohl und Wehe im Hintergrund . Das Volk
darf wieder leben und marschieren . Das Volk kann wieder
arbeiten und sich freuen. Das >Volk baut unter seinem -einzig¬
artigen Baumeister, unserem Führer , ein stolzes und festes
Hans , das von Dauer ist . Und der Herr , unser Gott, segnet

"sichtbar das neue Werk .
Noch gibt es Menschen , die nicht sehen wollen , wohl auch

nicht sehen können , worum es geht . Sie reden von einen :
menen Staat , aber nicht von einer neuenZeit . Sw reden

-on einer neuen Politik , aber nicht von einem neuen Volk .
Und doch ist schon alles grundlegend anders geworden. —

- Wende ! Umbruch ! Anfang einer neuen deirtschen Geschichte!
-Neue Werte, lange verschüttet oder vernachlässigt und wenig
beachtet — brachen hervor aus dem gottgewollten Urgrund
unseres Lebens . Blut , Boden, Rasse , Ehre , Freiheit , Vork
und Volksgemeinschaft , Glaube und Liebe — all diese Werte

.erhalten heute Gestalt und Leben . Und es kann und darf kein
Gebiet in Deutschland geben , das sich dieser Wandlung , die
gottgewollt ist , auf die Dauer entziehen kann . Alle
Kräfte aber , die sich innerlich nicht eingliedern wollen , wer¬
den unfähig, zur ausbauenden Tat . Das Rad der g-evaltigen

«Oegenwartsgeschichte rollt über sie hinweg. Wohl aber allen,
-die sehend werden in großer Zeit, die im Umbruch säen und
Pflanzen : Der Herr wird ihre Arbeit segnen .

So wollen wir am 30 . Januar uns von neuem besinnen
aus das, was war und was heute geworden ist . Wir wollen
«s tun mit heißem Dank gegen den allmächtigen Gott , der
das Werk unseres Führers so sichtbar gesegnet hat . Wir wol¬
len von neuem dessen eingedenk sein , was der Führer für
«User Volk und für uns getan hat . An unserem Geiste zieht
die Heldenschar der Tapferen vorüber, die für Adolf Hitlers
Werk ihr Leben in schwersten Kampfjahren ließen. Ihr An¬
denken zur fruchtbarsten Lat zn gestalten, sei unser tiefstes
-Bemühen. Deshalb bedeutet der 30 . Januar 1936 für uns
nicht nur freudige Erinnerung , neu, erst recht neuer R u f

, zur Tat . Me große Zeit fordert ganzen Einsatz , ganze
s
-Lickbe, ganze Menschen . Me Halbheiten haben zu verschwin¬
den . Ob wir kämpfen gegen Hunger und Kälte, ob wir uns
.wehren gegen Lüge und Verleumdung , ob wir uns mühen
Mm den deutschen Boden, ob wi-r marschieren jung und alt,ob wir ringen um die deutschen -Herzen , stets ganz dabei zn
fein sei unjer Stolz und unsere Treue - So mag das Gebet ,' das mir ein junger Nationalsozialist als eigene dichterische"Gestaltung gab, uns zu neuer Kraft vereinen:

Nun mmm das Eisen unsrer Seelen,
durchglühe es in heil 'ger Glut ,
du kannst uns unfern Willen stählen,
daß wir dir treu sind bis aufs Mut !
Nun schmiede, Gott , daß Funken stieben,
Wir leiden willig solchen Schmerz!
Nimm unser Hassen, unser Lieben
und hämmre d 'rau -s ein tapfres Herz !

Mit solchen tapferen Herzen in den neuen Tag , in Las
vierte Jahr nationalsozialistischer Arbeit und Kampfes zu
-jchreilen , sei unsere Losung . Der Allmächtige aber segne
reichlich unseren Führer und unser nationalsozialistisches
Volk . Meyer , Landespropst.

Oftsriestscher Viererzug wieder siegreich.
Mus dem VII . Internationalen Reit- und Fahr -Turnier

in Berlin konnte am Mittwoch der ost f r i e s i I ch e Bie¬
re r z u g (Fahrer Goemann) mit -den Pferden Herold , HaZ-
drubal , Enno und Harro den 2. Platz belegen . — An erster
Stelle stand der bekannte holsteinische Vierspänner Vöglein
mit den Pferden Modena, Damokles, Nnma und P -o-m-
pilins .

Boxabend des VfL . Germania .
otz . Für die am 5 . Februar stattfindenden Boxkämpfe sind

die Leerer und PaPenbarger Boxer gerüstet . Heute abend
finden sich die VfL . -Boxer zum Abschlußtraining ein - Ihre
Gegner, die wir in den nächsten Tagen noch bekannt geben
werden, find gute Boxer aus Emden und Delmenhorst. Der
Abend verspricht fesselnd und spannend zu werden.

otz . Die Frühjahrsarbeiten beginnen. Die milde Witterung ,
die sr-ühlingsmäßig anmute-t, drückt dem Gartenbesitzer mit
aller Gewalt den Spaten in die Hand. Ueberall in den Gür¬
ten und ans den Aeckern, soweit sie nicht unter zu großer
Feuchtigkeit leiden , sieht man fleißige Hände sich regen, um
die ersten notwendigen Frühlingsarbeiten vorzunehmen.
Wenn das Wetter so bleibt, wird es nicht mehr lange dauern,
daß die ersten Einsaaten vorgenommen werden können .

otz . Grober Unfug . Im Bootshaus des Ruder - Vereins
Leer wurden von bisher nicht ermittelten Tätern mehrere
große Fensterscheiben zertrümmert . Die nach dem Kupen -
wars zu liegenden Fenster des Bootshauses sind ivahrschein-
lich mit Steinen eingeworsen worden, da Steinbrocken aus
dem Laufsteg , der neben dem Gebäude verläuft , ^ zu finden
waren . Es wäre zu wünschen , wenn die Uebel-täter ermit-
stÄ-t werden könnten.

Sitzung des VeieatS der Industrie - und Handelskammer
kür SMriesiand und Papenburg

Am Donnerstag , den 23 . Januar 1936 fand unter dem
Vorsitz des Präsidenten KoNsiÄ Schulte im Sitzungssaal des
Rathauses zu Emden die erste diesjährige Beiratssitzung der
Industrie - und Handelskammer für Ostfriesland und Pa¬
penburg statt. Nachdem der Präsident die fast vollzählig er¬
schienenen Beiratsmitglieder sowie insbesondere den als
Gast anwesenden Regierungspräsidenten Refardt , Aurich ,
begrüßt hatte , gedachte er des am 18 . Oktober 1935 verstor¬
benen Vizepräsidenten der Kammer, Kommerzienrat Josef
Meckhaus , Inhaber der Metallhüttenwerke Höveler -K Dieck-
haus , Papenburg und hob die Verdienste des Verstorbenen
um die Wirtschaft OstfrieslaNds und seiner Vaterstadt her¬
vor . Sodann streifte Konsul Schickte in kurzen Zügen die
wirtschaftliche Entwicklung des vergangenen Jahres Er
wies daraus hin, daß der seit der Machtübernahme begon¬
nene Aufschwung auch im Jahr 1935 eine weitere Steige¬
rung erfahren habe. Das Fundament , auf dem der Na¬
tionalsozialismus die Wirtschuft gestellt habe , rechtfertige
das Vertrauen , daß innere Störungen der wirtschaftlichen
Entwicklung vermieden werden, umsomehr, als von außen
kommende Beunruhigungen nach der Wöhrhojftzmachnng des
Deutschen Volkes nicht zu erwarten sind.

Ein Bericht über die Bestätigung der Geschäftsführung
der Industrie - und Handelskammer seit -der letzten Bcirats -
sitzung gibt regem Meinungsäusiausch über wichtige Fragen
der Industrie , -des Großhandels und besonders des Einzel¬
handels Veranlassung. Es folgt sodann die Bekanntgabe
eines vom Syndikus der Kammer, Dr . Lübbers, ausg-earbei-
teten Rückblicks ans -das Wirtschaftsjahr 1935 , der vollinhalt¬
lich gesondert veröffentlicht werden wird. Anschließend
wurde vom Syndikus der heutige Stand der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft bargel-egt und u . a . ausgesührt,
daß dis fachliche Gliederung der gewerblichen Wirtschaft in
Reichsgruppen, Wirtschastsg -ruppen , Fachgruppen und Fach-
untergruppen als durchgeführt angesehen werden können
rmd zwar sowohl für die Industrie und den Großhandel als
auch den Kleinhandel, für den in Ostsriesland eine Bezirks-
n-ntergruppe der Wirtschaftsgvuppe Einzelhandel besteht. Die
2 . Säule der Organisation der gewerblichen Wirtschaft wird
getragen von den regional gegliederten Industrie - und
Handelskammern und Handwerkskammern, die wiederum
mit -den Fachor-ganisationen im den BezirkswirtschafMam-
wern und der ReichSwirtschafiskammer zusammengefaßt sind .
Die Industrie - und Handelskammern Preußens haben zwecks
Mitvertretung -der im Handelsregister nicht eingetragenen
Gewerbetreibenden besondere Einzelhandelsvertretungen ein¬
gesetzt , die ihre besonderen Vorsitzenden und Beiräte besitzen .
In die Neuordnung der Wirtschaftsorganisation war bis vor
kurzem der Verkehr , -der sich zu 80 Prozent in oer öffent¬
lichen Hand befindet, noch nicht einbezogen worden . Der
organisatorische Ausbau -dieses Gewerbes ist nunmehr durch
die am 25 . September 1935 erlassene Verordnung erfolgt
Fachlich sind die Verk-ehrsunt-ern-ehmwugen in Reichsgruppen
mit Fach- und Fachuntergrnppen gegliedert. An der Spitze
steht der Reichsverkehrsrat. Von besonderer Bedeutung ist ,
daß die gewerblichen Vevkehrsunt-ernehmen nach wie vor
auch der Industrie - und Handelskammerorganisation mit

angehören. Me Verkehrsorganisation untersteht dem
Reichsverkehrsminister. Der nicht mit in sie einbezogene
Fremdenverkehr, der einen besonderen Ausbau erhalten hat,
ist dem Propagandaministerium unterstellt.

Man hofft, daß mit der Durchbildung dos gesamten Ver¬
tretungskörpers auf amtlicher Grundlage gegenüber dem
Zustand -des hemmungslosen Zusammenschlusses zu Ver¬
einen und Verbänden der früheren Zeit eine Vereinfachung
erzielt wird, die zugleich auch eine Kostsnerjiparnng mit sich
bringt .

Es folgen Mitteilungen des Syndikus über die neueste
Entwicklung des Gewerbeschutzes und die Betätigung der
Industrie - und Handelskammer aus diesem Gebiet und in
der Förderung der Berufsausbildung . Die Zahl der gemel¬
deten Fälle unlauteren Wettbewerbs sei wesentlich z-nrück-
gsgangen und das Einigungsamt für Wettbewerbsstreftig-
keiten werde nur verhältnismäßig selten angerusen. Klage
werde noch des öfteren geführt Über Verstöße gegen die Zu-
g-abeverordnung, indessen sind die hierfür erlassenen Be¬
stimmungen wie auch Ne Vorschriften für die Raüattgewä-H-
rung so eindeutig, daß Zuwiderhandlungen aus Unkenntnis
kaum mehr Vorkommen können Das Gesetz zuin Schutze
des Einzelhandels , das in jüngster Zeit durch verschiedene
Anordnungen und Erlaffe weiter ergänzt worden ist , und die
bereits bekanntgegebene Neuregelung des Ausverkaufswesens
haben dem beteiligten Einzelhandel bereits bemerkenswerte
Vorteile gebracht . An -der Berufsausbildung wirkt die In¬
dustrie- und Handelskammer in ständig steigendem Maße
mit , zumal nach Einsetzung der Berussausbilduugsausichüffe
für Handel und Industrie , welche das Lehrlingswesen und
die Lehrlingsausbildung generell zu überwachen haben. Mit
den Berufseignungsprüfungen bzw. --Untersuchungen wird
erstmalig im ganzen Bezirk ein Versuch gemacht werden.
Gesellenprüfungen für Jndustriefacharbeiter und Kaus-
manns-gehilfenprüftmgen find für den Bezirk schon seit meh¬
reren Jahren eingsführts

Zur Frage des Sachverstäudigenwesens wurde vom Syn¬dikus daraus hingewiesen , daß , nachdem aus Grund der Ver¬
ordnung vom >20 . März 1935 die Einrichtung der allgemein
beeidigten Sachverständigen -der Gerichte ausgeh Srt habe zu
bestehen, die Ausübung der den Industrie - und Handels¬kammern übertragenen Funktion -besondere Aufmerksamkeit
erfordere. Der Uebevwachung gewisser Kategorien der vonder Industrie - und Handelskammer öffentlich angestelltenund beeidigten Sachverständigen diene ine Erstattung jähr¬
licher Tätigkeitsberichte.

lieber WaFeUstraßcn und Binnenschiffahrt im hiesigen Be¬
zirk -sprach sodann der Präsident der Industrie - und Handels¬
kammer , indem er u . a . auf die Notwendigkeit ausreichend
tiefer und breiter Wasserstraßen hinwies. Ständiges Bestre¬
ben der Kammer sei es , auf Abstellung vorhandener Unzu¬
länglichkeiten hinzuwirken und dafür Sorge zu tragen, daß
die Wassenvege des Bezirks stets dem Verkehr entsprechen.
So sei die Industrie - und Handelskammer dauernd darum,
-bemüht, bei den zuständigen Stellen eine Vertiefung des
Emsf-ahrwassers bei Papenburg sowie die unbedingt

'
erfor¬

derliche Inangriffnahme -des Ausbaus des Dortmund -Ems-
Kanals auch auf der Haltung nördlich von Bergeshövede bis
Papenburg zu erreichen . ,

lieber Eisenbahnanlagen, Fahrpläne und Tarife sprach an¬
schließend der Syndikus . Er betonte, daß die teilweise vor¬
handenen Verkehrsuuzutrüglichkeiten aus die Unzulänglich¬
keit der Bahnhöfe, insbesondere -des Bahnhofs Leer zurückzu«
führen seren . Notwendig seren Bauten , durch die -dieser Bahn¬
hof leistungsfähiger werde .

Die Fertigstellung des Bahnhossneubans in Emden werde
Kr das nächste Jahr erwartet und man hoffe, daß auch der
Bau eines neuen Bahnhofs in Wilhelmshaven in absehbarer
Zeit Verwirklichung finde . Während die Personenfahrpmne
im Verlause der letzten Jahre -wesentlich verbessert seien,
beständen noch zahlreiche Wünsche hinsichtlich der Fracht¬
tarife und Personenfahrpreise. Die Stückgutfrachten bedürf¬
ten der Ermäßigung , ebenso wie die Umbildung des Perso-
nentariss angestrebt wevde.

Nachdem sodann noch zu verschiedenen von den Beirats» ,
Mitgliedern gegebenen Anregungen Stellung genommen war,
wurde die Sitzung vom Präsidenten geschlossen .

Aus -dem eingangs erwähnten , den Beiratsmitglredern er¬
statteten Bericht über dis von der Geschäftsführung seit der
letzten Sitzung erledigten Aufgäben seien folgende hervor- -
gehoben :

Zu der Liste der Kr das Amt eines Beisitzers bei dem Sec- -
amt in Emden geeigneten Personen find dem Regierunĝ ,
Präsidenten in Aurich Abänderungsvorschläge unterbreitet!
worden. *

Zu der vom Regierungspräsidenten in Aussicht genomme¬
nen Polizeivernrdnung über die Befähigung zur Führung?
eines Küstenschisfes (Z 15 Abs. 1 der Schiffsbcksetzungsvrd-
nung > wuvde auf Anfrage Stellung genommen. Es wurde-
zu-m Ausdruck gebracht , daß Kr die Ausstellung eines Er--
laubmsschemes zur Führung eines Küstenschisfes ein höheres!
Mindestauer als vorgesehen wünschenswert sei, da die noi--
wendigen Erfahrungen gewährleistet sein müssen.

Die Kammer hat sich dem vom Verkehrsverein -Oberhausen-!
Rheinland bei der Reichsbahnverwaltung gestellten Anträge, !
die Strecke Oberhansen—Rheine zweigleisig auszubauen , an«!
geschloffen. Durch den Ausbau dieser Strecke wer-den Erieich»
terungen für den Verkehr mit den niederrheinischen Indu¬
striezentren erwartet . ,

!
Da durch das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb in

der Fassung vom 26 . Februar 1935 die Bestimmungen über !
das Ausverkaüfswesen eine Aenderung erfahren haben, war ,
eine Neufassung -der diese Materie regelnden, von den höhe«!
ren Verwaltungsbehörden erlassenen Anssührungsvor ?chrff«
ten erforderlich. Dem von der Regierung in Aurich ausze«
arbeiteten Entwurf einer Neuordnung der Ausverkäufe und !
ähnlicher Veranstaltungen ist zuHöstrrmnt worden. <

Dem Anträge der Kammer ans Festseßung der Verkaufs¬
zeit an den Sonntagen vor Weihnachten auf 15 bis 19 Uhr stk
vom Regierungspräsidenten Kr die Städte Aurich , Emden,
Norden , Leer und Wilhelmshaven entsprochen worden, der
Antrag , die gleiche Verkaufszeit auch Kr die übrigen Städte ,
des Bezirks festzusetzen , dagegen vorläufig zu-rückgestellt.

Die erste Zusammenkunft der bei der Industrie - und Han¬
delskammer gebildeten Berufsausbildungsausschüsse Kr Ju«
dustrie und Handel fand am 6 . Dezember 1935 statt. Der
dort gefaßte Beschluß , Berufseignungspr -üsuugen Kr die zu«
künftigen kaufmännischen und industriellen Lehrlinge abzu¬
halten , wird z - Zt . verwirklicht , soweit nicht Ne Eignungs«
Untersuchungen als ausreichend angesehen werden.

Seit Ende August hat die Kammer zu 104 Anträgen aus
Zulassung zum Gelegenheitsverkehr und zu 107 Anträgen !
aus Ausn-ahinegeirchrm -g-vnHen im Sinne -des Einzelhandels-
schutzgesetzes Stellung genommen. Bon den letzteren Anträ¬
gen konnten 77 befürwortet, 30 mußten abgelehnt werden.
In 5 Fällen wurden Prüfungen der Sachkunde vorgenoin-
men . Das Einigungsamt Kr Wettbswerbsstreitigkeiten wurde
ni -dieser Zeit in 8 Fällen angerufen.

Unfälle au? der Straße
otz . Man kann sehr oft die Beobachtung machen, daß die

Kinder mit ihren Rollern umhersahren, ohne auf den Ver¬
kehr genügend Obacht zu geben . So kam gestern morgen in
der Kir -chstraße ein kleines Mädchen in der Straßenmilte mit
seinem Roller zu Fall . Im letzten Augenblick noch gelang es
dem Führer eines Kraftwagens, diesen anzuhcckten, sonst wäre
die Kleine unbedingt unter die Räder geraten .

otz - Unfall. Beim Brvtschueiden hatte eine Hausfrau das
Unglück, sich mit dem Messer ein klaffende Wunde an der lin¬
ken Hand beizubringen.

otz . Loga . Neubau . Der Bauunternehmer Willms aus
Nüttermoor errichtet sich zurzeit an der Reichsstraße ein neues
Wohnhaus. Die Ausschachtungsarbei-ten find beendet , so daß
mit -dem Mauerwerk begonnen wurde.

vtz . Logahirmn. Generalversammlung der
Kr i e gerkam erads ch a -ft . Die Kriegerkamerads-chaft
Logabiru-m hielt ihre Gen-er-alivers-ammlung ab , die mit einer
Begrüßungsansprache des Kameradschastsführers van Rahden
eingeleitet wurde. Anschließend begab sich Ne Kameradschaft

geschlossen nach der Wohnung des Kameraden Arend Bus-^
mann , um ihm zu seinem 85 . Geburtstag ein Bild unseres
Führers Adolf Hitler zu überreichen . Der Kriegerkamerad -
schaftsKhrer hielt eine kernige Ansprache . Im Bereinslo-'m
wieder angelangt , gab der KameradschaftsKhrer einen aus¬
führlichen Rückblick auf das Jahr 1935 . Darauf erfolgte die
Verlesung des Protokolls der vorigen Versammlung und eines
Berichtes über das KameradschaftÄvesen des Jahres 19ov-
Jm weiteren Verlauf des Abends erstattete der Kassierer der
Kameradschaft den Kassenbericht, aus dem hevvorging, dag dl
Kassenverhältniffe in bester Ordnung sind. Aus Antrag de
Revisoren der Kaffe wurde dem Kassierer einstimmig
lastung erteilt . Es wurden dann neue Mitteilungen oelanm
gegeben und aus die Anschaffung des Buches des Fnyrer
Adolf Hitler „Mein Kampf " hingewieseu . Nach Besprechung
interner" Angelegenheiten wurde die harmonisch verlaufen
Versammlung in üblicher Weise geschlossen .

otz . Holtland ., Fahrradlaterne ent wendet . Ei"
älterer Herr aus Leer war einige Minuten bei GaM -
Preyt eingekehrt . Als er zurückkam, war ihm ^ ine fast n«
Fahrradlaterne entwendet worden. In der Nachbarschaft
er sich eine Karibidlam -pe , um nach Leer zu kommen .
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SsMSigungsfahrt durch das Reiberland
otz . Gestern nniterinahmen die Schüler der bäuerlichen

Werkschnle in Hildesheim mit mehreren Autobussen eine Be¬
sichtigungsfahrt durch das Reidsrlaud , nachdem sie von Bre-
men und Wilhelmshaven kommend den Viehhof in Leer be¬
sichtigt hatten Me Besichtigungsfahrt fand unter der Füh-
rung des Leiters der bäuerlichen Werkschule Weener , Pg.
vom Berg , statt, der die Teilnehmer mit den geologischen
und betriebswirtschaftlichen Eigentüntlichkeiten des frucht¬
baren Neiderlandes eingehend vertraut machte. Die Teil¬
nehmer der Besichtigungsfahrt gewannen einen sehr ein¬
drucksvollen Einblick in die Reiderländer Rinderzucht durch
die Besichtigung des Musterbetriebes 'des Ortsbauernfuhrers
Schmidt-Bunde, der hochwertige Leistungstiere verführen
konnte. Leider konnte den Hildesheimer Schülern die vor¬
bildliche Hengftzucht des Züchters I . v . Lessen -Bunde aus
besonderen Gründen nicht vo-rgoführt werden, doch gewan¬
nen die Fahrtterlnehmer auf der weiteren Fahrt die besten
Eindrücke vom Reidevland, das den fruchtbarsten Ackerboden
und reiche Bauernhöfe aufzuweisen hat , wie man sie in an¬
deren Gegenden selten finden kann. Die Schüler und Leh¬
rer sprachen sich außerordentlich anerkennend und lobend
über die landwirtschaftlichen Verhältnisse des Neiderlandes
aus . Es ist erfreulich, daß durch Besichtigungsfahrten ae-

Mde das ReideTand^ dieser wertvolle Landstrich Ostfries¬
lands , in seiner großen Bedeutung für die Ernährungsmirt -
schaft unseres Volkes den übrigen Volksgenossen im Reiche
mehr und mehr b̂ekannt -wird.

Unterhaltungsabend zu Gunsten des Winterhilfswerkes.
otz . Im Saale des Hotels „Zum Weinberg" fand gestern

abend der mit großer Spannung erwartete Unterhaltungs -
abend zu Gunsten des WHW. statt. Zu der Veranstaltung
hatten sich annähernd 300 Volksgenossen eingefunden . Es
gelangte zunächst die bereits erfolgreich aufgeführte Bauern¬
komödie „Dat Stadtfräulein " zur Aufführung Wie
zum Feste der Freiwilligen Feuerwehr , so wurde auch dies¬
mal das hervorragend gespielte Stück mit großer Begeiste-
vung aufgenommen. Immer dröhnten die Lachsalven durch
den Saal und den Spielern wurde herzlicher und verdiemer
Beifall gespendet . Auch das zweite Stück „De Leew bi 'n
Dnwenslag "

, das von den Mitgliedern der Lieder¬
tafel .„Immergrün " schon erfolgreich aufgeführt worden ist ,
erlebte wiederum eine ganz ausgezeichnete Aufführung. Das
Stück wurde begeistert ausgenommen und den Darstellern,
die Wieder ganz vorzüglich spielten, wurde starker Beifall zu¬
teil . Die BühnenwUfführungen wurden umrahmt von
Musikdarbietungen, die durch Lautsprecher übertragen wur¬
den. Der Unterhaltnngsabend wurde allen Teilnehmern zu
einem schönen Erlebnis . Die Veranstalter konnten dem
Winterhilfswerk einen recht ansehnlichen Betrag zur Ver¬
folgung stÄlen.

Außerordentliche Generalversammlung
der Molkereigenossenschaft Stapelmoor .

< otz . Am Mittwochnachmittag fand im Saale von Hinrichs
- u Stapelmoor eine sehr stark besuchte außerordentliche Gene¬
ralversammlung der Mokkereigenoffenschaft Stapelmoor statt,
nachdem am gleichen Nachmittage vorher eine nichtöffentliche

Sitzung stattgefunden hatte , an der Vorstand und Aufsichts¬
rat und die alten Genossen der Molkereigenossenschaft teil¬
genommen hatten.

Der Versammlungsleiter und Vorsitzende des Aufsichtsrates
Bauer Hinrich Schröder - Stapelmoor eröffnet« die Ver¬
sammlung mit Begrüßungsworten an die zahlreich erschiene¬
nen

^Versammlungsteilnehmer unter denen sich 126 Genos¬
sen befanden. Nachdem ein Protokollführer und zwei Stim¬
menzähler bestimmt worden waren , wurde in die Tagesord¬
nung eingetreten, die als ersten Punkt den Ankauf der Mol¬
kerei in Stapelmoor vorsah .

Zum Ankauf der Molkerei nahm der Obere-nisor des
Milchwirtschaftsverbandes, F r i ck e >- Hannover , das Wort.
Der Redner ging in kurzen Zügen auf die im vergangenen
Herbst durchgeführte Gründung der PLolkereigenossenschaft
ein , die bislang über 130 Genossen zählt und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß auch die übrigen Milchlieferanten der
Molkerei der Genossenschaft als Mitglied beitreten. Eingehend
wurden vom Redner dann die Betriebs - und Vermögensver-
hältnisss der Genossenschaft geschildert und auf die Notwen¬
digkeit des Ankaufs des Molkereibetriebes m ausführlicher
Form hiugewiösen . Der Wert des MolkereibetriebeZ sei nach
gründlicher Schätzung auf 50 000 Mark bemessen worden, so
daß zum Ankauf eine Summe von 60 000 Mark notwendig
fei , um von vornherein etwas Betriebskapital in Händen zu
haben. Es wuroe ferner vom Redner der Kapitaldienst er¬
läutert , wobei der vorgesehene zehnjährige Tilgungsplan für
alle Genossen ein sehr tragbares Bild bock . Die Ausführun¬
gen des Oberrevisors wurden zur Aussprache gestellt, an der
sich eine Reihe von Genoffen beteiligte. Von einem Vertre¬
ter des Milchwirtschaftsverbandes Nieidersachsen, Alm -
Hannover , wurde in der Aussprache mit Bezug auf den tech¬
nischen Betrieb darauf hingewiesen , daß für die Zukunft zur
völlig rentablen Gestaltung einige Mängel noch abzustellen
feien . Im übrigen fei der gesamte Betrieb bei Zugrunde¬
legung der bisher jährlich gelieferten Milchmenge als durch¬
aus gewinnbringend zu bezeichnen . In einer einmütig durch -
geführten Abstimmung wurde schließlich der Beschluß zum
Ankauf der Molkerei zu einem Preise von
60 000 Mark herbei-geführt- Dem Vorstand wurde es hier¬
bei überlassen , die Ankaufsverhandlungsn so schnell w >e mög¬
lich in die Biege zu leiten.

Als nächster Punkt der Tagesordnung wurde die Fest¬
legung der Anleihegrenze behandelt. Oberrevisor Fr icke -
Hannvver nahm zu diesem Punkte das Wort und schlug mit
eingehenden Begründungen eine Summe von 80 000 Mark
vor. Redner wies in diesem Zusammenhänge darauf hin,
daß zur Abstellung der technischen Mängel gewisse Summen
benötigt werden würden, so daß die Festlegung der Anleihe-
sinnme im vo-vgeschlagenen Sinne durchaus gerechtfertigt fei.
Zu diesem Vorschlag erhob sich kein Widerspruch , so daß auch
über die Festlegung der Anle ihegrenze auf
80000 Mark ein einstimmiger Beschluß herbei ge ' ü hrt
werden konnte . Die Anleihe soll bei d«r Landesgenossen -
schastsbank Hannover getätigt werden, weshalb die Genos-
schenschast dieser als Mitglied beitreten muß . Ohne Aus¬
sprach? konnte der Beschluß zur Erwerbung d«r Mitglied¬
schaft bei der Landesgenossenschaftsbank Hannover herbeige¬
führt werden .

Fm weiteren Verlauf der Tagesordnung wurden die
Dienstanweisungen für Vorstand und Auf¬

sichtsrat der Genossenschaft, wie diese vom Reichsnähr¬
stand für die Molkereigenossenschaften allgemein festgelszt
sind , verlesen und genehmigt . Eine ebenfalls zur Verlesung
gebrachte Geschäftsordnung der Molkereige «
nossenschaft wurde ohne Aussprache angenommen. Ms
verlesene Milchlieferungsordnung , die strenge
Vorschriften über Gewinnung und Verwertung von Milch
aus Grund der Bestimmungen des Reichsmilchgesetzes ent¬
hält , wurde Anschließend einmütig angenommen.

Auf Vorschlag des Oberrevisors Fricke - Hannover wurde
die Erwerbung der Mitgliedschaft beim Molkereiverband für
Ostfriesland durch die Genossenschaft beschlossen und darüber
hinaus wurde bestimmt , daß der Geschäftsanteil der alten Ge¬
nossen beim Molkereiverbcmd übertragen werden soll . Es
wurde weiterhin ein Beschluß herbeigesührt. wonach überall
im Molkereibetrieb eine bargeldlose Auszahlung, deren
Handhabung dem Vorstand überlassen werden soll, durchge-
führt werden muß, damit Unstimmigkeiten , wie sie früher
auftreten konnten, von vornherein vermieden werden. Durch
einen anderen Beschluß wurde festgelegt , daß etwa sich erge¬
bende Ueberschnsse aus der alten Genossenschaft aut die neue
Genossenschaft übergehen. Für die nach dem Ich Februar
der Genossenschaft beitretenden Genossen wird der Satz des
Eintrittsgeldes auf 3 Mark festgesetzt .

Zum Schluß richtete der Hauptabteilungsleiter III Did -
dens , einige Dankesworte an die Versammelten und gab
seiner Freude über die erfolgreich verlaufene Generalver¬
sammlung Ausdruck . Redner wies darauf hin . daß der Be¬
trieb so schnell wie möglich in Ordnung gebracht werden solle
unter einem neuen Mokkereiverwalder , während der Vorstand
beauftragt sei . im Betriebe die notwendigen Anschaffungen
und Verbesserungen vorzunehmen.

Die zum Abschluß der Generalversammlung vom Protokoll¬
führer verlestne Niederschrift wurde genehmigt und dann
Lwroöcke die Versammlung mit einem vom Versammlungsleiter
ans Führer und Vaterland ausgebrachten „Sieg -Heil " be¬
endet werden

EinSer Hafenverkchr .
Anaekmmnene Seeschiffe: Brigbtorion , Kaht. Saejer , Makler

Frachikowor, Brikettfaörtk; August Thyssen. Kahl . SchmledeLerg,
Makler Frachtkcmtor ; Stab Arnhem, Kaht. v . Gest, MVKer Haeger L
Schmidt, Neuer Hafen. — Abgegangene Seeschiffe: Mount Rhobohr»,
Kaht . Bogharo , Makler Frachtkontor ; Flora , Küht . Saudis , Makler
Frachtkontor ; Helene, Kaht. Fischer , Makler Frachtkantor ; Mathias ,
Kaht. Feindt . Makler Frachtkontor ; Orion , Kaht- Kindberg, Makler
Frachtkontor ; Euhakoria, Kaht. Zorn , Makler Evag ; Elise Schulte,
Kaht. Schröder, Makler Schulte <L Bruns .
Short -Schlußdienst.

Barometerstand am 30 . i ., morgens S Uhr : . . . . . . T54
Höchster Thermomstsrstanä äer letzten 24 Stunden : L -s- 10*

Niedrigster . » » 24 » L -f- 5"

Gefallens Regenmengen in Millimetern . 1,2
Mitgeteilt von B . Foknhl , Optiker , Leer.

Zwciqgefchäftsstelle der Ostfriesische« Tageszeitung
Leer , Brunncnstratze 28 . Fernruf 2802 .

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostfriefische Tageszeitung
Hauhtblatt über 22 000.

davon Bez .-Beilage Leer Wer 9 cxx>.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für

Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo . beide in Leer. Lohndruckr D . H. Loht?
L Sohn , G . m . b . H ., Leer.

Ferkel zu verkaufen
Hegen , Brinkum .

AlilMk Meine
verkauft .

Bra )«, Nortmoor .

Lin gut erhaltenerBrotwagen
billig abzugeben .

Gerhard Willhaus
Aolornalwarenhanälung
Hollen , Dstfrisslanä

Ml zu kklWkl!
A. llvempen Filsum

UUMWWH
Lsndwirlstochter sucht zum 1 . 4.

eins Stell « zur Erlernung äss
Haushalts in einem intensiven
landwirtschaftlichen Betrieb .

Schriftl . Angebote unter L. S3
an äis VTZ . in Leer.

Empfehle in blutfr .
Ware 2 —3pfünäige ^
Rochschellfifchs, Psä . 25 Pfg -, 3 bis
Zpfünä . 35 Pfg -, Bratschellfische ,
20 Pfg . , Bratheringe , 10 Pfg . ,
Fischfilet 30 Pfg ., Is Goläbarsch -
filet , Rotz . , ia Zeez ., fr . ger . ff
Zettbück., Schsllf ., Makr ., Gold¬
barsch, Fleckherings , A . Sprotten .

Fr. Grase. Mhausstr.
Empfehle .

ab heule nach»
mittag 5 Uhr unä Freitag prima
lebäfr . 2 —4pfä . silberbl . Rochschell-
fifchs, Pfä . 20 nnä 30 Pfg ., feinst.
Goläbarschfilet , lebenäfrische Brat¬
herings , Pfä . 10 Pfg . , lebäfr . gr .
Heilbuttzung ., ff. fr. aus ä . Rauch
prima fett. Aal , Lschsfettbückings .

W. ötUWs. BMe . Tel. 2316

Heute frisch :
Spinat , Pfä . 20 Pfg . , Enälvien -,
Aopfsalat , Tomaten , Blumen¬
kohl . äisss Woche sehr günstig
Große Auswahl in Apfel !inen
Bananen . Deutsche Tafeläpfsl ,
äicke Zitronen , Stück 5 Pfg .,
empfiehlt

K D. Niekamp, Leer,
Aäolf -Hitlerstr. 4. Telef . 2021

werde
Mitglied

der N5V.

Mus großen Zufuhren, Dlnmen-
Ä kohl, des. schöne Ware, St . 35Pf .,
3St . I Mk . , Rosenkohl , Pfä . 30Pfg .,
Tomaten , Pfä . 35 Pfg ., Aepfel , Pfä .
von 20 Pfg . an , Boskop , Pfä . von
30 Pfg . an , Apfslslnen , 3 St . 10 Pfg .,
lOSt . von 30 Pfg . an , äis beliebten
Jaffa-Apfelsinenusw.

Loers Filiale , Leer ,
Aäolf -Hitler - Strsße 13.

Ameisen
bitte bis 9 Uhr morgens aufzugeben !
größere am Nachmittag vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr !
Sorgfalt auf guten Satz verwenäet werden .
Sie haben deshalb mehr Freuds unä !
Erfolg durch 2hrs Anzeigen .

Wsrcks clie
Kaule nur in «leulrciien Oerckstlsn !

Empfehle prima
lebäfr . 2—4pfünä

Rochschellfischs, Pfä . 25 u . 30 Pfg . ,
Rabliau u. Seelachs o. R . 20 Pfg -,
Bratschellf . 20Pfg .,Brather .1 oPfg . ,
Zischs . 30 Pfg . , lebfr . Heilbutt , Rotz .,
Sesz . u . ff. Goläbarschfilet , tägl . fr.
Räucherfischs i. gr . Üusw ., ff. Her .-
u . Fleischsalat , pr . gefüllte Heringe .

k'rsitsg , cken 31 . ^ snusr ,
unä Lonnsbenä, 1 . k'ebrusr,

illl
bei

Vr. kclsnkuiren , I.ser

lins ivuräe beute ein
krsttiger ^lärlcken
gesekenkt. vsril Ztrstmsnn unrZ krau.
? oImku8en , äen 28. Januar 1936.

Wir Kaden uns verlobt :

kHsrlin k^sckeir
30 . fsnusr 1936-

Ikrkovs ,
Ostlriesl.

Hoilnunßstsl
bei Derlin

Ikre Verlobung geben bekannt :

Wn KW«
WM WUM

Llebestook , Januar 1936.

QroL-OIZenäork, Zen 28 . Januar 1936.
iieute mittsZ ent8cbliek nsck langem, sckve -

rem 1.eiZen , jeckoek plötrlick unZ unervsriet ,
un8er lieber Vater, 8cbvkiegervster, QroLvater ,
Lruäer, 8ekvsger unä Onkel

lamme Zckoon
!m /^Iter von 47 Iskren .

Ilm 8o bsrter irilkt un8 äie8er 8cklsg , äs
er8t vor künk Nonatsn un8ere liebe lVlutter
ikm vorsnging.

Vie8 bringen tiekbetrübt rur Anreize
äi« krsuernrlsn Kin6m
unä Angebörigen.

Oie Seeräigung Unäet statt am Lonnsbenä, dem
I . lledrusr, um 1 .00 llbr.

k'ür äie un8 beim iäeimgsnge un8erer lieben
lVlutter
?rsu vesrtje 5sul , Zeb. 5ekuitsms ,

eriv ! e8ene Peilnskme äsnken vir kerrliok .
vi « ttinksrdiiebsnen .

i_ eer , äen 30 . Januar 1936.

vsnkrsgung .
bür äis vielen tteeceise berrliober Teilnabms anlällliob

des Hinsokeidens unseres lieben bntsoblslenen sagen « ir
allen , insbesondere bükrer und Seiolgscksit des Postamtes
Ltlckbsusen-Velds und Hemels , sowie den Mitgliedern
äer Verbände, melcben äer Verstorbeneangebörte , unsern
sukrivktlgen Ösnk.

? rsu / ^nns psnmng « w« ..
nebst Rindern.

Klein - Remels , im fsnuar 1936.



vis groü äie Vorteile kür 8ie in unserem
Inventur - Verlksut vom 27 . ) snusr bis
8 . kebrusr sinä - - - - - - - -

Osrum rsten vir jeäem :
Orientieren 5ie rick . . er irl »kr Verls!»
Damen - un <i kacklirck - Mäntel mit unä obne peir

8eris I 8eris II 8eris III 8erie IV
jetrt II .- 18 .— 24 .— 29 .50

Klslrler jerier ärt 7 .50 12 . 75 18 — 25 —

V ,

Kalte kühe
verursachen viele Krank¬
heiten. Beugen 8ie vor
unä tragen« arme locksn .
als Xeukeit suck mit
Plüsck-Luü.
Qüts unä preisvrüräigkeit
sickert Iknen äer ivsms

vsckksur , >-ser

Gute Werbung lohnt immer!

Kaufen Sie am besten im
Tiäsespszialgsschäft

Georg Janssen, Leer ,
Hinäenburgstrsßs 22.

Beachten Sie meine Preise, Aus¬
wahl unä Qualitäten.

Billig ! Billig !
2ch erhielt eine große Lenäung

Porzkllm, mV SlklMl
unä gebe äie Ware besonäers
billig ab , z . B . :

Teller p. St . von 8 Pfg . an ,
Satzkummen , Stlg .» v . 85 Pfg an ,
Wsschgoschirrs , elfenbein , von
2.25 an ufw . Lteine beschsäigte
Warst

Lin Posten Teller unä Äummen ,
leicht abgsstoßen, ganz besonäers
billig. — Beachten Sie bitte
meine Schaufenster .

MW . 3. 8.MII
Deutsche , laust deutsche Waren

" I ^ivcriivir -
VkkK ^ VI -

l^ . O .
bis 2um 8. Kebrusr

bietet Iknen

Aroke Vorteile !

^ oclebsur
"

Wsterborg ^ r

MMWVMII
48 52 SS 60 Ftm.

1 .40 , 1 .65 . 1 .85,2 .10 Mk
^ SS 70 75 Um

2.40 , 2 .60 3 . — Mk

MM wer N M . I« Mo.^ U-n
'L .- WMWI 20 22 24 Ztm

2 .90 3 .10 3.80 Mk

Weener

R ludertet » VSd. SS Dts
tndeetals .» sc ! „

8 kMS ZMv . Lkkl. MMM . Ü2

Von Konto k0onnsr »tar>1
dir oinrckllohi . k4ontag
8onntag Unisng 4.ZV läkr.

Lin neuer Liim mit Pauls
Vorrol / — mekr ru sagen
ist nickt nötig . Vas sagt
alles, Lin Liim aus Vien ,
« ie er suk äer Lsinevrsnä
Kisker nickt ru ssken « sr :
Das Vien , äss um sein
Leben kämplt .

MlMMaei ' Ml !
«

Vierecke

8onlllsgUillüLrv«r8l8l !an0
Königrvralror

IIV0I .I
I. ! e « I5PIk !. k

kroitsg un6 Lonntsg
8onntsg Unlsng 5.00 tlkr.

mit senn> sugo, Oustsv
Orünäers, / inton Lätkoier,
Lugen Klöpier . Lin Li Im
vom sprüksnäen Vitr
SsrnarB ! ksv » getragen.
Vis ein leucktenäer
8pringbrunnensckiebt äer
Vitr äer Dialoge empor .

«
Dsru :

vsr errlkIsLrige
veiprogrsmm

«
Vfoekenreksu

Obiges Programm läult
SM visnrtag u . V4itivrock
im Palast Iksatsr .

SoWtsSIlillUorvorztkIIuoö
p/gmalion usv .

Lonnsbenä unci LonntsZ : Kon »ert * Isnr
Kapelle LoküLIer unä Krämsnn ^

iVlein

6suert nock bis eiN 8c:KI.
8 onnsben 6 , 6en 1 . k'ebrusr

Im Invvntur - Verksu » (27 . 1 . bis 8 . 2. 3b)
ein Posten

Knaben
Unckenrügs
erstes 8tuttgurter Ksbrikst

WrAKsuv

« ^ 5b^ - Aiarken
' "

t.oor, Binktsnburgstrahs 12

im Inventur -Verksut
bis 2um 8 . Kebrusr

WMlI -llMlMe 8L "L "L R S.IS M
ÜNbv kl« » ! °L z.so kk«

4.— «r«
4.80 «14Oröüe b—39

§LbubIlÄUk KöHlNA , I»ee ^ n nrlonburgN shs

.̂ lleirfelcle
- -

lieislungslsliigkeit
im äiesjskriZen

lnvenlui ' - Vei ' ksul
vom 27 . ) snusr bis 8 . Kebrunr

tes > MUeisseläeiÄi . I^ lü

Deutsches Rotes Aveuz
Sanitätshalbzug Warsingsfehn

Eine Tvieäerholung äss Theaterstückes
„DeDiekrichtervon Blbrecht Haussen
mit nachfolgenäem Tanz

finäst statt am Sonntag, äem 2. Februar 1936 ,
im Saal« äes Herrn B . Haussen , Hheringsfehn.

Anfang abenäs 6 Uhr Aassenöffnung SV» Uhr.
Es laäst herzlich ein Der Festausschuß.

l.ogs * tlitlerrlr . L * I-eer
!!

Anventuv-OerLauß
vom 29 . Hsnuar bis 8. Februar

M . Kaiser , Atme !
Annahme von Veäarfsäeckungsscheinen
auf Ehestanäeäarlehen unä Ainäerreiche .

/ inlang 19 Ukr

Kkieiei
'IiWWSMll lieemlior

Im 8ssls von Vitves van Kongo» leiert
äie Uriegerkamersäsckskt am Lonnlag .
älom 2. kobruar. ikr

Ls Isäet äsru kerrlick ein vor Ls»tau» ckuh

ttclitungl

liinUi
prsirsbbau ! ^tektung!

IDt — - I — lose unä in Paketen, beste

NlMIMg ,
°"

p
'
!! p -7^ rp »g-

tiermsnn KöUsr , I-eer
Vöräe 2b . Lernruk 2563.

Die Aämmereikasse
ist am 31. Januar 1936 geschlossen .

EDeeiiei ?» Der Bürgermeister.
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